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Sehr geehrte Mitglieder, 
liebe Kolleginnen und Kollegen,

seit einigen Jahren bin ich 
nun schon im Greenkeeping 
tätig. Während dieser Zeit 
sind viele Produkte auf dem 
Markt erschienen oder Ar-
beitsweisen diskutiert wor-
den. Manches davon ist 
schon lange kein Thema 
mehr auf Golf- und Sport-
plätzen. Anderes ist etabliert 
und heute Normalität. Verän-
derungen bestimmen unser 
Leben. Nicht nur im priva-
ten Bereich, sondern auch 
im Berufsleben. Sollten wir 
uns davor verschließen? Ich 
denke nicht! Greenkeeper 
beanspruchen für sich, in-
novativ und fortschrittlich 
zu handeln und zu denken. 
Wir nehmen Veränderungen 
wahr und überprüfen sie auf 
ihre Alltagstauglichkeit. Das 
galt im Übrigen auch für den 
neuen Termin der Green-
keepermeisterschaft am 18. 
Juni und den neu instal-
lierten Feldtag am 19. Juni. 
Ziel war es, diesen Praxistag 
genau dafür nutzen, was der 
Name verspricht. Theorie 
in der Praxis vorführen, auf 
Fragen reagieren und vor Ort 
ausprobieren. Ob sich beides 
etabliert, werden wir in eini-
gen Jahren wissen. Aber der 
Veränderung eine Chance 
geben, das sollten wir! Einen 
Bericht hierzu finden Sie in 
dieser Ausgabe.

Eine Veränderung bemerke 
ich in der Wahrnehmung un-
seres Berufsstandes. Wähnte 
ich uns vor ein paar Jahren 
noch auf einem guten Weg, 
sehe ich teilweise bedenkli-
che Rückschritte. In manchen 
Clubs werden langjährige 
Greenkeeper „aussortiert“, 
manche Golfplatzdesigner 
zeigen uns in ihren Fach-
beiträgen ihre Inkompetenz 
im Bereich der praxisnahen 

Pflege durch Artikel und 
Kommentare. Fehler in der 
Ausrichtung einiger Clubs 
oder in der Planung einer 
Anlage sind leider keine Sel-
tenheit. Aber der verantwort-
liche Greenkeeper wird dafür 
zur Verantwortung gezogen, 
nicht die Verursacher. 

Liebe Kolleginnen und Kolle-
gen, versteckt Euch nicht auf 
euren Anlagen. Überzeugt 
mit fachlicher und sozialer 
Kompetenz. Diskutiert gerne 
mit Euren Nachbaranlagen 
über Probleme und Ideen. 
Wir vom Vorstand und der 
Geschäftsstelle sind aktiv bei 
den verschiedenen Fach-Gre-
mien vertreten. „Wir bewe-
gen Golf!“ ist eines davon 
und wird uns in der Wahr-
nehmung weiterhelfen. Erste 
kleine Erfolge sind schon 
sichtbar. Fortbildungsver-
anstaltungen des GVD, der 
DEULA-Schulen oder unserer 
Partner sind dabei sicherlich 
hilfreich. Seht die Zertifizie-
rung als Möglichkeit und 
nicht als Gegner! Aus eigener 
Erfahrung kann ich sagen, 
dass sie in der Wahrnehmung 
im Club hilft! Veränderungen 
können wir für uns aktiv be-
einflussen, indem wir uns zei-
gen und äußern. Ganz sicher 
aber nicht durch Untätigkeit 
und den Kopf in den Sand 
stecken. 

Wir sind sicherlich ein Be-
rufsstand, der es nicht leicht 
hat in der Wahrnehmung. 
Die Bezahlung, Arbeitszeiten 
und andere berufsbedingte 
Umstände sind nicht immer 
ideal. Aber in meinen Augen 
und in der vieler anderer 
Greenkeeper ist es der abso-
lute Traumjob, für den es sich 
lohnt, sich einzusetzen!   

Herzlich grüßt Sie

Michael Kurth 
Certified Head-Greenkeeper 
Mainzer GC 
Vize-Präsident GVD

G
RE

EN

KEEPERVERBAND

D
EUTSCHLAND

E.V
.

Offizielles Organ

S G A

SWISS�
GREENKEEPERS´�
ASSOCIATION�
�
�FEDERATIO

N
O

F
EU

R
O

PE

AN GOLF GREENKEEPER
S

A
SSO

C
IATIONS·

FEGGA

G
RE
EN
KE

EPE
RS ASSOCIATIO

N

A U S T R I A

G
RE

EN

KEEPERVERBAND

D
EUTSCHLAND

E.V
.

Offizielles Organ

S G A

SWISS�
GREENKEEPERS´�
ASSOCIATION�
�
�FEDERATIO

N
O

F
EU

R
O

PE

AN GOLF GREENKEEPER
S

A
SSO

C
IATIONS·

FEGGA

G
RE
EN
KE

EPE
RS ASSOCIATIO

N

A U S T R I A

2 / 2 0 1 8

GVD
Termine 2018  2 
Brief aus der Geschäftsstelle 3
Deutsche Greenkeeper-Meisterschaften  
 und Feldtag in Treudelberg  8 
Familiengeschichten:  
 Drei Majestäten unter sich 12 
Nachrichten aus den Regionalverbänden 14
gmgk-INFOBOX 15

SWISS GREENKEEPERS ASSOCIATION
Head-Greenkeeper Weiterbildungstag 2018 18
Termine 19
Kompetenzzentrum Greenkeeping Schweiz startet 20

WEITERBILDUNG
DEULA Rheinland 22

DEULA Bayern 24

FACHWISSEN
Sind Schadpilze anhand der Symptom- 

ausbildung noch identifizierbar? 27 
Hecken auf Golfplätzen:  

Freiwachsende Blütenhecken 37 
Schwarzwild-Schäden auf Rasenflächen 45 

PRAXIS
Besuch aus dem Land der aufgehenden Sonne 50
Im Gespräch mit Gert Kaufmann 52

SONDERSEITEN
GaLaBau 2018 – 12.-15. September 2018:  
Alles Wissenswerte rund um die internationale 
Leitmesse im Messezentrum Nürnberg 55

Golfplatz  62

Stellenmarkt / Impressum  66



2

Greenkeepers Journal  2/2018

G R E E N K E E P E R  V E R B A N D

Termine 2018
Bundesverband (GVD)

GaLaBau Messe Nürnberg 

Ort: Nürnberg 

Infos/Anmeldung: GVD-Geschäftsstelle 

(geschaeftsstelle@ 

greenkeeperverband.de) 

(Tel. 0611 – 901 87 25) 12. – 15.09.2018

Baden-Württembergischer Regionalverband

Herbsttagung 2018 

Ort: Wird noch bekannt gegeben 

Info/Anmeldung: Werner Müller 

(info@greenkeeper-bw.de) Termin wird noch 

 bekannt gegeben

Greenkeeper Verband Bayern e.V.

Greenkeeper-Turnier 2018 

Ort: GC Erding-Grünbach e.V. 

Infos/Anmeldung: Manfred Beer 

(beer.m@gmx.de) 01.08.2018

Herbsttagung 2018 

Ort: Schweinfurt 

Infos/Anmeldung: Manfred Beer 

(beer.m@gmx.de) 07. – 08.11.2018

GVD-Mitte e.V.

Greenkeeper-Turnier 2018 

Ort: GC Main-Taunus e.V. 

Infos/Anmeldung: Thomas Bäder  

(gvdmitte@googlemail.com) 31.07.2018

GVD-Mitte e.V.

Herbsttagung 2018 
Ort: GC Kurpfalz 
Infos/Anmeldung: Thomas Bäder  
(gvdmitte@googlemail.com) 20.11.2018

Greenkeeper Nord e.V.

Herbsttagung 2018 
Ort: Wird noch bekannt gegeben 
Infos/Anmeldung: Frank Schäfer  
(vorstand@greenkeeper-nord.de) 19. – 20.11.2018

Greenkeeper Verband NRW e.V.

Greenkeeper-Turnier 2018 
Ort: Wird noch bekannt gegeben 
Info/Anmeldung: Georg Scheier 
(vgscheier@t-online.de) 03.09.2018

Herbsttagung 2018  
Ort: Wird noch bekannt gegeben 
Info/Anmeldung: Georg Scheier 
(vgscheier@t-online.de) 04. – 05.11.2018

GVD Regionalverband Ost e.V.

Greenkeeper-Turnier 2018 
Ort: GC Prenden e.V. 
Infos/Anmeldung: Karsten Opolka  
(opolka@wannsee.de) 27. – 29.07.2018

Herbsttagung 2018 
Ort: Wird noch bekannt gegeben 
Info/Anmeldung: Karsten Opolka 
(opolka@wannsee.de) 08. – 09.10.2018

Das ist der beachtliche Erfolg unseres starken Teamspiels:

Bei uns landen Sie 
auf dem besten Platz.

T (+49) 4486 - 92 82-0 · E bewerbung@sommerfeld.de · W www.sommerfeld.de

Der Grund für bessere Plätze.

GC Am Alten Fliess

GOLFPLATZPFLEGE

Wir stellen ein:

Head-Greenkeeper,
Greenkeeper, Servicemonteure

→  www.sommerfeld.de
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Sehr geehrte Mitglieder,  
liebe Freunde des GVD,

der Sommer ist nun in ganz Deutschland angekommen und 
der April machte nicht, was er wollte, sondern sorgte mit 
seinen hohen Temperaturen für einen guten Start in die 
Saison 2018.

Vom 12. – 15.09.2018 öffnet die GaLaBau Messe wieder 
ihre Tore in Nürnberg. Es werden viele Aussteller mit von 
der Partie sein und dort ihre neuen Produkte vorstellen. 
Wer neugierig ist, sollte diesen Termin nicht verpassen. 
Selbstverständlich wird der GVD auch wieder auf der 
 GaLaBau vertreten sein und freut sich auf Ihren Besuch an 
unserem Stand 3A-530.

Manfred Beer und Stefan Vogel werden auch dieses Jahr 
wieder den „Greenkeeper-Kalender“ gestalten und dazu 
benötigen sie Ihre Mithilfe. Senden Sie uns Ihre Fotos von 
Greenkeepern bei der Arbeit, beim Feiern usw. Über eine 
zahlreiche Zusendung würden wir uns freuen. Diese Fotos 
werden auf unserer Homepage veröffentlicht und man 
kann dann dort seine Favoriten für den Kalender 2019 
aussuchen. 

Herzliche Grüße aus Wiesbaden

 Christina Seufert Elisabeth Bließen

Geschäftsstelle

Kreuzberger Ring 64  ·  65205 Wiesbaden 
Tel.: 0611 - 901 87 25  ·  Fax: 0611 - 901 87 26

info@greenkeeper verband.de 
www.greenkeeper verband.de

Christina Seufert Elisabeth Bließen

STARK WIE STAHL
Selbstregenerierendes Deutsches 

Weidelgras

Gebrauchsrasen so
STARK WIE STAHL

STARK WIE STAHL

Sportrasen so
STARK WIE STAHL

Selbstregenerierendes Deutsches 
Weidelgras

Golfrasen so
STARK WIE STAHL

Gebrauchsrasen so
STARK WIE STAHL

Sportrasen so
STARK WIE STAHL

Golfrasen so
STARK WIE STAHL

STARK WIE STAHL

Nr. 1 in Strapazierfähigkeit.
Hohe Regenerationskraft.

Höhere Belastbarkeit und Spielintensität.

Groß in Gras
www.barenbrug.de/rpr



Aufnahmeantrag  
zur Mitgliedschaft im GVD
bitte den Mitgliedsantrag ausfüllen und unterschrieben  
per Fax oder Post an die Geschäftsstelle schicken.

Greenkeeper Verband Deutschland e.V.
Kreuzberger Ring 64
65205 Wiesbaden Fax: 06 11 / 9 01 87 26

w  NRW  w  Nord  w  Ost  w  Ich bin als Mitglied geworben durch:
w  Baden-Württemberg w  Mitte w  Bayern

Nach- bzw. Firmenname:

Vorname bzw. Ansprechpartner:

Straße / Hausnummer:

PLZ / Wohnort:

Tel. / Fax privat:

Tel. / Fax dienstlich:

Handy:

E-Mail für Korrespondenz:

Geb.-Datum:

Arbeitgeber:

Straße / Hausnummer:

PLZ / Ort:

Heimatclub:

Rechnung soll gehen an: w Arbeitgeber oder w Privat

Geworben durch: 

Ich beantrage die Mitgliedschaft im Greenkeeper Verband Deutschland e.V. als

w Head-Greenkeeper 180,– e  w Greenkeeper 125,– e w Förderndes Mitglied 180,– e
w Greenkeeper im Ruhestand 95,– e w Firma 438,97 e	 w Golfanlage 180,– e
	 				(incl. Steuern)

w Schnupperjahr 80,– e	 w Platzarbeiter 60,– e	 w Passives Mitglied 60,– e
    (ordentliche Mitgliedschaft – bei erstmaligem Eintritt)      (ohne Zeitschrift)     	(ohne Zeitschrift)

und möchte folgendem Landes- oder Regionalverband zugeordnet werden: 

Ort / Datum  Unterschrift 

Satzung und Beitragsordnung sind mir bekannt und ich erkenne sie als verbindlich an. Die Satzung ist veröffentlicht unter   
www.greenkeeperverband.de. Eine Bescheinigung des Arbeitgebers ist notwendig und wird angefragt.

Ich bin mit der Erhebung, Verarbeitung und Nutzung folgender personenbezogener Daten durch den Verein zur Mitgliederverwaltung im Wege  
der elektronischen Datenverarbeitung einverstanden: Name, Anschrift, Geburtsdatum, Telefonnummern, E-Mail-Adresse. Der Verband übermittelt  
mir  Informationen (hierzu zählen auch personenbezogene Informationen im Sinne des Bundesdatenschutzgesetzes BDSG) an o.g. E-Mail-Adresse.  
Im Rahmen von Veranstaltungen können Bildaufnahmen erstellt werden. Diese Bilder können zum Zweck der Berichterstattung über das  
Vereinsleben verwendet werden.

Mir ist bekannt, dass dem Aufnahmeantrag ohne dieses Einverständnis nicht stattgegeben werden kann.

Der Verein verpflichtet sich, im Rahmen der Erhebung, Nutzung und Verarbeitung dieser personenbezogenen Daten, die datenschutzrechtlichen 
 Anforderungen zu gewährleisten.



5

2/2018  Greenkeepers Journal

G R E E N K E E P E R  V E R B A N D

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder:
GVD – Aktuelle Anzahl der Mitglieder nach Regionen und Beitragsklassen

Anzahl (insgesamt): 1025 186 251 134 249 151 54

 100% 18,15% 24,49% 13,07% 24,29% 14,73% 5,27%

Beitragsklasse Gesamt BW Bayern Mitte NRW Nord Ost

Greenkeeper  
im Ruhestand 31 8 7 5 7 3 1

Greenkeeper 384 70 97 44 88 60 25

Head-Greenkeeper 322 51 85 43 76 51 16

Greenkeeper- 
Mitarbeiter 14 4 2 1 5 1 1

Platzarbeiter 48 12 8 7 15 2 4

Fördermitglied 70 17 16 6 14 14 3

Firmenmitglied 65 13 16 9 20 6 1

Golf-Club 58 9 14 10 13 9 3

Ehrenmitglied 3 1 0 0 1 1 0

Sonstige 
(ohne Beitrag) 4 1 0 3 0 0 0

Passiv 16 0 5 1 7 3 0

Schnupper- 
Mitglied 10 0 1 5 3 1 0
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Mitglied
Herr Benjamin Brandl
Herr Christian Sailer
Herr Benjamin Bauer
Herr Lukas Dittmann
Herr Anthony Falleroni
Herr Christian Hirschelmann
Herr Markus Kohlbrenner
Herr Nico Linn
Herr Fabian Reinholz
Herr Marco Paulo Rodrigues Trindade
Herr Sadri Thagi
Herr Robert Vötter
Herr Leonhard Promberger
Herr Karsten  Meyer
Frau Catharina Mattes
Herr Stefan Frey

Clubmitglied
Europäischer Golfclub Elmpter Wald e.V., 
Herr Roland Schmid

Firmenmitglied
amynova polymers GmbH, 
Herr Bernhard Sack

Fördermitglied
Herr Tobias Schönbeck

Partner
AG Drones (Silber-Partner), 
Herr Fabian Hille

KommTeK  
Intelligente Lösungen GmbH (Silber-Partner), 
Herr Tobias Finn

GALABO Garten-und  
Landschaftsbau GmbH (Silber-Partner), 
Herr Ludwig Horstmann

KALINKE Anbauvertikalschneider – Fein- und Tiefenschlitzen – Aufnahme – Spiken

Der RotaDairon Vertikalschneider ist für den Einsatz auf Golfrasen, Greens- und Sport-
rasenfl ächen entwickelt worden. Vertikutiereinstellung von 0 – 5 mm. Tiefenvertikalschneiden 
bis 60 mm. Verschiedene Messertypen anbaubar. Patentierter, werkzeugloser Messertausch. 
Der Messerantrieb ist ausschaltbar für Schlitzaerifi zierung. Arbeitsbreiten 130 und 180 cm. 
Für das Modell 130 cm gibt es eine angetriebene Kehreinrichtung mit Auffangbehälter. Eine 
hydrau lische Auskippvorrichtung erleichtert das Entleeren des Behälters.

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

   

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

   

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

   Vertikutieren Vertikutieren und Aufnahme Spiken – Aerifi zieren

OBERER LÜSSBACH 7
82335 BERG - HÖHENRAIN
FON (+49) 08171/4380-0
FAX (+49) 08171/4380-60
E-MAIL: VERKAUF@KALINKE.DE

WWW.KALINKE.DEINTERNET: 

Kalinke 01_18.indd   1 19.03.18   12:56
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www.barenbrug.de
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G V D - M E I S T E R  2 0 1 8 :  R O L A N D  L I E R M A N N ,  G C  E S S E N - H E I D H A U S E N

Deutsche Greenkeeper-Meisterschaften  
und Feldtag in Treudelberg

So, wie es Hubert Kleiner 
in seiner letzten offiziel-

len Rede als GVD-Präsident 
angekündigt hatte, nämlich 
die Frühjahrsfortbildung 
zur Bundesverbandstagung 

auszubauen und die Re-
gionalverbände mit ihren 
Herbsttagungen aufzuwer-
ten, wird und wurde es prak-
tisch umgesetzt: Nach dem 
Übergangsjahr 2018 mit der 

Jahrestagung im Frühjahr 
in Niedernhausen, arbeiten 
der Vorstand und die Ge-
schäftsstelle, zusammen mit 
Beate Licht, derzeit inhalt-
lich am neuen Konzept, um 
2019 die Jahrestagung im 
neuen Modus anzubieten. 
Die Greenkeeper-Meister-
schaft wird wechselnd von 
den Regionalverbänden 
ausgerichtet, selbstver-
ständlich unterstützt vom 
Bundesverband. Und dies 
geschah vom 17. bis 19. Juni 
anlässlich des 25. Norddeut-
schen Greenkeeper-Turnie-
res auf der Golfanlage Ham-
burg Treudelberg.

Es war also eine Premiere 
in Hamburg und dazu hatte 
der Greenkeeper Nord e.V. 
ein tolles Rahmenprogramm 
organisiert und freute sich 
auf die Teilnahme vieler 
Kollegen. Nun, die ange-
dachte rege Teilnahme hielt 
sich bei diesem ersten Mal 
noch etwas in Grenzen, ins-
gesamt 68 GolferInnen gin-
gen auf die kombinierbaren 
Neun-Löcher-Parcours B 
und C. Bestes Golfwetter und 
ein hervorragend präparier-
ter Platz von Head-Green-
keeper Bob Hargreaves und 
seinem Team, sorgten für ein 
gutes Spiel und beste Laune.

Greenkeeper-Wertung:

1. Roland Liermann

2. Robert Hargreaves

3. Daniel Stein

Netto-Klasse A:

1. Günther Mayer, 36 Punkte

2. Roland Niermann, 34 Punkte

3. Adam Nagorski, 32 Punkte

Netto-Klasse B: 

1. Andreas Meyer, 31 Punkte

2. Michael Paletta, 31 Nettopunkte

3. Markus Gollrad, 31 Nettopunkte

Dr. Heinz Schulz-Gedächtnis-Preis: 

1. Günter Mayer

2. Roland Liermann

3. Adam Nagorski

Jupp Krasensky-Gedächtnis-Preis:

1. Adam Nagorski

2. Andreas Mayer

3. Michael Paletta

Die Siegerlisten

Ann-Christin Paul vom Sekretariat des GC Treudelberg nahm das 
Dankeschön der Greenkeeper für das hervorragende Miteinander 
entgegen.

Die Sieger (soweit noch vorhanden)

Den von den Greenkeeper Nord ausgelobten Jupp Krasensky-
Gedächtnis-Preis erhielt Adam Nagorski aus der Hand von Heidi 
Krasensky.
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Beste Laune hatte auch 
der Schreiber dieser Zei-
len, denn festzustellen blieb 
für ihn, dass man „fju“ 
auch nach sieben Jahren 
Rentnerdaseins noch nicht 

vergessen hatte. Viele be-
kannte Gesichter kreuzten 
beim morgendlichen Hallo 
am Counter von Christina 
Seufert seinen Weg. Ein für 
seine Verhältnisse „gutes 
Golfspiel“ und ein toller 
Flight mit Stefan Davids und 
Krzysztof Bartoszynski (Mein 
Gott, hoffentlich habe ich das 
richtig geschrieben!) mach-
ten den Golftag zu einem 
guten Tag. Wie auch für die 
anderen Flights, denn bei der 
abendlichen Siegerehrung 
konnten doch von GVD-Prä-
sident Gerd Schulte-Bunert 
und dem Nord-Vorsitzenden 
Frank Schäfer durchaus res-
pektable Ergebnisse vermel-
det werden.

Für den Sonntag hatte der 
Greenkeeper Nord e.V. für 
die Teilnehmer vorab noch 
ein Schmankerl organisiert: 
Per Bus fuhren 33 Teilneh-

mer auf eine moderierte Tour 
quer durch die Hansestadt. 
Es ging über die Außenals-
ter und durch die Innenstadt 
zu den Landungsbrücken, 
wo im Block-Bräu eine 
Pause mit gemeinsamem 
Abendessen organisiert war. 
Anschließend ging es zur 
Speicherstadt und durch die 
Hafencity zurück zum Hotel. 

Für den Dienstag hatte der 
GVD einen Feldtag zum 
Thema „Bewässerung“ or-
ganisiert, dafür hatten sich 
36 Teilnehmer bei 15 Aus-
stellern angemeldet. Um 
neun Uhr traf man sich in der 
Maschinenhalle zum Früh-
stück. Den offiziellen Teil 
begann die Firma Stock mit 
einem halbstündigen Vor-
trag zu den Themen Pum-
pen, Energieeinsparung, 
Beregnungshydraulik und 
Pumpentechnik. Danach 

VERANSTALTER
NürnbergMesse GmbH 
T +49 9 11 86 06-49 90 
besucherservice@nuernbergmesse.de

IDEELLER TRÄGER
Bundesverband Garten-, 
Landschafts- und Sportplatzbau e. V. 
www.galabau.de

galabau-messe.com

Nürnberg, Germany
12. – 15. September 2018

Alles für Greenkeeper  
und Golfplatzbetreiber

GLB18_178x128_DE_Greenkeepers_Journal_GOLF.indd   1 29.05.18   07:59

Robert (Bob) Hargreaves 
 gewann nicht nur den Wander- 
und Erinnerungspreis, sondern 
bei ihm und seinem Team 
 bedankten sich auch Green-
keeper Nord e.V. und GVD für 
die ausgezeichnete Vorbereitung 
des Platzes.

GVD-Meister 2019 wurde  
Roland Liermann vom GC Essen-
Heidhausen.
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Impressionen

Greenkeeper on Tour in Hamburg

Dt. Greenkeeper-Meisterschaft 2018, G&CC Treudelberg

1. GVD-Feldtag (Alle Bilder des Beitrags: T. Fischer, T. Pasch, C. Seufert und F.J. Ungerechts)
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gab es die Aufteilung auf 
drei Stationen, die von allen 
Gruppen rotierend besucht 
wurden. 

Station 1: 
STOCK Beregnungstech-
nik: Reparatur von Rohr-
verbindungen als Schraub-
v e r b i n d u n g  m i t t e l s 
Klemm fittings; Schweißver-
bindungen für Hauptleitun-
gen und praktische Tipps 
zum Decoder-Austausch; 
Pumpenreparatur und War-
tung, hydraulische Grund-
lagen, Hydraulik 

Station 2: 
Regner PERROT, Regner-
bau Calw, RAIN BIRD, 
TORO 

Station 3: 
Rund ums Wasser: TURF 
Handels GmbH, iNova 

Green; Probennahme, 
Analyse sowie die Aus-/
Bewertung wurden von 
Andreas Klapproth vorge-
nommen.

Auch wenn es zwischen-
durch kräftig regnete, die 
Teilnehmer und auch die 
Veranstalter waren begeis-
tert von dieser neuen Art, 
mit der praktische Wei-
terbildung auf dem Platz 
anschließend angeboten 
wurde. Wichtig für die 
GreenkeeperInnen, dass 
sie sich während der Saison 
fachlich austauschen konn-
ten. Aufgeteilt in kleine 
Gruppen konnten sie an 
insgesamt sieben Statio-
nen ihr Wissen vertiefen, 
individuelle Fragen stellen 
und auch viele neue Er-
kenntnisse mit nach Hause 
nehmen.

Nochmals zur Abendver-
anstaltung am Montag, 
die von 86 Gästen besucht 
wurde: Markus Gollrad 
(GC Konstanz) und Gün-
ter Meyer (GC Aschheim) 
hatte die längsten Anrei-
sen, wobei Günter mit 36 
Nettopunkten in der Net-
to-Klasse A Gewinner des 
Heinz-Schulz-Gedächt-
nispreises wurde.

Deutscher Greenkeeper-
meister 2018 wurde mit 34 
Bruttopunkten Roland Lier-
mann vom GC Essen-Heid-
hausen. 

Adam Nagorski vom GC 
Lübeck-Travemünde ge-
wann den vom Green-
keeper  Nord  e .V , 
ausgelobten Jupp Krasens-
ky-Gedächtnis-Preis mit 36 
Netto- und 21 Brutto-Punk-

ten. Den Wander- und Er-
innerungspreis erhielt der 
Head-Greenkeeper des 
GC Treudelberg, Robert 
(Bob) Hargreaves. Bei ihm 
bedankten sich sowohl 
Nord-Vorsitzender Frank 
Schäfer, als auch GVD-Prä-
sident Gerd Schulte-Bunert 
für die Spielmöglichkeit 
auf der Anlage und vor 
allen Dingen für einen vom 
Treudelberg-Team hervor-
ragend bearbeiteten Platz. 
Ein großer Dank ging aber 
auch wieder an die zum 
Teil von weit angereisten 
Sponsoren und Partner, die 
die Erstauflage des Bun-
desverbands-Feldtages zu 
einem großen Erfolg wer-
den ließen.

Franz Josef Ungerechts

Kubota Maschinen sind extrem flexibel und im Team unschlagbar leistungsstark. Auf 
jeder Position einsatzbereit vom Rasentraktor bis zum Kompakttraktor. Entdecken Sie 
jetzt neue Spielräume mit Kubota Traktoren und Anbaukomponenten.  

Umdenken für mehr Spielraum

www.kubota.de
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Drei Majestäten unter sich

Jede unserer bisherigen 
Geschichten aus den 

Greenkeeping-Familien 
hat te etwas Besonderes und 
sehr viel Eigenes aufzuzei-
gen. Klar, dazu werden sie 
natürlich geschrieben. Un-
sere neue Geschichte hebt 
sich da wieder einmal ab, 
auch deshalb, weil Schrei-
ber und Gesprächspartner 
diesmal, neben der grünen 
Arbeit auch noch viel per-
sönliches „grünes“ Herz-
blut einbringen können 
– allerdings nur, was ihre 
Hobbys angeht. Das Beson-
dere an dieser Geschichte 
ist: Am Niederrhein auf der 
Golfanlage Nieper Kuhlen 
in Neukirchen-Vluyn tra-
fen sich „drei Majestäten“, 
heißt genauer: drei ehemali-
ge Schützenkönige christli-
cher Schützenbruderschaf-
ten. Nun muss der geneigte 
Leser natürlich wissen, dass 
der Titel des Schützenkö-
nigs einen hohen Anerken-
nungswert in unseren Brei-
ten hat. So ist es nicht unüb-
lich, einen Schützenkönig 
auch noch Jahre nach sei-
ner Regentschaft mit „Ma-
jestät“ zu begrüßen. Es tra-
fen sich also die Majestäten 
Theo Kother, Morris Kother 
und Franz Josef Ungerechts. 
Den Begriff „Schützenkö-

nig“ hat wohl jeder schon 
einmal gehört, ganz gleich, 
ob er mit den Gepflogenhei-
ten eines Schützenvereins 
vertraut ist oder nicht. Ein 
amtierende Schützenkönig 
ist der höchste Repräsentant 
seiner Bruderschaft und die 
Galionsfigur des jeweiligen 
Schützenfestes.

Die Entstehung des 
Schützen wesens reicht in 
Deutschland und dem be-
nachbarten Ausland bis 
weit in das Mittelalter zu-
rück. Älteste urkundliche 
Erwähnungen von Schüt-
zengilden stammen aus 
dem Jahr 1139. Damit ist 
ein Vergleich mit Golf ein-
fach nicht möglich. Diese 
Tradition reicht gerade mal, 
nach schottischem Vorbild, 
bis ins 19. Jahrhundert zu-
rück.

Bleiben wir bei der Familie 
Kother, Vater Theo war bis 
Ende des vergangenen Jah-
res Head-Greenkeeper auf 
der Anlage Nieper Kuhlen, 
Sohn Morris ist sein Nach-
folger. 

Für mich, den Schreiber, 
war die Anfahrt schon ein 
Erlebnis der besonderen 
Art. Zehn Minuten vor der 

Ankunft auf der Anlage 
kreuzte mein Fahrweg eine 
Justizvollzugsanstalt. Und 
in meinen Kopf kreisten 
die Gedanken zum anste-
henden Termin nach dem 
Motto: „Um Gottes Wil-
len, wo werden die beiden 
Greenkeeper wohl arbei-
ten?“

Doch die Weiterfahrt be-
ruhigte mich dann doch. 
Ich fuhr durch eine schöne 
und grüne Gegend, Wäl-
der und Wiesen, eben echt 
niederrheinisch. Durch den 
Niepkuhlenzug, eine ver-
landete Altstromrinne des 
Rheines, die sich als sump-

fige Niederung von Krefeld 
bis Vluyn zieht. Von hier 
lässt sich die Rinne bis in 
das Einzugsgebiet der Niers 
und damit letztlich bis zur 
Maas verfolgen.

Theo Kother erwartete mich 
bereits vor dem Clubres-
taurant und wir kamen so-
fort ins Gespräch; natürlich 
redeten wir zunächst über 
unsere Gemeinsamkeit, das 
Schützenwesen.

Zum Greenkeeping: Theo 
kam 1995 auf die Anlage, 
als Heinz Wolters den Golf-
platz baute und bis 2006 
auch dessen Betreiber war, 

Die zwei „Majestäten“ vom Niederrhein: Morris und Theo Kother 
 (Foto: F. J. Ungerechts)

Für die Idee, die Geschichten der Greenkeeperfamilie 
einmal aufzuschreiben, haben wir, die Greenkeepers 
Journal-Redaktion bereits einige Namen gesammelt und 
hoffen, noch mehr Anregungen aus unserem Leserkreis 
zu erhalten.

Natürlich sind bereits viele Namen notiert, ob das alle 
sind oder ob sich alle für eine Veröffentlichung zur Ver-
fügung stellen werden, wissen wir erst nach einem Ge-
spräch mit den Betroffenen. Unser Veteran Franz Josef 
Ungerechts wird sich intensiv um die Beiträge kümmern, 
schreiben und „Betroffene“ anrufen oder auch besuchen. 

Bitte melden Sie sich entweder in der Wiesbadener 
GVD-Geschäftsstelle bei Elisabeth Bließen oder in der 
Greenkeepers Journal-Redaktion bei Stefan Vogel.

Diese Namen und Adressen haben wir bereits: Stein, Reiß, 
Ruhdorfer, Wolf, Walton, Tremmel, Kurth, von Ow, Schir-
mer, Biber, Schulte-Bunert, Große-Schulte, Dieckmann, 
Stratmann, Briem, Adler, Anetseder, Bareiß, Ehrhardsber-
ger, Früchtenicht, Ströbele, Schmitt-Lefebvre, Robinson, 
Rothacker, Paus, Schöber, Stegmann, Krämer, Stetter, 
Müller-Beck, Koter, Bäder, Rutz, Hauth, Scheier, Krupp 
und Kleiner.
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ehe er an Ingeborg Witt 
verkaufte. Als Landwirt 
brachte Theo Kother einige 
Berufskenntnisse mit, die 
er jedoch 2000 mit der Prü-
fung zum Geprüften Green-
keeper vervollständigte. 
2006 ernannte Betreiberin 
Witt ihn zum Head-Green-
keeper. Stolz erzählte er, 
dass der Golfplatz seine 
grüne Handschrift trägt. 
Das Arbeiten war nicht ein-
fach, liegt doch der Platz im 
Wasserschutzgebiet, was 
den Einsatz von pflegenden 
und helfenden Mitteln ein-
schränkt, doch damit kam 
Theo klar, genau wie sein 
Sohn heute.

Morris kam 2006 als 
Platzarbeiter auf die An-
lage und wurde fachlich 
von seinem Vater ausge-

bildet. Bis zu diesem Zeit-
punkt war der Sohn Schrei-
ner, aber er hatte Zug zum 
grünen Bereich; und Morris, 
ist ein „Malocher“ wie der 
Vater sagt. Theo forderte 
aber auch: „Wenn Du hier 
mit einer neuen Arbeit be-
ginnst, dann bleibst Du 
nicht ein Arbeitsleben lang 
Platzarbeiter. Ich erwarte 
mehr von Dir.“

Morris Kother legte sich 
mächtig ins Zeug, nicht nur, 
um sich Vater Theo gegen-
über zu beweisen, sondern, 
weil er seinen Traumberuf 
erkannt hatte. Er absol-
vierte 2013 an der DEULA 
Kempen seinen geprüften 
Greenkeeper und hängte 
2017 auch noch den ge-
prüften Head-Greenkeeper 
dran. Heute arbeitet er zur 

Unterstützung von Thomas 
Pasch als Aushilfsreferent. 
Übrigens: Die Praxisarbeit 
von Morris Kother zum 
Head-Greenkeeper können 
unsere Leser im Rasenteil 
dieser Ausgabe nachlesen. 
Eine Arbeit, die Dr. Klaus 
Müller-Beck sehr überzeugt 
hat.

Wer nun denkt „Vater und 
Sohn gemeinsam auf einer 
Golfanlage, kann das klap-
pen?“, den kann man beru-
higen: „Es hat geklappt!“ 
Zwar hat Vater Theo seinen 
Sohn nicht geschont, doch 
Morris wollte es auch nicht 
anders. „Arbeit ist keine 
Belastung für mich, und 
was mir Spaß macht, tue ich 
gerne“, erzählt er mir zum 
Vater-Sohn-Thema. Er sagt 
auch: „Greenkeeping geht 

nur mit Leidenschaft, da 
muss Herzblut bei sein.“

Eine Einstellung, die auch 
sein Vater 21 Jahre lang 
als Antriebsmotiv auf der 
Golfanlage Nieper Kuh-
len hatte. Er arbeitet heute 
noch als Aushilfskraft auf 
dem Platz (Heu- und Stroh-
handel) und hält sich mit 
„gut gemeinten“ Kommen-
taren in Richtung seines 
Sohn zurück: „Ich bleibe da 
immer im grünen Bereich. 
Morris weiß, was er tut, und 
er tut es gut.“ Ein Kompli-
ment, das der Sohn gerne 
annimmt und genau darauf 
sein weiteres Arbeitsleben 
abgestellt hat.

Franz Josef Ungerechts

www.icl-sf.com

Range

Biologische Pflegeprodukte für die Stärkung der Gräser und Unterstützung 
des integrierten Pflegemanagements.

4-0-11 +10 % 
Ascophyllum nodosum

•  Hoch konzentriertes 
Meeresalgen-Produkt

•  Kontinuierliche Aufwandmengen 
von 6 l/ha sind ausreichend

•  Stärkt die Gräser vor oder 
während Stresssituationen wie 
Hitze, Trockenheit, Belastung 

•  Hilft bei der Konditionierung der 
Gräser sich vor Stress zu schützen

•  Stärkt die Gräser zu jeder 
Jahreszeit

•  Wird in die Zellwände eingebaut 
und stärkt die Widerstandsfähigkeit 
der Gräser

•  Unmittelbare Erhöhung 
der Kohlenhydrat-Konzentrationen

•  Zunahme der Bodenbakterien-
populationen

0-7-12+6Si (16,3 SiO3)

5-6,5-3,5+Sp+
Kohlenhydrate+Seaweed

8-0-7+10 % Aminosäuren

7-0-0+2Fe+Sp.+Kohlenhydrate+
Wetting Agent+Aminosäuren

7-0-0+2Fe+Sp.+Kohlenhydrate+
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Gut Grambek – es geht  
in eine neue Runde

Gut Grambek hat einen 
neuen Head-Green-

keeper: Christian Dunn ist 
der Neue und kommt von 
WINSTONgolf. Und für 
Christian war es eine tolle 
Idee, das Greenkeeper-Tur-
nier zu unterstützen, das 
sein Vorgänger Alfons Denz 
ins Leben rief.

2017 war das Turnier ein-
malig ausgefallen, aber 
2018 kam es zu einer Fort-
setzung unter Federführung 
des „Senior“-Greenkeepers 
Alfons Denz. Statt wie sonst 
üblich am Pfingstmontag, 
trafen sich 74 Golfer am 
Pfingstsamstag und nutz-
ten das gute Golfer-Wetter 
für einen regen Gedan-
ken-Austausch.

20 Greenkeeper waren der 
Einladung gefolgt – eine 
stattliche Anzahl, die zeigt, 
wie wichtig das Golfspiel 
für die Greenkeeper im 
Norden geworden ist.

Sportlich zeigte der neue 
Head-Greenkeeper Chris-
tian Dunn, dass er sich auf 
seiner neuen Anlage bereits 

bestens auskennt. 36 Net-
to-Punkte reichten für Platz 
2 in der Greenkeeper-Wer-
tung, die Johannes Kempff 
vom GC Lilienthal mit 47 (!) 
Nettopunkten zum neuen 
Handicap von 29,0 gewon-
nen hat. Brutto-Siegerin mit 
23 Brutto-Punkten wurde 
Sibylle Nissen vom GC 
Jersbek.

Viele gute Gespräche auf 
und nach der Runde haben 
gezeigt, wie wichtig die 
Turniere sind, bei denen 
Greenkeeper und „nor-
male“ Golfer gemeinsam 
auf die Runde gehen. Hier 
besteht häufig die Mög-
lichkeit, die vielen Facet-
ten des Greenkeepings den 
Mitspielern am praktischen 
Beispiel zu zeigen – aber 
natürlich nur auf Abschlag, 
Spielbahn und Grün, denn 
ins Rough wurde natürlich 
nicht geschlagen …

Auf eine Fortsetzung dieser 
lieb gewonnenen Tradition 
in 2019!

Thomas Fischer

Siegerfoto mit dem neuen Head-Greenkeeper Christian Dunn (li.); 
rechts neben ihm sein Vorgänger  Alfons Denz, der das Traditions-
turniers in Grambek begründete.

Platzierungen:

Brutto – Greenkeeper 2018 Handicap Brutto- 
Punkte

1. Nissen, Sibylle (GC Jersbek) 9,9 23 

2. Johnston, Bruce (Baltic Hills) 16,4 20 

3. Steinhauser, Christian (GC St. Dionys) 8,1 19

Netto – Greenkeeper 2017 Handicap Netto- 
Punkte

1. Kempff, Johannes (GC Lilienthal) 34,5 47

2. Dunn, Christian (GC Gut Grambek) 44 36

3. Johnston, Bruce (Baltic Hills) 16,4 35

                                   

Buchen GmbH- Raiffeisenstraße 15- 57462 Olpe- Tel. (02761) 9220- Fax 922-40 

Kubota L 5040 GST 
- DEMO 
- 36 kW/ 48,3 PS 
- Kabine,Klima, 
- Frontkraftheber 

Kubota M6060 CAB 
- DEMO ca. 90 Std. 
- 4-Zyl., 49kW/ 66 PS 
- Kabine, Klima, 18 G. 
- Frontkraftheber   

Jacobsen GP 400 
- Grünsmäher 
- 11-Blatt 
- 3 Zyl. Dies., 14kW/ 19 PS 
- ca. 990 Std. 

 Jacobsen R311 
- Sichelmäher,  
- 3,40 m Arbeitsbreite 
- 4 Zyl. Diesel, 1200 Std. 
- Kabine, Allrad 

Smithco Super Rake 
- „Neu“ 
- Abverkauf  Lagerbestand 
- 2-Zyl. Benzinmotor,3WD 
- Frontschild, Heckrechen 

*Alle Preise zzgl. 19 % MwSt. 
Zwischenverkauf vorbehalten 
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Eichenprozessionsspinner sorgt für Unruhe – nicht allein auf Golfanlagen

Ende April, Anfang Mai sind sie auch 2018 wieder geschlüpft, die Raupen 
des Eichenprozessionsspinners. Eigentlich alles wie immer, doch in diesem 
Jahr kommt es, als Folge der hohen Temperaturen im Mai, zu einem verstärk-
ten Auftreten. Allgemein besteht eine akute Gefahr während der Fraßzeit 
der Raupen, die Verpuppung erfolgt im Juni/Juli. Das Problem bleibt jedoch 
auch über einen wesentlich längeren Zeitraum bestehen. Lesen Sie in „Lichts 
 RasenBlog“ unter gmgk-online.de mehr dazu. 

Top 10 der Fragen zur EU-DSGVO –  
Update EU-Datenschutz-Grundverordnung
Am 25.05.2018 trat die EU-Datenschutz-Grundverordnung (EU-DSGVO) zu-
sammen mit dem überarbeiteten Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) in Kraft. 
Die Gesetze haben das Ziel, dauerhaft einen EU-weit geltenden Daten-
schutz-Standard für Verbraucher und Unternehmen sicherzustellen und die 
Rechte der Verbraucher gegenüber großen Konzernen zu stärken. In unseren 
FachMagazinen berichteten wir bereits hierzu, in einem aktuellen Beitrag stel-
len Axel Heck und Karsten Klug ihre TOP 10-Themen vor. 

Der kranke Mitarbeiter – wegen Krankheit kündigen

In einem ersten Beitrag (online unter gmgk-online.de) wurde über einige Pro-
bleme, die mit der Erkrankung von Arbeitnehmern im Zusammenhang stehen, 
berichtet und auf die Erforderlichkeit eines betrieblichen Eingliederungsma-
nagements (BEM) hingewiesen. In einem zweiten Teil beschäftigt sich Fach-
autor Dr. Michael Lenzen mit der Frage: Was, wenn eine Kündigung im Raum 
steht, also: Wann kann wegen Krankheit gekündigt werden? Mehr dazu auf 
unserem FachPortal oder direkt über den QR-Code. 

Spielzeit-Optimierung ist Führungsaufgabe!

Spielgeschwindigkeit ist eines „der“ Themen im Golf. Während kürzere Run-
denzeiten vor allem für stark frequentierte Anlagen die Chance zu mehr Ertrag 
bieten, sind kürzere Spieldauern für andere Clubs eher Inhalt einer Strategie zur 
Verbesserung des Kundenerlebnisses. William „Bill“ Yates Jr. befasst sich seit 
mehr als 25 Jahren damit und gilt vor allem in den USA als „Guru der Spieltem-
po-Optimierung“. In einem Interview unter gmgk-online.de erläutert der kürz-
lich verstorbene Yates seine Sicht und mögliche Herangehensweisen. 
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In dieser Rubrik weisen wir auf weitere interessante Beiträge in unseren FachInformationen hin; diese finden Sie jetzt 
auch online unter gmgk-online.de oder direkt über den jeweiligen QR-Code.
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Hamburgs neuester Golfplatz

…, so steht es auf der 
Homepage des Golfclubs 
Hamburg Ahrensburg.

Am 15.06.2018 wurde nach 
einer langen Planungs-
phase der Platz vor den 
Toren Hamburgs im Osten 
der Hansestadt wiederer-
öffnet. Während der Eröff-
nungsrede berichtete der 
1. Vorsitzende Dr. Peter 
Kröger über die wichtigs-
ten Meilensteine während 
der letzten Jahre. Auslöser 
für die Planungen war eine 
Änderung der Eigentums-
verhältnisse, die u.a. eine 
Schließung des berühmten 
Insel-Grüns zur Folge hatte.

So wurde das Architek-
tur-Büro Städler mit der 
Planung beauftragt. Zudem 
wurde Dr. Gunther Hardt 
als Berater ein wichtiger 
Begleiter des Projekts. Das 
Wissen von Head-Green-
keeper Nikolaus von Nie-
belschütz war elementarer 
Bestandteil der Detail-Pla-
nungen. So wurde u.a. die 
Tragschicht in Absprache 
mit Dr. Hardt nach reiflicher 
Überlegung noch einmal 
verändert. Basis hierfür war 

unter anderem die Überle-
gung, dass zukünftig immer 
weniger Pflanzenschutzmit-
tel zur Verfügung stehen. 
Eine optimal vorbereitete 
Tragschicht trägt dazu bei, 
dass hier die Voraussetzun-
gen geschaffen werden, die 
nötig sind, um die Gras-
Narbe in optimaler Qualität 
zu erhalten.

Auch die Landwirtschafts-
kammer Schleswig-Hol-
stein war ein wichtiger 
Begleiter des Projektes. So 
wurden die wichtigen Be-
lange des Naturschutzes 
durch Planer und Baufirma 
während der Bauphase be-
rücksichtigt und umgesetzt.

Eine enge Zusammenar-
beit mit der Firma EGS 
(European Golf Services) 
ermöglichte dem Green-
keeping-Team um Nikolaus 
von Niebelschütz, den Platz 
im Juni 2018 in hervorra-
gendem Zustand zu prä-
sentieren. Auf Wunsch von 
Nikolaus von Niebelschütz 
wurden zur Eröffnung auch 
die Firmen und Personen 
eingeladen, die in Planung 
und Bau involviert waren. 

Eine schöne Geste, die auf 
das gute Miteinander hin-
deutet.

In seiner Rede dankte Ar-
chitekt Christoph Städler 
dem Greenkeeping-Team 
für seine hervorragende Ar-
beit und das an prägnanter 
Stelle gleich zu Beginn. 

Auch die Landwirtschafts-
kammer Schleswig-Hol-
stein war durch Tobias 
Plagemann bei der Eröff-
nung vertreten. Hier wird 
deutlich, wie wichtig die 
enge Zusammenarbeit ist, 

denn Tobias Plagemann 
sorgt seit vielen Jahren im 
Norden dafür, dass die Be-
lange der verschiedenen 
Bereiche gut abgewogen 
und praxisnahe Lösungen 
da gesucht werden, wo es 
nach den Buchstaben des 
Gesetzes möglich ist.

Hoffentlich gibt es in 
nächster Zeit ein Green-
keeper-Turnier auf „Ham-
burgs neustem Golfplatz“!

Thomas Fischer

Im Fachgespräch: Nikolaus von Niebelschütz (HGK GC Hamburg Ah-
rensburg, li.) und Tobias Plagemann (LWK Schleswig-Holstein, re.)
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G R E E N K E E P E R  V E R B A N D  B A Y E R N  E . V .

Wie schnell doch die Zeit vergeht ...

… und bereits wieder ist 
der richtige Zeitpunkt zur 
Pflanzenschutzsachkun-
de-Fortbildung.

Im Rahmen der diesjäh-
rigen Frühjahrstagung 

wurde die Sachkunde-Fort-
bildung für Pflanzenschutz 
erneut sehr gut angenom-
men. Besonders der Fokus 
auf ganz spezielle Themen 
des Greenkeepings, wie in 
diesem Jahr dem Dollarspot, 
machte die gesetzlich vorge-

schrieben Schulung für alle 
praxisbezogen und aktuell.

Um möglichst vielen die 
Chance zur Teilnahme zu 
ermöglichen, wurde der GC 
Ingolstadt als Tagungsort 
gewählt. Zentral gelegen 
und gut erreichbar, bot das 
Clubhaus genügend Platz 
für die 150 Teilnehmer.

Doch bevor mit der  Theorie 
begonnen wurde, fand die 
Mitgliederversammlung 

statt. Manfred Beer, Vorsit-
zender des Greenkeeper-
verbandes Bay ern e.V., 
konnte in seinem Rückblick 
ein sehr ereignisreiches 
Jahr Revue passieren las-
sen. Besonders der langwie-
rige und nicht immer ganz 
einfache Weg bis hin zur 
Eintragung  des Vereines 
konnte erfolgreich abge-
schlossen werden.   

Für ein entspanntes Tagen 
bei allen Beteiligten sorgte 
das ungemütliche Wetter – 
draußen auf den Anlagen 
konnte wegen Schnee und 
Nässe nicht viel gemacht 
werden.

Das bewährte Referenten-
team aus Beate Licht und 
Dr. Gerhard Lung führte 
geschickt durch die The-
menbereiche, die mehr oder 
weniger bereits bekannt 
waren, aufgrund ihrer 
Wichtigkeit aber durch-
aus immer wieder ihre Be-
rechtigung haben – zumal, 

wenn interessant verpackt 
und um Praxis-Beispiele 
anschaulich ergänzt.

Zugegeben, es war dennoch 
eine anstrengende Tagung, 
weswegen die Pausen 
dankbar angenommen wur-
den. In diesen konnte an 
den Ständen der zahlreich 
anwesenden Aussteller das 
aktuelle Produktportfolio 
in Augenschein genommen 
und der Austausch mit den 
Kollegen und Vertretern 
der Industrie ausgiebig ge-
pflegt werden.

Vielen Dank an alle Teil-
nehmer und Vertreter der 
Industrie für die rege Teil-
nahme und allen eine gute 
und erfolgreiche Restsaison 
2018!

Anka Rothacker 
Schriftführerin

Beate Licht und Dr. Gerhard Lung (nicht im Bild) 
führten als kompetente Referenten durch den The-
menkomplex „Sachkunde-Fortbildung für Pflanzen-
schutz“. (Alle Fotos: M. Beer)

Angeregte Diskussionen untereinander und mit den 
wieder zahlreichen Ausstellern lockerten die an-
strengenden theoretischen Blöcke auf und wurden 
dankbar angenommen.

Vier „Größen“ der bayerischen Regionalverbandsarbeit (v.l.): 
 Manfred Beer, Johann Ruhdorfer, Benedicta von Ow und Hubertus 
Graf Beissel.

MAREDO GT 230 VIBE-CORE-DETHATCHER

www.evergreengolf.de/aktion
Besuchen Sie uns unter:

www.rrproducts.eu

www.golfkauf.dewww.golfkauf.de

Gert KAUFMANNGert KAUFMANN
Golf Course ManagementGolf Course Management

Telefon 08133 - 90 77 73

Seit 1991 Ihr R&R Händler
und wir sind auch weiterhin
gerne für Sie da.  
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H E A D - G R E E N K E E P E R  W E I T E R B I L D U N G S T A G  2 0 1 8

Wichtige Themen, lebendig verpackt

Gastgeber zum tra-
ditionellen SGA 

Head-Greenkeeper Weiter-
bildungstag vom 17. April 
2018 war, wie letztes Jahr, 
das Bildungszentrum Gärt-
ner in Pfäffikon ZH.

Heinz Hartmann, Leiter Be-
rufsbildung bei Jardin Su-
isse (Unternehmerverband 
Gärtner Schweiz) sowie 
Erich Affentranger, Zen-
trumsleiter BZ, empfingen 
rund 40 wissenshungrige 
Head-Greenkeeper und 
Stellvertreter mit „Kafi“ 
und „Gipfeli“.

Kompetenzzentrum in 
Pfäffikon kommt

Als erster Programm-
punkt informierten Heinz 
Hartmann und Erich Af-
fentranger über den ak-
tuellen Stand der Projekt-
gruppe zur Schaffung eines 
Kompetenzzentrums zur 
Aus- und Weiterbildung 
von Greenkeepern in der 
Schweiz. Zusammen mit 
dem Schweizer Green-
keeper Verband (SGA) und 
der Vereinigung Schweizer 
Stadtgärtnereien und Gar-
tenbauämter (VSSG) als 

Trägerschaft, bietet das Bil-
dungszentrum künftig ein 
modulares Kursangebot an 
– mit dem Ziel, der grünen 
Branche spezifisches Fach-
wissen für Greenkeeper 
und Sportrasenspezialisten 
zu vermitteln. Nach erfolg-
reichem Durchlauf der di-
versen Kursblöcke sollte 
es künftig auch möglich 
sein, die Qualifikation zum 
Head-Greenkeeper bzw. 
Leitenden Sportrasenspezi-
alisten zu erlangen. 

Arbeitssicherheit:   
Aufgaben und 
 Verantwortung

Zum allgegenwärtigen 
Thema „Arbeitssicherheit: 
Aufgaben und Verant-
wortung als Arbeitgeber“ 
konnte anschließend Erich 
Affentranger (als Leiter für 
Arbeitssicherheit und Ge-
sundheitsschutz von Jar-
din Suisse) an die Verant-
wortung und Pflichten als 
Vorgesetzte appellieren. 
Anhand eines Sicherheits-
meters als Wissens-Werk-
zeug sollen Lernende wie 
auch erfahrene Mitarbei-
tende Gefährdungen bes-

ser erkennen, Sicherheits-
regeln richtig anwenden 
und die nötigen Maßnah-
men erfolgreicher umsetzen 
können. Für den Vorgesetz-
ten gilt zudem Folgendes: 
Lernenden sicheres Verhal-
ten, Systematik sowie Selb-
ständigkeit weitergeben, 
wie auch  das kompetente 
Anlernen an Geräte und 
Maschinen mit entspre-
chendem Unterweisungs-
nachweis als Absicherung 
für den Arbeitgeber.

Regel-Update – 
 Auswirkungen für die 
Platzpflege

Am Nachmittag wurden 
Rudi Achermann und Da-
niel Waldmeier von der 
ASG-Regelkommission als 
Referenten begrüßt. Zum 
Thema Regelkunde und 
richtiges Verhalten auf 
dem Golfplatz konnten die 
Regelprofis des Schweizer 
Golfverbandes aus erster 
Hand über kommende Re-
gel-Änderungen und ent-
sprechende Auswirkungen 
fürs Greenkeeping infor-
mieren. Die eine oder an-
dere Regel-Änderung ent-

Heinz Hartmann (li.) und Erich Affentranger stellten sehr lebendig 
das neue Kompetenzzentrum vor. (Alle Fotos: M. Sax)

40 interessierte Teilnehmer folgten der Einladung der SGA zur 
 Head-Greenkeeper-Weiterbildung 2018.

V.l.: Martin Sax, Moderator und Vorstand SGA bedankte sich bei 
Daniel Waldmeier und Rudi Achermann (beide Referees ASG) für die 
informativen Ausführungen zu den Regel-Änderungen ab 2019.
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lockte den Anwesenden ein 
leichtes Schmunzeln oder 
aber entfachte eine rege 
Diskussion.

Zum Schluss bedankte 
sich der Moderator und 
Vorstandsmitglied Martin 
Sax beim Bildungszent-
rum Pfäffikon für die Gast-
freundschaft und bei allen 
Referenten für ihre wissens-
werten Ausführungen. Ein-
mal mehr zeigte sich, dass 
selbst „trockene“ Themen 
wie Ausbildung, Arbeitssi-
cherheit oder Golf-Regel/
Etikette, dank eingängiger 
und lebendiger Ausführun-
gen sowie interessiertem 
Publikum, kurzweilig ver-
mittelt werden können.

Ein großes Dankeschön an 
alle Teilnehmer!

Pascal Guyot 
Vorstand SGA

   

Termine SGA 
(weitere Informationen: www.greenkeepers.ch)

Sektion Deutschschweiz (d-CH)/Section francophone (f-CH)

09.07.2018 Sommer-Golfturnier,  
 Golf Meggen (d-CH)

21.08.2018 Greenkeeper Ausbildungs- 
 tag, Top Mineral AG/Göldi 
 AG, Winterthur (d-CH)

26.09.2018 Journée Marquage terrain 
 et règles, GC Crans-sur- 
 Sierre (f-CH)

12. bis GaLaBau,  
15.09.2018 Messe Nürnberg (D)

03. bis  Herbsttagung inkl. Turnier 
04.10.2018 und GV, Golf Hittnau 
 (d-CH)

10.10.2018 Assemblée Général, 
 GC Les Bois (f-CH)

30.01.2019 Greenkeeping Thun-Expo, 
 Thun (d-/f-CH)

Carryall 300 ab 6.990,– Euro netto

für Deutschland, Dänemark
& Österreich

CartCare_02-18.indd   1 26.06.18   12:45
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Kompetenzzentrum  
Greenkeeping Schweiz startet

Ein Kompetenzzentrum 
ist per definitionem 

ein Ort, an dem Fachwis-
sen aus unterschiedlichs-
ten Quellen gebündelt 
und für eine Zielgruppe 
nutzbar gemacht wird. In 
diesem Sinne hat das neue 
und schweizweit einzig-
artige Kompetenzzentrum 
Greenkeeping Schweiz am 
Bildungszentrum Gärtner 
JardinSuisse Zürich (BZG) 
in Pfäffikon ZH diesen Titel 
zu einhundert Prozent ver-
dient. Hier wird Fachwissen 
aus der gesamten Schweiz 
zusammengetragen und in 
der Ausbildung weitergege-
ben. Nach langer und inten-
siver Vorbereitung starten 
im August 2018 die ersten 
Ausbildungen für Golf- und 
Sportrasenspezialisten (sie-
he Infokasten).

Doch der Reihe nach: Schon 
lange war es der Swiss 
Greenkeepers Association 
(SGA) ein Anliegen, eine 
fundierte und umfassende 
Ausbildungsmöglichkeit 
für Greenkeeper in der 
Schweiz zu haben. An-
spruchsvolle Rasenpflege 
gibt es aber nicht nur auf 
Golfplätzen. Auch die An-

forderungen im Bereich der 
zahlreichen Fussballsta-
dien wurden und werden 
immer höher. So verlangt 
inzwischen der Schwei-
zerische Fussballverband 
für alle Super League-Sta-
dien einen ausgebildeten 
Head-Greenkeeper. 

Im BZG machte man sich 
seinerzeit Gedanken, ob 
und wie man die Module 
Golf- und Sportrasen der 
höheren Berufsbildung an-
bieten könnte. So entstand 
langsam ein immer größer 
werdendes Netzwerk aus 
allen wichtigen Partnern im 
Bereich Golf- und Sportra-
sen. Gemeinsam wurde das 
Kompetenzzentrum aufge-
baut und damit das Fun-
dament für eine qualitativ 
hervorragende Ausbildung 
gelegt: Im Kompetenzzen-
trum engagiert sind neben 
der SGA die Association 
Suisse de Golf (ASG), die 
Vereinigung Schweizeri-
scher Stadtgärtnereien und 
Gartenbauämter (VSSG), 
die Swiss Professional Gol-
fers Association (PGA), die 
Association Suisse des Gol-
feurs indépendants (ASGI), 
Golfpark Migros, Swiss-

Seed sowie die Association 
of Swiss Golf Managers & 
Directors (ASGM).

Das Kompetenzzentrum 
Greenkeeping Schweiz 
setzt sich zum Ziel, the-
oretisches und prakti-
sches Fachwissen von den 
Grundlagenkompetenzen 
bis hin zur spezifischen 
Handlungskompetenz zu   
vermitteln. Jeder, der 
Bezug zu Sport- oder Golf-
rasen hat, wird ein passen-
des Angebot finden. Denn 
das modular aufgebaute 
Kursangebot umfasst diffe-
renzierte Blöcke. So kann 
man in 12 Tagen nach be-
standenem Kompetenz-

nachweis den Titel Green-
keeper Assistant bzw. 
Sportrasenpfleger erwer-
ben. Man verfügt so über 
die theoretischen Grund-
lagen und praktischen Fä-
higkeiten der Rasenpflege 
auf Sport- und Golfplätzen. 
In den darauf aufbauen-
den Kursblöcken wird das 
spezifische Fachwissen für 
Greenkeeper und Sportra-
senspezialisten weiter ver-
tieft. Ein zusätzliches Plus: 
Die Kurse sind gleichzeitig 
auch Wahlmodule für den 
eidgenössisch anerkann-
ten Fachausweis. Gärtner/
innen FA, die das Wahlmo-
dul erfolgreich absolviert 
haben, erhalten die Qualifi-

Ob auf Golfrasenflächen …   (Alle Fotos: zvg)) … oder im Bereich Sportrasen, die Ansprüche an die Pflege sind sehr 
hoch und brauchen kompetente Fachleute.

www.gkbmachines.de
info@gkbmachines.com

+31 180 642 922

TOM 180130.indd   1 6/8/2018   11:22:35 AM
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GKB_TOM_86x62.indd   1 19.06.18   17:14



21

2/2018  Greenkeepers Journal

S W I S S  G R E E N K E E P E R S  A S S O C I A T I O N

kation Head-Greenkeeper 
bzw. Sportrasenspezialist.

Erich Steiner, Schweizer 
Golfplatz- und Landschafts-
architekt, betont, dass Sport 
und Erholung in unserer 
Gesellschaft immer wich-
tiger werden und viele 
Sportarten auf Naturrasen 
ausgeübt werden. „Die 
Ausbildung von Fachleu-
ten, die in Zukunft solche 
Rasenflächen professionell 
und vor allem nachhaltig 
pflegen – das ist die Auf-
gabe des Kompetenzzen-
trums Greenkeeping“, er-
klärt er. Steiner weiß auch, 
dass es in Zukunft bedeu-
tend mehr agronomisches 
Wissen in der Rasenpflege 
brauchen wird. Nur so 
können die nationalen und 

europäischen Gesetzge-
bungen eingehalten und 
Rasenflächen verantwor-
tungsvoll gepflegt werden 
(z.B. Pflanzenschutz). 

Erich Affentranger, Lei-
ter des BZG, ist stolz, dass 
das Kompetenzzentrum im 
Bildungszentrum in Pfäffi-
kon eine Heimat gefunden 
hat: „Eine solch komplexe 
Ausbildung braucht ein Zu-
hause, einen Ort, an dem 
sich sowohl Teilnehmende 
als auch Ausbilder aufgeho-
ben fühlen.“ Er war es auch, 
der einen großen Teil der lo-
gistischen Arbeiten leistete 
und im Hintergrund zahlrei-
che Fäden zog. Von der Or-
ganisation und Koordination 
der Vorbereitungen bis hin 
zur Akquise der Lehrperso-

nen – übrigens alles hoch-
qualifizierte Branchen-Profis. 
Affentranger ist überzeugt, 
dass sich dieses Engage-
ment extrem lohnen wird: 
„Von dieser qualitativ hoch-
stehenden Ausbildung profi-
tieren nicht nur die Teilneh-
mer, sondern die gesamte 
Branche in der Schweiz.“ 
Was er damit meint, ist die 
Ausstrahlung solcher Akti-
vitäten in eine heutzutage 
sehr wachsame, qualitätsbe-
wusste und anspruchsvolle 
Gesellschaft. „Diese Ausbil-
dung funktioniert nur, wenn 
kontinuierlich alles Wissen 
von allen Seiten für alle nutz-
bar gemacht wird. Das ist es, 
was das Kompetenzzentrum 
Greenkeeping Schweiz leis-
ten wird“, erklärt Affentran-
ger weiter.

Das BZG bietet mit seinen 
Schulungsräumen eine her-
vorragende Infrastruktur. 
Und auch für die fachspe-
zifischen Themen bestehen 
beste Voraussetzungen: 
Mehrere Golfplätze befin-
den sich in gut erreichbarer 
Nähe, bezüglich Sportra-
senflächen gibt es bereits 
konstruktive Gespräche mit 
Grün Stadt Zürich. 

Weitere Informationen und 
Anmeldungen zu  
den Kursen auf  
www.greenkeeping.org.

Petra Hausch 
Bildungszentrum Gärtner 

JardinSuisse Zürich

Kursangebot

20. – 23.08.2018 1. Kursblock       Grundlagen der Rasenpflege

17.  – 20.09.2018 2. Kursblock       Erweiterte Rasenpflege

05. – 08.11.2018 3. Kursblock       Bauliche Maßnahmen

14. – 17.01.2019 4a. Kursblock     Handlungskompetenzen Greenkeeper Golfrasen

28. – 30.01.2019 5a. Kursblock     Handlungskompetenzen Greenkeeper Golfrasen

11. – 14.02.2019 4b. Kursblock     Handlungskompetenzen Greenkeeper Sportrasen

25. – 27.02.2019 5b. Kursblock     Handlungskompetenzen Greenkeeper Sportrasen

? Noch im August 2018 startet JardinSuisse mit einer Schweizer Ausbildung für Green-
keeper (Anm. d. Red.: Die wichtigsten Eckdaten sind dem Beitrag in diesem Magazin 

und der SGA-Website unter https://bit.ly/2kwmjOA zu entnehmen). Was war die Intention der 
SGA, die Bemühungen um ein eigenes Kompetenzzentrum zu unterstützen?

! Rund 100 Golfanlagen gibt es in der Schweiz, etwa 3.500 Sportplätze, die von Rasen-Fach-
leuten gepflegt werden. Ein Riesenpotenzial also in diesem zunehmend professionellen 

Bereich. Das gesamte Fachwissen ist bislang breit gestreut, auf den Anlagen vor Ort, in der 
Industrie, in der Wissenschaft etc. Unser Bestreben seit vielen Jahren ist es, dieses Know-how 

in einem Kompetenzzentrum zu bündeln. Jetzt endlich ist es soweit und wir freuen uns sehr, dass es zeitnah in Pfäffikon 
losgeht. Der SGA-Vorstand und ich als Verantwortlicher möchten dafür werben, diese auf die schweizer Verhältnisse an-
gepasste Ausbildung zu nutzen und hoffen auf zahlreiche Anmeldungen!

EINE FRAGE
an Martin Sax,  
SGA-Vorstand und -Ausbildungsverantwortlicher

exclusiv!

ProSementis
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Kursinhalt Kurs-Nr. vom bis

Greenkeeper C-Kurs 56, Teil I Praxis Kurs 203 09.07.18 13.07.18

Greenkeeper C-Kurs 57, Teil I Praxis Kurs 203 23.07.18 27.07.18

Head-Greenkeeper Kurs 14, Block 3 Praxiswoche Kurs 206 06.08.18 10.08.18

Greenkeeper für Sportstätten C-Kurs 6, Teil II Kurs 213 27.08.18 07.09.18

Fussball Platzwart Grundkurs Kurs 331 17.09.18 21.09.18

Greenkeeper-Prüfung Sportstätten-Freianlagen 2018 Ende Sept. 2018

Greenkeeper B-Kurs 58 Kurs 202 08.10.18 26.10.18

Fortbildung Anwendung Pflanzenschutzmittel  
für Greenkeeper

Kurs 266 12.10.18

Fussball Platzwart Aufbau Kurs 1 Kurs 342 15.10.18 19.10.18

Fussball Platzwart Aufbau Kurs 2 Kurs 343 22.10.18 26.10.18

Greenkeeper C-Kurs 56, Teil II Kurs 202 29.10.18 09.11.18

Head-Greenkeeper Kurs 14, Block 4 Kurs 206 12.11.18 23.11.18

Greenkeeper C-Kurs 57, Teil II Kurs 204 12.11.18 23.11.18

Head-Greenkeeper Kurs 15, Block 1 Kurs 206 19.11.18 30.11.18

Greenkeeper B-Kurs 59 Kurs 202 26.11.18 14.12.18

Pflanzenschutz für Greenkeeper Kurs 218 26.11.18 30.11.18

Fortbildung Anwendung Pflanzenschutzmittel  
für Greenkeeper

Kurs 266 14.12.18

Greenkeeper Golf Abschluss-Prüfung Kurs 56 + 57 Kurs 205 18.12.18 20.12.18

Greenkeeper A-Kurs 60 Kurs 201 07.01.19 25.01.19

Head-Greenkeeper Kurs 15, Block 2 Kurs 206 14.01.19 01.02.19

AS-Baum 1 (Motorsäge) für Greenkeeper Kurs 175 28.01.19 01.02.19

Greenkeeper A-Kurs 61 Kurs 201 28.01.19 15.02.19

AS-Baum 1 (Motorsäge) für Greenkeeper Kurs 175 18.02.19 22.02.19

Greenkeeping für Clubverantwortliche & Golfpros Kurs 200 05.02.19 07.02.19

Weitere geplante Kurse

Extraseminar Golfplatzpflege

Motorkleingeräte warten & pflegen

DEULA Rheinland GmbH Bildungszentrum

Krefelder Weg 41 · 47906 Kempen · Tel. 0 21 52 - 205 777 · Fax 0 21 52 - 20 57 99 · www.deula-kempen.de

Anhand der Kursnummer sind weitere Informationen wie Lehrgangsinhalte und -ziele auf der Website der DEULA Rheinland 
unter www.deula-kempen.de einsehbar.

Fortbildung DEULA Rheinland 2018
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Neue Head-Greenkeeper-Kursreihe

Am 19. November 2018 
startet der neue Head-

Greenkeeper-Kurs 15 als 
Aufstiegsfortbildung zum 
Geprüften Head-Green-
keeper für Fachagrarwir-
te Golfplatzpflege. In vier 
Kursblöcken werden sich 
die Kandidaten in insge-

samt acht Lehrgangswo-
chen neben rasenfachli-
chen Themen vor allem 
mit Managementtechni-
ken, Betriebswirtschaft und 
Kommunikation intensiv 
befassen und entsprechen-
de Kompetenzen erlangen. 
Darüber hinaus erstellt je-

der Teilnehmer eine „Pra-
xisbezogene Aufgabe“ in 
Form einer Hausarbeit zu 
einer konkreten Frage- bzw. 
Problemstellung auf der je-
weiligen Golfanlage. Nach 
einer Bearbeitungszeit von 
drei Monaten muss diese in 
einer mündlichen Bespre-

chung als Bestandteil der 
Prüfung verteidigt werden. 
Die abschließende Fortbil-
dungsprüfung findet dazu 
im Frühjahr 2020 statt.

Besuchen Sie die DEULA 
Rheinland auf der GaLa-
Bau, Stand 3a-101!

Termine 

Kurs 15, Block 1 19.11. – 30.11.2018 
Management und Führung 
Kommunikationstraining,  
Professionelle Managementtechniken

Kurs 15, Block 2 14.01. – 01.02.2019 
Management und Platzqualität 
Management und Betriebswirtschaft, Planung  
und Bau, Wetterkunde und Rasenkrankheiten

Kurs 15, Block 3 12.08. – 16.08.2019 
Platzqualität – Umweltzertifizierung – Ökoplogie 
Platzzustandsbeurteilung, Optimierung von Sport- und 
Golfplätzen, Umweltzertifizierung

Kurs 15, Block 4 11.11. – 22.11.2019 
Ergänzung und Vertiefung 
Recht, Beriebswirtschaft, Wassermanagement, 
 Bodenbiologie, Düngertechnologie

Abschlussprüfung April/Mai 2020

Luminary  
(Agrostis stolonifera)

Überragende Toleranz gegen Dollarspot und 
Schneeschimmel. Eine der Top-Sorten an der 
Rutgers Universität, NTEP und an den Ver-
suchs�ächen von Scangreen (Skandinavien). 
Exklusiv bei ProSementis GmbH erhältlich.

NEU!
ProSementis

ProSementis GmbH
Raiffeisenstraße 12
D-72127 Kusterdingen
Tel. +49-(0)7071-700266
Fax +49-(0)7071-700265
www.ProSementis.de
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Bewährtes Fortbildungskonzept

Die DEULA Bayern 
GmbH (Deutsche Lehr-

anstalt für Agrartechnik) ist 
das Berufsbildungszentrum 
für die „grüne Branche“ 
am historischen Standort 
Freising-Weihenstephan. 
Hauptauftrag ist es, junge 
Menschen in den Berufen 
Gärtner und Landwirt über-
betrieblich auszubilden 
und ihnen somit Informa-
tionen und handwerkliche 
Fähigkeiten an die Hand zu 
geben bzw. zu vermitteln, 
die sie für ihren weiteren 
beruflichen Werdegang 
benötigen. Das Leistungs-
programm wird abgerundet 
durch eine Fahrschule (alle 

Klassen – Ausbildung in je 
2-3 Wochen möglich) sowie 
durch viele Weiterbildungs-
angebote im Bereich der 
Golf- und Sportplatzpflege.

Ein zweiwöchiger Basis-
kurs „Qualifizierter Platzar-
beiter“ dient zum Erwerb 
fachlicher Grundkenntnisse 
zur eigenverantwortlichen 
Durchführung von verschie-
denen Aufgabenbereichen 
auf dem Golfplatz. Somit 
dient der Fortbildungslehr-
gang als Einstieg in das 
Greenkeeping und ist für 
Quereinsteiger und Be-
rufsneulinge ausgerichtet. 
Diese Fortbildung ist dar-

über hinaus auch für inter-
essierte Golfclubmanager, 
Pros und Platzverantwortli-
che geeignet. 

Seit mehr als 20 Jahren bil-
det der Fortbildungslehr-
gang „Fachagrarwirt Golf-
platzpflege – Greenkeeper“ 

Die DEULA Bayern bietet für die grüne Branche vielfältige Aus- und 
Weiterbildungsangebote. 
 (Alle Fotos: DEULA Bayern)

Heritage erfüllt die höchsten 
Ansprüche beim P�anzenschutz 
im Rasen.

• Abdeckung eines breiten   
 Krankheitsspektrums

• Schutz vor Krankheiten, noch   
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das Herzstück der Golf-
platzpflege-Schulungen. 
Das Ziel ist die fachliche 
Eignung zur Organisation 
und Durchführung der ge-
samten Pflegearbeiten auf 
dem Golfplatz. Hier vermit-
teln Referenten aus Praxis 
und Lehre das Handwerks-
zeug für die tägliche Arbeit 
des Greenkeepers, der mit 

den steigenden Anforde-
rungen an Pflegestandards, 
Wetterkapriolen, betriebs-
wirtschaftlichen Zwängen, 
dem integrierten Pflanzen-
schutz und anspruchsvollen 
Mitgliedern und Kunden 
umgehen kann.

Unser Tochterunterneh-
men, die Akademie Land-

schaftsbau Weihenstephan 
GmbH (alw), bietet am 
gleichen Dienstsitz Fort-
bildungslehrgänge und 
Fachseminare mit Schwer-
punkt im Garten- und 
Landschaftsbau an. Für 
Greenkeeper immer inte-
ressant: Sachkunde Pflan-
zenschutz-Weiterbildung, 
Motorsägenkurse (AS Baum 

I + II), Qualifizierter Baum-
kontrolleur etc.

Seit 1996 hat sich das Fort-
bildungskonzept, welches 
in Verbindung mit dem 
Bayerischen Staatsministe-
rium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten erar-
beitet wurde, bewährt. Der 
Verband Garten-, Land-
schafts- und Sportplatzbau 
Bayern e.V. (VGL), Haupt-
gesellschafter der DEULA 
Bayern GmbH, wünscht 
allen Kursteilnehmern und 
Seminarbesuchern an der 
DEULA Bayern viel Erfolg 
für ihre berufliche Zukunft. 

Henrike Kleyboldt 
DEULA Bayern

Besuchen Sie die DEULA 
Bayern auf der GaLaBau, 
Stand 3a-101 sowie -103!

Praktischer Unterricht zum Thema Boden – hier mit 
Referent Johannes Prügl

Bodenwerkstatt – alle Böden, Sande und RTS zum 
Anfassen
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Breiter Schutz mit langer Dauerwirkung
nach Schnitt... nach Schnitt... nach Schnitt... nach Schnitt... nach Schnitt... nach Schnitt... nach Schnitt...

P�anzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikett und Produktinformationen lesen. Gefahrenhinweise und Sicherheitsratschläge in der Kennzeichnung beachten. 
Heritage beinhaltet Azoxystrobin. Zul.-Nr. (D): 006488-00. Heritage ist ein registrierter Markenname der Syngenta Group Company © Syngenta 2017. 

Vertrieb in Deutschland: ICL Deutschland Vertriebs GmbH, Veldhauser Straße 197, D-48527 Nordhorn. Tel: +49 (0)5921-713590 Email: info.deutschland@icl-group.com Internet: www.icl-sf.de

C

M

Y

CM

MY

CY

CMY

K

07132_Heritage Maxx DPS German Ad_May2017-HR.pdf   1   04/05/2017   14:05



26

Greenkeepers Journal  2/2018

W E I T E R B I L D U N G

Inhalte Termine

Fachagrarwirt Golfplatzpflege – Greenkeeper 2018/2019 nach AGQ-Richtlinie

Kurs 1 – Grünflächenbau und Grünflächenpflege: Persönlichkeitsbildung, Anforderungen an einen Golfplatz, 
Ökologische und Rechtliche Grundlagen

12.11. – 07.12.2018

Kurs 2 – Golfplatzpflege und Golfplatzeinrichtungen: Anlage und Bau von Golfplätzen, Pflegemaßnahmen, 
Geräte- und Maschinenkunde

07.01. – 01.02.2019

Praxiswoche – Exkursion auf Golfplätze: Vertiefung der theoretischen Inhalte von Kurs 1 und Kurs 2  
in der Praxis, praktische Übungen

15.07. – 19.07.2019

Kurs 3 – Platzmanagement: Golfplatz, Spielbetrieb, Arbeitsorganisation, Betriebsführung,  
Naturschutz und Landschaftspflege

07.10. – 25.10.2019

Fachagrarwirt Head-Greenkeeper 2019/2020 nach AGQ-Richtlinie

Kurs 1 – Leitung und Organisation: Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit, Personalwesen,  
Qualitäts-  und Zeitmanagement

11.11. – 29.11.2019

Kurs 2 – Golfanlage und Platzmanagement: Golfanlage, Platzmanagement und Umwelt 02.03. – 20.03.2020

Praxiswoche – Exkursion auf Golfplätze: Golfanlage, Platzmanagement und Umwelt 03.08. – 07.08.2020

Kurs 3 – Betriebswirtschaft und Recht: Kostenmanagement und Finanzplanung, Recht und Versicherungen 30.11. – 11.12.2020

Fortbildung DEULA Bayern 2018 – 2019

Fachagrarwirt Sportplatzpflege 2018/2019

Kurs 1 – Grünflächenbau und Grünflächenpflege:  
Persönlichkeitsbildung, vegetationstechnische und bautechnische Grundlagen

12.11. – 07.12.2018

Kurs 2 – Technisches und Pflegemanagement für Freisportanlagen: Grundsätze zu Anlage und Bau von 
Freisportanlagen, Spezialmaschinen bzw. -geräten für die Pflege von Freisportanlagen, funktionsorientierte 
 Pflegemaßnahmen unter Berücksichtigung umweltgerechter Parameter

07.01. – 01.02.2019

Praxiswoche – Exkursion auf Sportplätze und Arenen:  
Sportplatzpflege und Sportplatzeinrichtungen

15.07. – 19.07.2019

Kurs 3 – Kaufmännisches Pflegemanagement für Freisportanlagen:  
Besondere Anforderungen und Maßnahmen der Platzunterhaltung, Arbeitsorganisation und Betriebsführung

07.10. – 25.10.2019

Fortbildungslehrgänge 2018/2019

Qualifizierter Platzarbeiter AGQ-zertifiziert 11.03. – 22.03.2019

Sachkundenachweis Pflanzenschutz: Weiterbildung, Dauer 4 Stunden/alw Herbst/Winter 2018

Sachkundenachweis Pflanzenschutz: Grundkurs, Dauer 4 Tage 19.11. – 22.11.2018

Fußball-Platzwart, Grundkurs 18.02. – 22.02.2019

Fußball-Platzwart, Aufbaukurs 1 25.03. – 29.03.2019

Fußball-Platzwart, Aufbaukurs 2 08.04. – 12.04.2019

Weitere geplante Kurse

Greenkeeping für Vorstände und Clubverantwortliche 12.12. – 14.12.2018

DEULA Bayern GmbH • Berufsbildungszentrum · Wippenhauser Str. 65 · 85354 Freising 
Tel.: 0 81 61 / 48 78 49 · Fax: 0 81 61 / 48 78 48 · www.deula-bayern.de · E-Mail: h.kleyboldt@deula-bayern.de
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Sind Schadpilze anhand der 
 Symptomausbildung noch identifizierbar?

Die Frage, die in diesem Beitrag 
behandelt werden soll, lautet: 

Kann man Schadpilze heute noch al-
lein anhand der Symptomausbildung 
eindeutig identifizieren? Die Antwort 
sei vorweggenommen – heute in den 
meisten Fällen „Nein“!

In den frühen und späten 90iger Jah-
ren traten in Deutschland insgesamt 
weniger Schadpilze im Rasen auf als 
heute. Aber auch schon damals war 
es manchmal schwierig, allein an-
hand des Schadsymptoms bei allen 
Schadpilzen auf Rasenflächen eine 
eindeutige Aussage zu treffen. Schon 
damals habe ich mich in den meisten 
Fälle erst nach mikroskopischer Über-

prüfung eindeutig festgelegt, welcher 
Schadpilz ursächlich für das vorhan-
dene Schadsymptom war.

Historischer Rückblick

Inzwischen treten auf unseren Rasen-
flächen wesentlich mehr Schadpilze 
auf, als Anfang der 90iger Jahre. Da-
mals war die Sache noch einigerma-
ßen überschaubar. In den Wintermo-
naten musste man hauptsächlich mit 
dem klassischen Schneeschimmel 
„Microdochium nivale“ rechnen, und 
zwar nur in den Wintermonaten. In-
zwischen tritt dieser jedoch nicht nur 
in den Wintermonaten auf, sondern 

kann auch schon ab August bis in den 
Mai hinein unsere Rasenflächen schä-
digen. Die Symptome können dabei je 
nach Jahreszeit sehr unterschiedlich 
ausfallen und ähneln nicht unbedingt 
dem bekannten Schadsymptom des 
rosa-roten Schneeschimmels. Neben 
dem klassischen rosa-roten Schnee-
schimmel trat in den 90iger Jahren im 
Winter zudem noch der graue Schnee-
schimmel „Typhula incarnata“ auf.

In der übrigen Vegetationsperiode 
von Frühjahr bis Herbst traten die 
klassischen Schaderreger wie Dol-
lar Spot, Rotspitzigkeit, Anthracnose, 
Rost, Brown Patch, Pythium, Hexen-
ringe und Take-All Patch auf, um 

Schwab Rollrasen GmbH
Haid am Rain 3
86579 Waidhofen · Deutschland

Tel. +49 (0) 82 52 / 90 76-0 
info@schwab-rollrasen.de

45 Jahren

Schwab Rollrasen
Perfekt für Abschläge und Fairways

• Fairwayqualitäten auf Sandboden und humosem Boden

• als Dicksode verfügbar 

• Rasenwechsel auch während der Spielsaison 

• Fragen Sie nach unserem Verlegeservice
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nur die wichtigsten zu nennen. Die 
Abbildungen zu ihren Schadsympto-
men kann man in jeder Fachliteratur 
finden, deswegen wollen wir hier in 
diesem Beitrag darauf verzichten. 

Aber schon in den 90iger Jahren ließ 
sich feststellen, dass z.B. das Schad-
symptom „Dollar Spot“ nicht immer 
nur durch Sclerotinia homoeocarpa 
verursacht wurde, sondern auch durch 
Leptosphaerulina australis. Somit war 
schon damals nicht allein anhand des 
Schadsymptoms auf der Rasenfläche 
eine eindeutige Aussage zu treffen, 
ohne sich zunächst die befallenen 
Gräser unter dem Mikroskop angese-
hen zu haben, um festzustellen, wel-
cher Schadpilz ursächlich ist. 

Ende der 90iger Jahre traten dann zu-
nächst auf Sportrasenflächen die ersten 
Blattfleckenerreger in Erscheinung. 
Etwas später kamen diese Blattfle-
ckenerreger zunächst nur in Semi-
rough-Flächen auf Golfplätzen auf. 
An der Universität Hohenheim haben 
wir eine Seminararbeit initiiert, um zu 
klären, ob es sich um dieselben Blatt-
fleckenerreger handelt, die auch im Ge-
treideanbau vorkommen. Dabei stellte 
sich heraus, dass sich die Blattflecken-
erreger an Rasengräsern komplett von 
denen am Getreide unterscheiden. Re-
lativ schnell wurden dann auch die Fair-
ways befallen. Inzwischen zählen die 
Blattfleckenerreger in den Sommermo-
naten mit zu den häufigsten Schaderre-
gern auf den Grüns und Abschlägen.

Anfang 2000 tauchte dann in unse-
ren Proben zum ersten Mal „Agrostis 

Dead Spot“ (Ophiosphaerella agrostis) 
auf. Inzwischen sind uns drei Arten 
von Ophiosphaerella bekannt, z.B. 
Necrotic Ring Spot (O. korrae) und 
Spring Dead Spot (O. herpotricha).

Hinzu kam noch in diesem Zeit-
raum in unseren Proben eine wei-
tere Krankheit, die bis zu diesem 
Zeitpunkt in der Praxis nicht von Be-
deutung schien, obwohl sie meines 
Wissens Anfang der 90iger Jahre auf 
Versuchsflächen der BASF auftrat – 
Summer Patch (Magnaporthe poae). 
In der Zwischenzeit ist sie in einigen 
Proben nachzuweisen.

So um 2008/2009 konnten wir in un-
seren Proben zum ersten Mal Yellow 
Patch (Rhizoctonia ceralis) nachwei-
sen. Wahrscheinlich trat er schon viel 
früher auf, aber er wurde zunächst 
mit Brown Patch (Rhizoctonia solani) 
verwechselt, weil die Symptome die-
ser beiden Schadpilze in ihrer Aus-
prägung variieren können und sich zu 
einem gewissen Grad ähneln.

Anfang 2010 hatten wir zum ersten 
Mal einen Schadpilz unter dem Mikro-
skop, der zuvor in Deutschland keine 
Erwähnung fand – Microdochium 
bolleyi. Von der Symptomausbildung 
tippten wir zunächst auf Anthracnose. 
Die typischen Acervulis von Colleto-
trichum graminicola fehlten jedoch, 
obwohl unter dem Mikroskop Koni-
dien vorgefunden wurden, die wohl 
kleiner, aber denen von C. gramini-
cola zunächst ähnlich waren. Erst bei 
detailliertem Betrachten unter dem 
Mikroskop ließ sich erkennen, dass 

die Konidien wohl auch unseptiert 
waren, aber keine ölartigen Tröpfchen 
enthielten und immer kleiner waren 
(5-9 µm). Die Konidien von C. grami-
nicola sind ebenfalls unseptiert, i.d.R. 
aber größer 19-30 µm (selten ~ 9 µm), 
und enthalten diese typischen Öltröpf-
chen. Beide Schadpilze verursachen 
dasselbe, mehr oder weniger typische 
Schadsymptom „Anthracnose“. 

Seit etwa zwei Jahren tritt auf Sport-
rasenflächen in Fußball-Stadien Gray 
Leaf Spot (Pyricularia grisae) auf. Die-
ser Schaderreger fand sich 2007/2008 
schon einmal auf Golfplätzen, und 
zwar auf Abschlägen (Lolium wird 
bevorzugt befallen). Dort konnte er 
zum Glück aufgrund von klimatischen 
Bedingungen nicht überleben. Inzwi-
schen haben wir diesen Schaderreger 
kein weiteres Mal mehr auf Golfplät-
zen angetroffen.

Somit sind uns aktuell auf Sportrasen-
flächen – Fußballplätze, Golfplätze 
etc. – insgesamt ca. 40 verschiedene 
Schadpilze aus insgesamt 21 verschie-
denen Gattungen bekannt, wobei 
darunter allein sieben verschiedene 
Pythium- und fünf verschiedene Fusa-
rium-Arten zu nennen wären (siehe 
Tabelle 1). 

Bei welchen Schadpilzen können 
verwechselbare Schadsymptome 
auftreten?

Ein paar wenige Schadpilze bilden 
eindeutige und unverwechselbare 
Schadsymptome – rosa-roter Schnee-
schimmel (Microdochium nivale) und 

Produktmerkmale 
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grauer Schneeschimmel (Typhula in-
carnata) im Winter sowie im Sommer 
diverse Rostkrankheiten und Rotspit-
zigkeit (Abbildung 1). Ein Grenzfall 
ist Yellow Tuff (falscher Mehltau: 
Sclerophthora macrospora), der ei-
gentlich unverwechselbar ist (starke 
Bestockung), jedoch von dem einen 
oder anderen Berater auch als Symp-
tom eines Nährstoffmangels bzw. Bak-
teriose eingestuft wurde. Bei anderen 
Schadbildern dagegen muss man in-
zwischen sehr genau hinsehen. Im 
Compendium of Turfgrass Diseases 
wird bei einigen Schaderregern ganz 
bewusst auf Verwechslungsgefahren 
hingewiesen und die Schadpilze ge-
nannt, mit deren Schadsymptomen 
eine Verwechselungsgefahr besteht. 
Ein klassische Analyse unter dem Mi-
kroskop oder eine DNA-Analyse sind 
daher fast unumgänglich, um gezielte 
Maßnahmen zu ergreifen.

Schadbild „Dollar Spot“
Wie schon im historischen Teil erwähnt, 
haben wir in den 90iger Jahren he-
rausgefunden, dass das Schadsymptom 
nicht ausschließlich durch Sclerotinia 
homeocarpa verursacht wird, sondern 
zudem noch durch Leptosphae rulina 
australis. Der zweitgenannte Schad-
erreger trat und tritt vor allem im süd-
deutschen Raum auf, während im nord-
deutschen Raum eher der klassische 
„Dollar Spot“ Sclerotinia homeocarpa 
anzutreffen ist. Seit ca. sieben Jahren 
haben wir nun einen weiteren Schad-
erreger, der ebenfalls „Dollar Spot“-
Symp tome verursachen kann – eine 
Sommerfusarium-Art, die zunächst 
oftmals als Sekundärinfekt abgetan 
wurde. Erst mit einer DNA-Analyse 

Dr. Gerhard Lung 
Institut Dr. Lung, Stuttgart 
E-Mail:  
rasenforschung-dr.lung@gmx.de

Tab. 1: Bisher nachgewiesene Rasenkrankheiten, die in Deutschland auf Rasenflächen 
 auftreten können.

Abb. 1: Eindeutige und unverwechselbare Schadsymptome: Rostbefall (Puccinia sp.) (li.), 
 Rotspitzigkeit (Corticium fuciforme) (re.) (Alle Fotos, soweit nicht anders bezeichnet: Dr. G. Lung) 

Rasen-Krankheiten/Symptome Erreger 

Anthracnose 
Colletotrichum graminicola, 
Microdochium bolleyi 

Blattflecken 

Drechslera sp., 
Helminthosporium sp., 
Rhynchosporium sp., 
Bipolaris sp., 
Curvularia sp. 

Dead spot 
Ophiosphaerella agrostis, 
Ophiosphaerella herpotricha, 
Ophiosphaerella korrae

Brown patch Rhizoctonia solani 

Yellow patch Rhizoctonia cerealis 

Weitea bzw. Brown Ring Patch Waitea circinata var. Circinata

Dollarfleck 
Sclerotinia homeocarpa, 
Leptosphaerulina australis, 
Fusarium sp. 

Hexenringe Marasmius oreades 

Pythium-Bräune 

Pythium ultimum,  
Pythium graminicola, 
Pythium arrhenomanes, 
Pythium myriotylum, 
Pythium aphanidermatum, 
Pythium intermedium/ P. irregulare, 
Pythium torulosum

Rostkrankheiten Puccinia sp. 

Rotspitzigkeit Corticium fuciforme 

Schneeschimmel Gerlachia nivalis (Microdochium nivale) 

Sommerfusariose 

Fusarium culmorum,  
Fusarium acuminatum
Fusarium avenaceum /tricinctum, 
Fusarium equiseti, 
Fusarium poae

Take-All Patch Gaeumannomyces graminis 

Typhula-Fäule Typhula incarnata

Gray Leaf Spot Magnaporthe oryzae (Pyricularia grisea)
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dieser „Dollar Spot“-Symptome wurde 
diese Sommerfusarium-Art eindeutig 
als Primärinfekt nachgewiesen. Von 
Scle rotinia homoeocarpa konnten bei 
dieser DNA-Analyse keinerlei Spuren 
gefunden werden. Somit war klar, was 
wir schon bei der klassischen Begutach-
tung am Mikroskop feststellten, dass 
auch Fusarium sp. „Dollar Spot“-Symp-
tome verursachen kann. (Anm. der 
Red.: Die DNA-Analyse wurde deswe-
gen veranlasst, da auf diesem Golfplatz 
die Symptome eindeutig als klassischer 
„Dollar Spot“ identifiziert wurden, ob-
wohl alle Pflegemaßnahmen zu keiner 
Regeneration führten, und obwohl die 
Jahreszeit (Oktober) für den klassischen 
„Dollar Spot“ untypisch war.)

Der zunehmend auftretende Agrostis 
Dead Spot-Schadpilz (Ophiosphae-

rella agrostis) bildet auf den Agros-
tis-Grüns ebenfalls „Dollar Spot“-ähn-
liche Symptome aus. Somit haben wir 
nun schon vier verschiedene Schad-
pilze, die ein sehr ähnliches Symp-
tom verursachen, und die nur durch 
bestimmte mikroskopische Detail-
merkmale unterscheidbar sind. Die 
oberflächliche Symptom-Ausbildung 
– Größe, Erscheinungsbild etc. – ist 
bei allen vier zuvor genannten Schad-
pilzen extrem ähnlich (Abbildung 2). 
In Tabelle 2 sind die gravierendsten 
Unterschiede aufgeführt.

Anthracnose
Die Schadsymptome der Anthracnose 
war bis vor kurzem eindeutig mit dem 
Schaderreger „Colletotrichum gra-
minicola“ zu identifizieren. Bisher 
war noch relativ unbekannt, dass ein 

weiterer Schaderreger ein fast identi-
sches Schadsymptom verursacht, wie 
oben in der Historie schon beschrie-
ben. Bei Colletotrichum graminicola 
sind die Acervulis typisch und schon 
mit der Lupe auf den Blättern erkenn-
bar. Inzwischen tritt jedoch immer 
häufiger ein zweiter Schaderreger 
„Microdochium bolleyi“ auf, der ein 
weitgehend identisches Schadbild 
verursacht. Wir finden Microdochium 
bolleyi in fast jeder fünften Probe von 
Golfplätzen, die wir unter dem Mikro-
skop begutachten. Colletotrichum gra-
minicola befällt bevorzugt Poa annua, 
während Microdochium bolleyi auch 
an Agrostis sp. anzutreffen ist. Micro-
dochium bolleyi befällt zudem den 
unteren Stängelbereich, was even-
tuell als Unterscheidungsmerkmal 
dienen könnte. Inzwischen ist jedoch 

Schaderreger
Größe der 
Spots auf 

Grüns

Erschei-
nungsbild/
Übersichts- 
Symptom

Detail- 
Symptome

Kurzfristige 
Regeneration 

möglich

Auftreten 
von spinnwe-
ben-artigem 

Mycel

Epidemiolo-
gische Eigen-

schaften

Zeiträume 
ihres 

 Auftretens

Sclerotinia  
homoeo-
carpa

~ 2-5 cm

Gelbgrüne 
ausgebleichte 

Spots, die 
dann strohig 

werden

Taillierung der 
befallenen 
Blattfläche* 
(Blattflecken 
mit brauner 
Abgrenzung)

Ja, nach  
Düngung 

innerhalb von 
ca. 14 Tagen

Ja

Hohe Tages-
temperaturen 

und kühle 
Nächte mit 
Taubildung, 
Nährstoff-
mangel

In den 
Sommer-

mo naten ab 
Juni bis ca. 
 September

Lepto-
sphaerulina 
australis

~ 2-5 cm
Strohige 

 ausgebleichte 
Spots

Befall der 
Blattspitzen 

und der 
 oberen Blatt-

hälfte mit 
gelben, brau-
nen oder röt-
lich-braunen 
 Blatt flecken

Ja, durch 
Verbesserung 
der Boden-
verhältnisse 
 (Aerifizieren)

Nein

Feucht- 
warmes 

Wetter sowie 
Stress durch 
ungünstige 

Boden-
verhältnisse

In den 
Sommer-

monaten ab 
Juni bis ca. 
September

Fusarium sp. ~ 2-3 cm

Strohige bis 
mittelbraune 
Spots, scharf 
abgegrenzt 
zu intaktem 

Bestand

Zunächst 
Blattflecken 
bis hin zum 
totalen Ab-
sterben der 
befallenen 
Pflanze ein-
schließlich 

Vegetations-
punkt

Nein, die 
Regeneration 
kann sich in 
der wachs-
tumsarmen 
Zeit bis ins 
Frühjahr 

 hinziehen.

Ja

Bisher nicht 
eindeutig 

bekannt; sehr 
wahrschein-
lich Stress 

und Nährstoff-
mangel

Ab September 
bis in den 
November 

hinein

Ophio-
sphaerella 
agrostis

~ 1-3 cm

Rötlich- 
braune 

Spots mit 
gebleichten 

Blättern, teils 
 nekrotisiert

Rötlich ver-
färbte Blätter, 

ringförmig 
abgestorbene 

Pflanzen 
(„Frog-Eyes“), 
Stängel und 

Wurzelsystem 
verbräunt 
und/oder 

 nekrotisiert

Nein, die 
Regeneration 
kann sich hin-
ziehen. Stick-

stoffgaben 
können die 

Regeneration 
beschleu-

nigen.

Nein

Hohe Tem-
peraturen 

von 25-30 °C 
sowie Hitze-

stress

In den 
Sommer-

monaten ab 
Juli bis Ende 

August

* Gibt es auch bei dem Schadpilz Ascochyta.

Tab. 2: Unterschiede zwischen den Schadpilzen mit „Dollar Spot“-ähnlichen Symptomen
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bekannt, dass dies auch von einigen 
Colletotrichum graminicola-Typen 
ebenfalls verursacht werden kann, bis 
hin zum Wurzelbefall.

Da Colletotrichum graminicola vor 
allem bei Poa annua in der Depres-
sionsphase bei höheren Temperatu-
ren im Sommer auftritt, hat man somit 
eine Unterscheidungshilfe, denn 

Microdochium bolleyi bevorzugt eher 
gemäßigte Temperaturen. Ansonsten 
ist bisher nicht viel über die ökologi-
schen Ansprüche von Microdochium 
bolleyi bekannt.

Ein weiterer sogenannter Schadpilz 
bzw. pilz-ähnlicher Organismus, der 
ebenfalls sehr Anthracnose-ähnli-
che Symptome verursacht, ist „Rapid 

Blight“ (Labyrinthula sp.). Einige 
Male, als Anthracnose vermutet 
wurde, fanden wir keinerlei typische 
Konidien, geschweige dann Acervulis, 
sondern spindelförmige kleine Zellen 
(4-6 µm). Dieser pilz-ähnliche Orga-
nismus bildet kein Mycel aus, sondern 
die befallenen Pflanzenzellen sind mit 
diesen spindelförmigen Zellen von La-
byrinthula sp. gefüllt.

Abb. 2: „Dollar Spot“-Symptome mit Verwechslungsgefahr: Klassischer „Dollar Spot“ (Sclerotinia homoeocarpa) (li.), Sommerfusarium mit 
kleinen Spots im fortgeschrittenen Stadium (Mitte) und Agrostis Dead Spot (Ophiosphaerella Agrostis) (re.).

Foto: B. Licht

GROßARTIGE GRÜNS –
OHNE DIE HARTE ARBEIT

Sie müssen Ihre Grüns nicht nur mähen und vertikutieren, sondern auch  
skarifizieren, groomen, topdressen, bürsten, schlitzen, spiken und rollen.
HARTE ARBEIT! Aber NICHT wenn Sie das gesamte Thatch-Away SUPA-SYSTEM  
haben, das die Arbeit für Sie erledigt.

Schauen Sie sich das Video an auf  
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07229-189221     info@evergreengolf.de

Holen Sie sich das 
komplette System!

SCHAUEN SIE DAS 
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Ringförmige Symptome  
mit einer in der Mitte liegenden  
rekolonisierenden Zone
Solche ringförmigen Symptome kön-
nen von verschiedenen Schadpilzen 
verursacht werden. Allein in der Fach-
literatur wird die Symptomausbildung 
bei Rhizoctonia als extrem variations-
reich beschrieben – abhängig von der 
Gräserart, von der Rhizoctonia-Art, 
von den Bodenbedingungen und von 
den ökologischen Einflüssen.

Deswegen hat es sicherlich einige 
Zeit in Anspruch genommen, bis 
man die Unterschiede zwischen Yel-
low Patch (Rhizoctonia ceralis) und 
Brown Patch (Rhizoctonia solani) 
etwas eindeutiger erkannte. Unter 
dem Mikros kop sind die Unter-
schiede sehr eindeutig. Die Mycel-
zellen von R. solani sind mehrkernig, 

die von R. ceralis zweikernig. Außer-
dem wären, falls das Symptom we-
niger eindeutig ist, die klimatischen 
Ansprüche eventuell hilfreich, um 
zumindest grob abschätzen zu kön-
nen, welcher der beiden Rhizocto-
nia-Arten nun ursächlich ist: R. solani 
bevorzugt warmes und feuchtes Wet-
ter, vor allem Staunässe; R. ceralis 
bevorzugt eher kühles und feuchtes 
Wetter, wobei die Symptome dann 
sehr abrupt bei sonnigem und trock-
nem Wetter entstehen.

Weitere Rasenkrankheiten mit ring-
förmigen Symptomen, die je nach 
Gräserart und ökologischen Einflüssen 
erheblich variieren können, sind in 
Tabelle 3 aufgeführt. In Abbildung 3  
sind vier Bespiele dargestellt, welche 
ringförmigen Symptome man in der 
Praxis antrifft.

Blattfleckenerreger
Man unterscheidet bei den Blattfle-
ckenerregern zwischen „Major Leaf 
Spot“ und „Minor Leaf Spot“. Die 
Schaderreger der am häufigsten auf-
tretenden Blattfleckenerreger (Major 
Leaf Spot) gehören zu den Gattungen 
Bipolaris, Drechslera und Curvula-
ria. Neuerdings muss man auch noch 
Gray Leaf Spot hinzuzählen. Auch 
Leptophaerolina australis ist ein Leaf 
Spot, ebenso Sclerotinia homeocarpa. 
Alle Blattfleckenerreger verursachen 
typische Blattflecken. 

Tab. 3: Schadpilze, die folgendes Symptom verursachen können: ringförmiger, abgestorbener bzw. geschädigter Bereich mit einem 
 rekolonisierendem Zentrum.

Schaderreger Größe der 
Symptome

Typisches Über-
sichts-Symptom Abweichende Symptome Epidemiologische Eigen-

schaften

Rhizoctonia solani 
(Brown Patch) 5-60 cm

Smoke Ring oder Ring mit 
abgestorbenen Gräsern, 
teils rekolonisierendem 

Zentrum

Manchmal auch nur vergilbte 
 Pflanzen, entweder ringförmig oder 

großflächig, oder verbräunte Pflanzen

21-30 °C 
Befall wird durch 

Staunässe gefördert, an-
sonsten saprophytisches 

Wachstum

Rhizoctonia 
 cerealis  
(Yellow Patch)

bis 100 cm 
gelber oder rötlich 

 brauner Ring mit intaktem 
Zentrum

Manchmal ist der gelbliche Ring auch 
nur unscheinbar zu erkennen, manch-
mal auch dunkelbraun mit abgestor-

benen Pflanzen.

10-15 °C 
Befall wird durch 

Staunässe gefördert, an-
sonsten saprophytisches 

Wachstum

Waitea circinata 
var. Circinata 
 (Weitea bzw. 
Brown Ring Patch)

bis 100 cm

gelber oder rötlich- 
brauner Ring mit intak-

tem Zentrum, häufig 
 halbmondförmig

Leicht mit Yellow Patch zu verwech-
seln, es kann auch nur ein sehr un-

scheinbarer nicht ganz geschlossener 
Ring auftreten, manchmal auch ein 
Ring mit abgestorbenen braunen 

 Gräsern, eingesunkene Bereiche, da 
stark Filz abgebaut wird.

25-30 °C 
Befall meist im frühen 

Sommer, ansonsten noch 
wenig bekannt

Gaeumannomyces 
graminis   
(Take-All Patch)

15-100 cm
ringförmig abgestorbener 
Bereich mit rekolonisie-

rendem Zentrum

Der ringförmige äußere Bereich muss 
je nach Gräserart nicht unbedingt 

abgestorben sein. Manchmal sind die 
Gräser in diesem Bereich auch nur 
gelblich ausgebleicht oder strohig 

verfärbt.

Stress bei heißem, trocke-
nem Wetter, Infektion im 

späten Sommer

Ophiosphaerella 
korrae (Necrotic 
Ring Spot)

30-90 cm 
ringförmig abgestorbener 
Bereich mit rekolonisie-

rendem Zentrum

Die befallenen Pflanzen können von 
rötlich-braun bis bronzefarben verfärbt 

sein. Die Flecken können auch sehr 
diffuse Formen haben. 

Kühles, feuchtes Wetter; 
erstes Auftreten im spä-
ten Frühjahr oder frühen 

Herbst

Magnaporthe poae 
(Summer Patch) 30-100 cm 

ringförmig abgestorbener 
Bereich mit rekolonisie-

rendem Zentrum

Das Symptom hängt sehr stark von 
der Gräserart ab. Das Erscheinungsbild 
ist bei Festuca rubra sp. völlig anders 
(strohig, kleinere Flecken) als bei Poa 

pratensis oder Lolium perenne

Erstes Auftreten im späten 
Frühjahr, wenn sich die Bo-
dentemperaturen zwischen 

18 bis 21 °C stabilisiert 
haben. Symptome treten 
auf bei heißem regneri-

schem Wetter.

Major Leaf Spot Minor Leaf Spot

Drechslera sp.

Bipolaris sp.

Curvularia sp.

Helmintho sporium sp.

Ascochyta sp.

Septoria sp.

Leptosphaerulina sp.
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Oberflächlich betrachtet können die 
Schadsymptome bei den Blattflecken-
erregern im Ausmaß sehr unterschied-
liche ausfallen. Es können unregelmä-
ßige, kleiner wie größere (3-10 cm und 
größer), meist sehr untypische Flecken 
sein, und zwar in Abhängigkeit von 
der Schnitthöhe, Gräserart und den 
ökologischen Gegebenheiten. 

Im Detail sind auf den befallenen 
Blättern mit Hilfe der Lupe Blatt-
flecken erkennbar, die je nach Grä-
serart und Schaderreger, ebenfalls 
unterschiedlich ausfallen können 
(Abbildung 4). Bei fast allen Blattfle-
ckenerregern beschränken sich die 

Blattflecken meist nur auf einen ge-
wissen Teil der Blattspreite, während 
bei Sclerotinia homeocarpa (Dollar 
Spot) die Blattflecken die gesamte 
Blattspreite umfassen, was zusätz-
lich noch zu einer Taillierung führt 
(Bestimmungsmerkmal, das jedoch 
auch bei Ascochyta auftritt). Typisch 
für die jeweiligen Blattfleckener-
reger ist die farbliche Abstimmung 
der Begrenzung der Blattflecken. 
Somit kann man ohne detaillierte 
fachliche Kenntnisse beim Auftre-
ten solcher Blattflecken lediglich auf 
einen Blattfleckenerreger schließen, 
jedoch in den seltensten Fällen auf 
die Gattung.

Da die Maßnahmen zur Reduktion 
und zur Vermeidung des Befalls bei 
allen Blattfleckenerregern in etwa 
ähnlich sind – Trockenstress reduzie-
ren, Taubildung vermeiden, ausgewo-
gene Nährstoffversorgung etc. –, ist es 
im Detail nicht unbedingt erforderlich, 
exakt zu wissen, welcher Blattflecken-
erreger nun ursächlich vorliegt. Da 
jedoch schon ein Blick ins Mikroskop 
genügt, um den Schaderreger an-
hand der Sporen bis hin zur Gattung 
relativ eindeutig zu identifizieren, 
ist die Diag nose mit keinem großen 
Aufwand verbunden, jedoch mit viel 
Fachkenntnis. 

Mischinfektionen

Eine immer häufiger auftretende Si-
tuation, die das Erscheinungsbild der 
Symptome uneindeutig gestaltet, sind 
Mischinfektionen. In den 90iger Jah-
ren war diese noch äußerst rar, da man 
selten mehr als einen Schaderreger 
unter dem Mikroskop zu identifizieren 

Abb. 3: Verschiedene, unspezifische ringförmige Symptome mit z.T. rekolonisierendem 
 Zentrum (Symptome teils geringer, teils deutlich  ausgeprägter), die auf den ersten Blick 
 keinem Schaderreger eindeutig zuzuordnen sind (Diagnose erforderlich).

Abb. 4: Blattfleckenerreger – erst nach 
mikroskopischer oder DNA-Diagnose dem 
jeweiligen Schaderreger zuzuordnen.
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hatte. Schon ab 2000 traten bei Proben 
immer häufiger Mischinfektionen auf, 
zunächst nur von zwei, inzwischen 
jedoch von bis zu vier verschiedenen 
Schadpilzen und mehr. 

Da uns inzwischen fast 40 Schad-
pilze an Rasengräsern in Deutsch-
land bekannt sind (vielleicht sind es 
auch mehr), ist es nicht verwunder-
lich, wenn inzwischen die einzelnen 
Schadpilze nicht mehr isoliert auftre-
ten, sondern in Mischinfektionen. Dies 
kommt vor allem dann vor, wenn die 
jeweiligen Schadpilze die identischen 
epidemiologischen1 Eigen schaften be-
sitzen. Hinzu kommt noch, dass viele 
Schadpilze, die an einer Mischinfek-
tion beteiligt sind, in der Filzschicht 
überdauern können, entweder als 
fakultative Saprobionten2, oder als fa-
kultative Parasiten3, in der somit ein 
ruhendes Infektionspotenzial vorhan-
den ist (Tabelle 4).   

Bei vielen Mischinfektionen im Som-
mer sind Fusarium-Arten beteiligt, 
die maßgeblich die Ausprägung des 
Schadsymptoms beeinflussen, so dass, 
auch wenn sie nur als Sekundärerre-
ger auftreten, die typischen Merk-
male extrem verwischen. Wir werden 
daher in der Praxis äußerst selten die 
klassischen Schadsymptome antref-
fen, die uns aus all der Fachliteratur 
bestens bekannt sind, und die auch 
immer wieder als Anschauungsver-
gleich bei Bestimmungshilfen darge-
boten werden.

Auch bei  Infektionen mit 
Blattflecken erregern, von denen 
meist zwei verschiedene gleichzei-
tig auftreten können, sind zudem 
noch Fusa rium-Arten beteiligt. Fusa-
rium-Arten finden wir auch häufig 
beim Schadbild „Anthracnose“ ver-
gesellschaftet mit Colletotrichum 
graminicola oder, was die Diagnose 
zusätzlich erschwert, mit Micro-
dochium bolleyi. Die Conidien von 
M. bolleyi sind jedoch einzellig, die 

1  Epidemiologie: Befallseigenschaften

2  Fakultative Saprobionten: Parasiten, die für ihre Entwicklung auf den Wirt angewiesen sind (Sporenbildung), die jedoch auch als Saprobiont  

 (ernährt sich von toter org. Substanz) überleben können.

3  Fakultative Parasiten: Gelegenheitsparasiten, die sich hauptsächlich als Saprobionten ernähren, die jedoch geschwächte Pflanzen parasitieren können.

der Fusarium-Arten zwei- oder mehr-
zellig. Meist finden wir zudem noch 
Sporen von Ascochyta sp.

Aus der Tabelle einer DNA-Analyse 
(Tabelle 5) ist zu entnehmen, wie 
viele verschiedene Schadpilze in einer 
Probe nachzuweisen sind. Dieses Er-
gebnis macht verständlich, warum 
wir heute so gut wie nie eindeutige 
Schadsymptome auf geschädigten 
Rasenflächen antreffen, um anhand 
der Schadsymptome den oder die 
Haupt-Schaderreger identifizieren zu 
können, damit die geeigneten Maß-
nahmen umgesetzt werden können.

Diagnose

Aufgrund der nicht mehr eindeutig 
zuordenbaren Schadsymptome (in 
mehr als 90% der Fälle trifft dies zu) 
ist eine Diagnose nicht nur sinnvoll, 
sondern unumgänglich. Zumindest 
sollte man herausfinden, welches der 
oder die Primärinfekt(e) ist/sind oder 
sein könnten, um geeignete Maßnah-
men zu ergreifen.

Zur Diagnose stehen uns zwei Mög-
lichkeiten zur Verfügung. Einerseits 
die klassische mikroskopische Diag-
nose, die jedoch sehr viel Erfahrung 
erfordert. Andererseits dazu besteht 
neuerdings die Möglichkeit einer 
DNA-Analyse, auch PRC-Methode 
genannt, bei der all die bekannten 
Schadpilze, von denen ein Primer 
vorliegt, identifiziert werden können 
(Tabelle 5).

Für die mikroskopische Diagnose 
müssen die Schadpilze mit für sie ty-
pischen Merkmalen vorliegen. In den 
seltensten Fällen eignet sich hierfür 
allein das Mycel – Ausnahme Rhi-
zoctonia mit den typischen T-Zellen 
sowie der unterschiedlichen Anzahl 
an Zellkernen in den Mycelzellen der 
jeweiligen Rhizoctonia-Art. 

Meist sind für die mikroskopische 
Diagnose die typischen Sporen erfor-
derlich, die jedoch erst in einem fort-
geschrittenen Stadium der Infektion 
auftreten (Abbildung 5). Dies bedeu-
tet, dass die Infektion für eine klas-

Fakultative Saprobionten Fakultative Parasiten

Parasiten, die für ihre vollständige Entwick-
lung auf einen Wirt angewiesen sind (z.B. 
zur Sporenbildung); können aber auch als 
Saprobiont überleben (auf befallenen und  
abgestorbenen Pflanzenteilen)

Gelegenheits- bzw. Schwächeparasiten. 
Ihre Entwicklung verläuft auch meist ohne 
parasitäre Phase als Saprobiont auf toter 
organischer Substanz ab. Sie befallen meist 
nur geschwächte Pflanzen.

Take-All Patch

Blattfleckenerreger (Drechslera/Bipolaris)

Septoria

Agrostis Dead Spot

Necrotic Ring Spot

Summer Patch

Dollar Spot (klassisch)

div. Fusarium-Arten

div. Pythium-Arten

div. Rhizoctonia-Arten

Schneeschimmel

Anthracnose

Rotspitzigkeit

Pink Patch

Blattfleckenerreger (Leptospaerulina sp.)

Ascochyta

Tab. 4: Übersicht über fakultative Saprobionten und fakultative Parasiten
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sische Diagnose schon relativ weit 
vorangeschritten sein muss, um eine 
Bestimmung vornehmen zu können 
(die Schadsymptome sind dann schon 
sehr deutlich ausgebildet, die Schä-
den schon sehr umfangreich). Da bei 

4  Obligate Saprobionten treten in keiner Phase als Parasiten auf, sondern sie besiedeln ausschließlich tote organische Substanz, die sie zersetzen und 

 mineralisieren, um davon zu leben.

einer vorangeschrittenen Infektion 
die Möglichkeit einer Mischinfektion 
umso größer ist, wird sehr viel Erfah-
rungen gefragt sein, um abschätzen 
zu können, was die Primär- und wel-
ches die Sekundär-Schaderreger sind. 

Bei der DNA-Analyse kann man schon 
in einem sehr frühen Stadium, wenn 
lediglich der Verdacht einer Infektion 
ohne ausgeprägte Schadsymptome 
vorliegt, eine Probe entnehmen und 
untersuchen lassen. Je früher dies ge-
schieht, umso geringer ist das Risiko, 
dass Sekundärerreger das Ergebnis 
verfälschen, denn die Gefahr einer um-
fangreichen Mischinfektion dürfte bei 
Infektionsbeginn am geringsten sein.

Mit einer DNA-Analyse könnte man 
sogar zu Beginn der Saison, z.B. von 
den problematischen Grüns (Indikato-
rengrüns) aus den Stellen Proben ent-
nehmen, die bevorzugt befallen wer-
den, um das Infektionspotenzial in der 
Filzschicht zu analysieren. Damit hätte 
man zumindest Anhaltspunkte, was 
in der Saison auf einen zukommen 
könnte, und mit welchem Infektions-
druck unter bestimmten Bedingungen 
zu rechnen ist. 

Durch sachgerechte Pflegemaßnah-
men hätte man dann zumindest die 
Möglichkeit, vorbeugend den Befalls-
druck so gering wie möglich zu hal-
ten. Dabei sollte auch ein nachhalti-
ges Filzmanagement berücksichtigt 
werden, bei dem für eine optimale 
Bodenbiologie gesorgt wird, damit 
der anfallende Filz möglichst schnell 
und nachhaltig durch die Mikroorga-
nismen umgebaut und mineralisiert 
wird. Die obligaten Saprobionten4, die 
bei diesen Mineralisierungsprozes-
sen dominieren, sind gegenüber den 
fakultativen Parasiten, und vor allem 
gegenüber den fakultativen Sapro-
bionten, konkurrenzfähiger und kön-
nen diese daher zurückdrängen. Ein 
nachhaltiges Filzmanagement redu-
ziert somit den Infektionsdruck von all 
den Schadpilzen, die in der kompak-
ten und weitgehend unzersetzten Filz-
schicht lediglich überdauern können.

Zusammenfassung

Man sollte sich durch die Zahl – ca. 
40 verschiedene Schadpilze aus ins-
gesamt 21 verschiedenen Gattungen 
– nicht erschrecken lassen. Dies sind 

Tab. 5: Untersuchungsprotokoll der Proben eines Fußballstadions, dessen Rasenfläche ab 
dem 22.09.2017 regelmäßig (bis zu viermal die Woche) mit UVC behandelt wurde (B&W = 
Blatt + Wurzel, B = nur Blatt) 

(Quelle: Untersuchungsbericht der PCR-Analyse AIT Dr. M. Gorfer  
in Kooperation mit UVC TurfCare)

Abb. 5: Sporen von Drechslera (li.); Sporen von Fusarium (re.). Beim Vorliegen klassischer 
Sporen ist die mikroskopische Diagnose eindeutig.
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lediglich die Schadpilze, die man bis-
her in den jeweiligen Proben nach-
gewiesen hat. Die Zahl sagt nichts 
darüber aus, wie häufig sie auftreten, 
sondern es soll damit lediglich unter-
mauert werden, warum immer mehr 
Mischinfektionen auftreten, und die 
Schadsymptome schwerer zu inter-
pretieren sind. Viele Schadpilze in Mi-
schinfektionen sind Sekundärerreger 
aus der Gruppe fakultativer Parasiten 
(Schwächeparasiten).

Eindeutige Schadsymptome, aus 
denen wir ableiten können, welcher 
Schaderreger vorliegt, wie wir sie aus 
der Fachliteratur kennen, werden wir 
heute in den seltensten Fällen antref-
fen. Die Hauptursache dafür dürf-
ten die immer häufiger auftretenden 
Misch infektionen sein, die man so-
wohl bei der klassischen Diagnose, 
aber vor allem mit modernen Diagno-
severfahren – PCR-Analyse – in einem 
noch größeren Umfang nachweisen 
kann (Tabelle 5).

Hinzu kommt noch, dass bestimmte 
Schadsymptome durch mehrere Schad-
erreger in sehr ähnlicher und verwech-
selbarer Form verursacht werden kön-
nen. Problematisch wird es, wenn die 
Schadsymptome von ökologischen Be-
dingungen, von der Gräserart und von 
der Schnitthöhe und sonstigen Faktoren 
beeinflusst werden, und somit deutlich 
von den sogenannten „Mustersympto-
men“ aus der Fachliteratur abweichen.

Wegen den Mischinfektionen, und 
wegen der Verwechslungsgefahr sowie 
wegen der Variationsvielfalt in der Aus-
prägung der Symptome durch äußere 
Einflüsse, ist eine genaue Diag nose un-
umgänglich, um gezielte Maßnahmen 
ergreifen zu können – Pflegemaßnah-
men, gezielter Einsatz von PSM. Neben 
der klassischen Diag nose am Mikro-
skop, die sehr viel Facherfahrung be-
darf, bietet die moderne Analysentech-
nik – DNA-Analyse (PRC-Methode) 
– den Vorteil, dass die Schaderreger 
schon in der Filzschicht als Infektions-

potenzial, bzw. im Anfangsstadium 
einer potenziellen Schadstelle vor dem 
Auftreten eindeutiger Symptome iden-
tifiziert werden können.

Dr. Gerhard Lung
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Freiwachsende Blütenhecken

Auf Golfplätzen gibt es in den Rand-
bereichen häufig Wildwuchs, da-

bei wäre an diesen Stellen reichlich 
Platz für die Pflanzung freiwachsender 
Hecken. In der Regel bestehen sie aus 
Laubgehölzen, sie sind wesentlich pfle-
geleichter als streng geschnittene He-
cken (siehe Greenkeepers Journal 1/18) 
und zudem ökologisch wertvoll, weil sie 
Insekten, Vögeln, Kleinsäugern, Le-
bensräume und Nahrung bieten.

Blütenhecken für Insekten  
und freilebende Tiere

Die Diskussion über den starken Rück-
gang von Insekten ist ein zusätzliches 
Argument für die Pflanzung freiwach-
sender Hecken, die sehr schön blühen, 
Insekten während der Blütezeit Pollen 
und Nektar bieten, unsere Vögel im 
Spätsommer, Herbst und Winter mit 
Beeren und Körnern als Futter versor-
gen. Zudem schmücken sie sich mit 
farbigem Herbstlaub und zeigen somit 
zu den verschiedenen Jahreszeiten 
immer wieder neue Aspekte.

Mitunter werden auf Golfplätzen In-
sektenhotels aufgestellt, doch was 
nützen diese, wenn nichts blüht. In-
sekten brauchen Nektar und Pollen, 
was sie in der freien Natur immer 
weniger finden, denn dort mangelt 
es an blühenden Pflanzen, so sind in 
einem Maisfeld „dank!“ Glyphosat 
kaum noch Ackerunkräuter zu fin-
den. Insekten sind als Bestäuber der 
Blüten für die Bildung von Früchten 
unabdingbar. Wer könnte denn sonst 
die Blüten unserer Obstbäume bestäu-
ben? Wenn immer weniger Fluginsek-
ten vorhanden sind, dann ist das öko-
logische Gleichgewicht bedroht, denn 
Insektenfresser wie beispielsweise 
Singvögel und Fledermäuse finden 
keine Nahrung.

Wann ist die beste Pflanzzeit?

Da die Sträucher in Baumschulen in 
der Regel in einem Container verkauft 
werden, kommt als Pflanzzeit sowohl 

der Herbst, als auch das Frühjahr in 
Betracht. Allerdings ist eine Herbst-
pflanzung vorzuziehen, weil sich die 
jungen Sträucher in dieser Jahreszeit 
bei normalerweise guter Wasserver-
sorgung etablieren können, bevor das 
heutzutage oftmals heiße Frühjahr be-
ginnt.

Pflanzabstände

Die Fläche für eine freiwachsende 
Hecke sollte mindestens zwei Meter 
breit sein. Die zu wählenden Ab-
stände sind abhängig von der Größe, 
die die Sträucher erreichen werden. 
Da oftmals verschiedene Arten zu-
sammengepflanzt werden, gibt es hier 
keine allgemeine Empfehlung zu den 
Abständen.

Die Pflanzung kann einreihig oder 
mehrreihig je nach verfügbarem 
Platz erfolgen. Werden die Sträucher 
dicht gesetzt, dienen sie Tieren als 
wertvolle Unterschlupf- und Nist-
möglichkeit, zugleich auch als Nah-
rungsquelle. Freiwachsende Hecken 
bieten aufgrund ihrer Größe auch 
einen guten Sichtschutz, der häufig 
erwünscht ist.

Wenn genügend Platz vorhanden 
ist, sollte mehrreihig gepflanzt wer-
den, kleine Bäume, beispielsweise 
die Eberesche, und großwerdende 
Sträucher, wie der Holunder oder 
die Haselnuss, kommen nach hinten, 
kleinere Sträucher nach vorn. Wer-
den die Pflanzen versetzt in Reihen 
gepflanzt, dann wird der Standraum 
gut genutzt. 

Pflege – kein regelmäßiger Schnitt

Freiwachsende, blühende Laubholz-
hecken haben im Vergleich zu ge-
schnittenen Hecken einen großen 
Vorteil: Sie müssen nicht regelmäßig 
geschnitten werden. Es ist jedoch 
sinnvoll, sehr groß gewordene Äste 
alle paar Jahre an der Basis heraus-
zuschneiden. Auf diese Weise kommt 
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Abb. 1: Rote Heckenkirsche mit paarweise rosafarbenen Blüten mit reichlich Nektar und ... 
 (Alle Fotos: Dr. I. Hagemann)
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Licht in die Sträucher und die Gehölze 
verjüngen sich. Bei dieser Schnittmaß-
nahme sollte darauf geachtet wer-
den, dass der jeweilige Strauch sein 
charakteristisches Aussehen behält 
oder erhält. Da die Wuchsweise der 
verschiedenen Straucharten sehr un-
terschiedlich ist, bekommt eine frei-
wachsende Hecke durch geeignete 
Schnittmaßnahmen ein sehr natürli-
ches Aussehen.

Wichtige Arten  
für freiwachsende Hecken

Die Vielfalt der geeigneten Arten ist 
sehr groß, so dass Hecken aus ver-
schiedenen Arten – gewissermaßen 
als gemischte Hecke – gepflanzt wer-
den können. Ideal ist es, Arten mit 
unterschiedlicher Blütezeit zu pflan-
zen, das „freut“ Insekten. Reifen die 
Früchte dann auch zu verschiedenen 
Zeiten, so finden Vögel Nahrung 
über einen längeren Zeitraum. Es 
gibt aber auch freiwachsende He-
cken, die aus nur einer Art bestehen, 
sehr beliebt sind beispielsweise Flie-
derhecken.

Beispiele für einheimische Arten für 
Blütenhecken, die Beeren oder tro-
ckene Früchte und Samen den Vögeln 
bieten – hier wird eine Auswahl von 
Arten vorgestellt, die große Bedeu-
tung für unsere Tierwelt hat, die aber 
auch wegen schöner Blüten, Früchte 
und/oder Herbstfärbung besondere 
Beachtung verdienen:

Einheimische Arten

• Rote Heckenkirsche 
(Lonicera xylosteum L.)

• Kornelkirsche 
(Cornus mas L.)

• Blutroter Hartriegel 
(Cornus sanguinea L.)

• Schwarzer Holunder 
(Sambucus nigra L.)

• Gewöhnlicher Schneeball 
(Viburnum opulus L.)

• Wolliger Schneeball 
(Viburnum lantana L.)

• Eingriffliger Weißdorn 
(Crataegus monogyna Jacq.)

• Europäisches Pfaffenhütchen 
(Euonymus europaeus L.)

• Hunds-Rose (Rosa canina L.)

• Eberesche (Sorbus aucuparia L.)

Ziersträucher

• Weigelie

• Kolkwitzie

• Felsenbirne

• Feuerdorn

Freiwachsende Hecken  
aus nur einer Gehölzart

• Forsythie (Forsythia x intermedia)

• Europäischer Pfeifenstrauch  
(Philadelphus coronarius L.)

• Gewöhnlicher Flieder  
(Syringa vulgaris L.)

• Gewöhnliche Haselnuss  
(Corylus avellana L.)

• Spierstrauch (Spiraea spec.)
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Einheimische Arten

Die Rote Heckenkirsche (Lonicera 
xylosteum L.) ist ein sommergrüner 
Strauch aus der Familie der Geißblatt-
gewächse mit  weißgelben, mitun-
ter rosafarbenen Blüten (Abbildung 
1). Sie stehen paarweise und blühen 
von Mai bis Juni, die Bestäubung 
übernehmen Hummeln. Die Rote He-
ckenkirsche bildet für den Menschen 
ungenießbare dunkelrote Früchte 
(Abbildung 2), Vögel – Amseln, Dros-
seln, Garten- und Mönchsgrasmücken 
– verzehren die Früchte und sorgen 
für die Verbreitung der Samen.

Die Kornelkirsche (Cornus mas L.), ein 
Vertreter der Hartriegelgewächse, hat 
winzige, gelbe Blüten, die in einem 
Blütenstand dicht beieinander stehen 
(Abbildung 3). Mit ihrer Blütezeit von 
Februar bis März ist sie eine der ersten 
Blühsträucher, die vor allem von Bie-
nen und Fliegen bestäubt werden. Die 

roten Früchte (Abbildung 4) mit einem 
Steinkern im Inneren sind bei Vögeln 
sehr beliebt; auch von Menschen wer-
den sie geschätzt, da sie vitaminreich 
und wohlschmeckend sind. In Südost-
europa werden sie geerntet und auf 
Märkten angeboten, bei uns sind die 
gesunden Wildfrüchte kaum bekannt.

Der Blutrote Hartriegel (Cornus san-
guinea L.) hat kleine weiße, nektar-
führende Blüten (Abbildung 5), die 
in schirmförmigen Rispen stehen. Sie 
blühen von Mai bis Juni und werden 
von verschiedenen Insekten bestäubt. 
Der Rote Hartriegel gilt als Bienen-
weide. Die ein- bis zweisamigen 
Früchte reifen im September. Im Ok-
tober zeigt sich eine intensive Herbst-
färbung in einem Feuerwerk von 
leuchtenden Farben (Abbildung 6). 
Das Holz ist von großer Festigkeit und 
wird von Drechslern sehr geschätzt.

Dr. Isolde Hagemann
Univ.-Doz. am Botanischen  Institut, Universi-
tät Salzburg
Expertin für Baumbiologie, -pflege und -Ma-
nagement

Ein Autorenprofil und Kontaktdaten finden 
Sie unter gmgk-online.de/gk-autoren

Abb. 2: … leuchtend roten Beerenfrüchten, 
die von Vögeln verbreitet werden.

Abb. 3: Die Kornelkirsche mit winzigen 
 doldenförmig stehenden Blüten und …

Abb. 4: … rotem Fruchtfleisch mit hohem 
 Vitamingehalt wird von Vögeln geschätzt.

Abb. 5 (ob.): Der rote Hartriegel hat Blüten-
stände mit kleinen weißen Blüten und 
schwarzen Steinfrüchten. Abb. 6 (re.) zeigt 
eine tolle herbstliche Laubfärbung.
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Der Schwarze Holunder (Sambucus 
nigra L.), ein Vertreter der Geißblatt-
gewächse, hat winzige, weiße Blüten, 
die in sogenannten Schirmrispen ste-
hen (Abbildung 7). Nach der Blüte-
zeit von Juni bis Juli entwickeln sich 
schwarze Beeren (Abbildung 8), die 
bei Amseln, Drosseln und Staren sehr 
beliebt sind. Die Früchte sind heute 
bei Menschen wieder hochgeschätzt 
und werden zu Säften und Marme-
laden verarbeitet. Allerdings sollten 
unreife Früchte nicht gegessen wer-
den, denn sie können Brechreiz ver-
ursachen, zudem haben sie abfüh-
rende Wirkung (siehe „Steckbrief“ im 
Greenkeepers Journal 3/15).

Der Gewöhnliche Schneeball (Vibur-
num opulus L.) gehört auch in die Fa-
milie der Geißblattgewächse. Er blüht 
von Mai bis Juni mit weißen Blüten, 
die in Schirmrispen mit unterschied-
lichen Blüten stehen; außen befinden 
sich sterile Blüten mit größeren Blü-
tenblättern, innen die kleinen frucht-
baren Blüten (Abbildung 9), aus denen 
sich rote beerenartige Früchte bilden 
(Abbildung  10). Allerdings sind die 
Früchte sehr sauer und beinahe unge-
nießbar, sie werden sogar von Vögeln 
verschmäht. Die bei Gartenfreunden 
sehr beliebte Sorte „roseum“ hat nur 
große Blütenblätter; so entsteht ein 
kugelförmiger Blütenstand (Abbil-
dung 11). Die Blüten sind steril und 
bilden keine Früchte.

Abb. 7: Die tellerartigen Blütenstände des Holunders mit kleinen weißen Blüten locken mit 
ihrem Duft Fliegen und Käfer an und …

Abb. 8: … bilden schwarze Steinfrüchte, die 
von Vögeln sehr geschätzt werden.

Abb. 9: Der Schneeball hat „Scheibenblumen“ mit kleinen fertilen Blüten im Inneren und 
 sterilen Randblüten mit Schaufunktion und ...

Abb. 10: … leuchtend rote Früchte, die 
 zahlreichen Vogelarten als Winternah-
rung dienen, aber von Drosseln gemieden 
 werden.

Abb. 11: Der Schneeball in der Varietät  
 „roseum“ verdient mit seinen kugeligen 
Blütenständen wirklich seinen Namen, 
 allerdings sind alle Blüten steril.
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Der Wollige Schneeball (Viburnum 
lantana L.) ist ein weiterer, bei uns 
und in Südeuropa heimischer Ver-
treter der Familie der Geißblattge-
wächse. Er wächst im milden Klima, 
in Gebüschen und Wäldern. Die Win-
terknospen haben keine Knospen-
schuppen, den Schutz übernehmen 
die obersten Blätter, deren Blatt-
spreiten nach innen eingerollt sind, 
zudem sind sie an den Blattnerven 
runzelig behaart, wie auch später 
das entfaltete Laubblatt. Die kleinen 
weißen Blüten stehen in vielzähligen 
Blütenständen eng beieinander (Ab-
bildung 12), die Früchte reifen sehr 
unterschiedlich schnell und färben 
sich zunächst rot, später schwarz (Ab-
bildung 13).

Der Eingrifflige Weißdorn (Cratae-
gus monogyna Jacq.) bildet bis fünf 
Meter hohe Sträucher mit Trieben, 
die in Dornen enden. Die Blätter sind 
lang gestielt und haben eine tief fie-
derspaltige Spreite. Die weißen Blü-
ten in Kelch und Krone gegliedert – 
typische Blüten der Rosengewächse 
– stehen in Doldenrispen beieinander 
(Abbildung 14). Die Blüten zeigen 
sich von Mai bis Juni, sie werden 
von Insekten, insbesondere Fliegen, 
Käfern und Bienen, bestäubt. Im 
Sommer entwickeln sich die kleinen 
roten, apfelähnlichen Früchte (Abbil-
dung 15), die von Vögeln und Nagern 
gefressen werden.

Das Europäische Pfaffenhütchen 
(Euony mus europaeus L.) aus der Fa-
milie der Baumwürgergewächse hat 
gelbgrüne, unscheinbare Blüten mit 
einer Nektarscheibe (Abbildung 16); 
sie blühen von Mai  bis Juni. Nach 
der Bestäubung, vor allem durch Flie-
gen, entwickeln sich die leuchtend 
rosafarbenen Früchte, die einer pries-
terlichen Kopfbedeckung (Name!) 
ähneln. Sie öffnen sich mit vier Klap-
pen, heraushängen nun die Samen, 
die ein orange gefärbter Samenman-
tel umgibt (Abbildung 17). Vor allem 
das Rotkehlchen, aber auch Amseln, 
Singdrosseln und Mönchsgrasmücken 
verzehren die Samen und sorgen als 
„Erntehelfer“ für ihre Verbreitung. 
Für uns ist das Pfaffenhütchen giftig, 
denn es enthält Alkaloide und Digita-
loide.

Abb. 14: Der Weißdorn mit typischen Blüten 
der Rosengewächse, die …

Abb. 15: … kleine apfelähnliche Früchte bil-
den, die erst im Winter von Nagern verspeist 
werden.

Abb. 12: Der wollige Schneeball hat behaar-
te Blätter und zahlreiche kleine Blüten dicht 
gedrängt im Blütenstand und ...

Abb. 13: … im Herbst zunächst rote, dann 
schwarze Früchte.

Abb. 16: Das Pfaffenhütchen hat unscheinbare vierzählige, nektarführende Blüten …

Abb. 17: … und rotviolette Kapseln mit heraushängenden orangefarbenen Samen, die vom 
Rotkehlchen sehr geschätzt werden.
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Die Hunds-Rose (Rosa canina L.), eine 
der häufigsten heimischen Rosen mit 
blassrosa Blüten (Abbildung 18) und 
den für Rosengewächse typischen 
Früchten, allseits als Hagebutten be-
kannt (Abbildung 19), aus den Nüss-
chen in den Hagebutten wird der be-
liebte Hagebuttentee bereitet (siehe 
„Steckbrief“ im Greenkeepers Journal 
4/16).

Die Eberesche, der Vogelbeerbaum 
(Sorbus aucuparia L.) mit ihren be-
kannten „Vogelbeeren“ ist bei den 
Vögeln außerordentlich beliebt, über 
60 unserer heimischen Vogel-Arten 
sollen ihre Früchte sehr schätzen. Zur 
Reifezeit kommen sie in großen Scha-
ren zu den Vogelbeerbäumen, die als 
Baum bis 15 Meter hoch werden. Als 
kleinbleibender Baum eignet er sich 
gut für die Pflanzung in einer frei-
wachsenden Hecke. Die Blüten sind 
weiß und typisch für Rosengewächse; 
sie stehen in Schirmrispen. Aus den 
bestäubten Blüten entwickeln sich die 
kleinen Apfelfrüchte (Abbildung 20), 
siehe auch „Steckbrief“ im Greenkee-
pers Journal 3/15.

Ziersträucher

Sie sind zwar nicht einheimisch, man-
che gelten aber bereits als eingebür-
gert. Sie zeigen schöne Blüten (oft-
mals handelt es sich um besondere 
Züchtungen) und auch Früchte, die als 
Nahrungsquelle bei Insekten und Vö-
geln nicht besonders geschätzt sind, 
bieten aber Vögeln und Kleinsäugern 
Lebensräume. Einige Ziersträucher 
wurden bereits in einzelnen Steckbrie-
fen behandelt, wie die Weigelie (Ab-
bildung 21) im Greenkeepers Journal 

Abb. 20: Die Vogelbeere, ein kleinbleiben-
der Baum mit typischen Blüten der Rosen-
gewächse und bei Vögeln heißbegehrten 
Früchten, den Vogelbeeren.

Abb. 21: Die Weigelie, ein reich blühender 
Strauch aus Ostasien.

Abb. 22: Die Kolkwitzie, schön blühende Sträucher aus dem westlichen China.

Abb. 24: Beim Feuerdorn mit seinen kleinen 
weißen Blüten, als nektarführende Scheiben-
blumen, …

Abb. 25: … bilden sich erbsengroße Apfel-
früchte, die von Amseln gern verspeist 
werden.

Abb. 23: Die Felsenbirne mit prächtiger  
Herbstfärbung und von Vögeln sehr 
 begehrten tiefblauen, fleischigen Früchten.

Abb. 18: Die Hundsrose mit ihren rosa-
weißen Blüten wird von Insekten besucht 
und bestäubt, …

Abb. 19: … es entstehen die allseits gut 
 bekannten Hagebutten.
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1/16, die Kolkwitzie (Abbildung 22) in 
Ausgabe 2/15, die Kupfer-Felsenbirne 
(Abbildung 23) in Ausgabe 1/15 oder 
der Feuerdorn (Abbildungen 24 und 
25) in Ausgabe 4/14.

Hecken aus nur einer Gehölzart

Einen ganz besonderen Aspekt bie-
ten freiwachsende Hecken, die nur 
aus einer Gehölzart bestehen; so ist 
beispielsweise eine Fliederhecke 
durch ihre Blütenpracht und mit 
ihrem betörenden Duft etwas sehr 
Besonderes.

Die Forsythie (Forsythia x intermedia), 
ein aus China stammender Strauch 
aus der Familie der Ölbaumgewächse. 
Sie wird bei uns in verschiedenen Sor-
ten gepflanzt und ist als Solitärstrauch 
in Gärten und Parkanlagen häufig zu 
sehen. Die Forsythie bietet aber auch 
als Hecke bereits im April mit ihren 
leuchtend gelben Blüten einen tollen 
Blühaspekt (Abbildung 26). Eine For-
sythien-Hecke sollte alle paar Jahre 
geschnitten werden, denn sonst ver-
greist sie im Laufe der Zeit.

Der Europäische Pfeifenstrauch (Phi-
ladelphus coronarius L.) gehört in 
die Verwandtschaft der Hortensien-
gewächse und ist von Südeuropa bis 
zum Kaukasus verbreitet. Er ist ein 
aufrecht wachsender, reich blühender 

Strauch, der bis zu vier Meter hoch 
werden kann (Abbildung 27). Durch 
seine weit überhängenden blühenden 
Zweige zeigt er eine elegante Statur. 
Die vierzähligen Blüten duften stark 
und führen am Blütenboden Nektar. 
Nach der Bestäubung durch verschie-
denste Insekten bilden sich trockene 
Kapselfrüchte mit vielen kleinen 
Samen, die aus den Kapseln heraus-
fallen und vom Wind ausgebreitet 
werden. Von dieser Art gibt es zahl-
reiche Sorten, etliche mit gefüllten 
Blüten. Da hier Staubblätter in zusätz-
liche Blütenblätter umgewandelt sind, 
bieten diese Sorten keinen Pollen für 
Insekten.

Die Gewöhnliche Haselnuss (Corylus 
avellana L.), ein heimischer Groß-
strauch, gehört in den Verwandt-
schaftskreis der Kätzchenblütler. Oft-
mals als Solitärstrauch gepflanzt, aber 
insbesondere als Hecke liefert die 
Haselnuss große Mengen wunderba-
rer Nüsse, die frisch geerntet beson-
ders gut schmecken. Da die Nüsse bei 
Eichhörnchen sehr beliebt sind, sollte 
mit der Ernte nicht zu lange gewar-
tet werden. Häufig wird statt der Ge-
wöhnlichen Haselnuss eine rotlaubige 
Sorte, die sogenannte „Rotblättrige 
Zellernuss“ gepflanzt (Abbildungen 
28 und 29). Ein ausführlicher Steck-
brief zur Haselnuss ist im Greenkee-
pers Jounal 2/14 zu finden.

Abb. 26: Sogar die Forsythie, vor allem bekannt als Solitärstrauch, eignet sich für eine 
 blühende Hecke.

Abb. 27: Der Pfeifenstrauch, ein reich 
 blühender Großstrauch, mit überhängenden 
Zweigen.

Abb. 28: Die Haselnuss in der rotlaubigen 
Sorte, als „Rotblättrige Zellernuss“ bekannt, 
liefert reichlich Nüsse für Mensch und Tier.

Abb. 29: Das junge Laub zeigt besonders 
schön die gefaltete Nervatur des Blattes.
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Der Gewöhnlicher Flieder (Syringa 
vulgaris L.), ein Vertreter der Öl-
baumgewächse, wird bereits seit dem 
16. Jahrhundert als Zierstrauch kulti-
viert, früher häufig als freiwachsende 
Hecke in verschiedenen Sorten und 
Hybriden. Mit seiner Blütenfülle von 
weiß bis violett ist er als Hecke von 
April bis Mai eine besondere Pracht 
(Abbildung 30). Eine Fliederhecke 
mit ihrem betörenden Duft durch das 
ätherische Öl Farnesol lockt im April/
Mai viele Insekten an. Der Nektar am 
Grunde der langen Kronröhre kann 
nur von langrüsseligen Insekten, Bie-
nen und Faltern, erreicht werden. In 
den trockenen Kapseln reifen vier 

Samen mit schmalen Flügeln, die vom 
Wind ausgebreitet werden.

Der Spierstrauch (Spiraea spec.) ge-
hört in die Verwandtschaft der Rosen-
gewächse. Er kommt in einigen Arten 
und Sorten vor und ist als mittelhoch 
werdende Hecke sehr beliebt. Der 
Spierstrauch hat kleine weiße Blüten, 
die in Schirmtrauben zusammen ste-
hen (Abbildung 31) und einen schönen 
Blüh-Aspekt ergeben. Die Sträucher 
haben einen sehr eleganten Wuchs mit 
überhängenden Zweigen, je nach Art 
oder Sorte, der auch noch im Herbst, 
wenn sich das Laub gelb färbt, zur Gel-
tung kommt (Abbildung 32).

Fazit

Freiwachsende Hecken bieten eine 
wunderbare Möglichkeit den Golfplatz 
„einzurahmen“, vor allem aber sind sie 
ökologisch wertvoll. Die Blüten versor-
gen Insekten mit Nektar und Pollen; 
die Insekten sorgen beim Blütenbe-
such für die Bestäubung, eine wichtige 
Voraussetzung für die Fruchtbildung. 
Die Früchte sind Nahrungsquelle für 
Vögel und Kleinsäuger. Zudem bieten 
freiwachsende Hecken der Tierwelt 
Nistplätze, Unterschlupf und Rück-
zugsmöglichkeiten.

Ein großer Vorteil gegenüber ge-
schnittenen Hecken: Bei freiwachsen-
den Hecken entfällt der regelmäßige 
Schnitt.

Im Sinne von Golf&Natur sollten auf 
Golfplätzen – wo immer möglich – He-
cken insbesondere aus einheimischen 
Arten gepflanzt werden. Die Tierwelt 
wird diese Hecken dankbar anneh-
men.

Dr. Isolde Hagemann

Abb. 30: Ein ausladender Fliederstrauch ist eine Pracht, eine Fliederhecke ist selten zu sehen; 
sie zeigt eine überwältigende Blütenfülle und duftet zur Blütezeit sehr intensiv.

Abb. 31: Der Spierstrauch ziert sich mit klei-
nen Blüten in zahlreichen doldenähnlichen 
Blütenständen …

Abb. 32: … und ist mit seinen zarten überhängenden Zweigen und gelbgefärbtem Laub auch 
im Herbst schön anzusehen.

Alle als Querverweise angeführten Beiträge  
aus früheren Ausgaben finden Sie auch 
 online unter gmgk-online.de
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Schwarzwild-Schäden auf Rasenflächen

In vielen Regionen haben 
Schäden durch Schwarz-
wild auf Grünland und Ra-
senflächen stark zugenom-
men. Möglichkeiten der 
Schadvermeidung sowie 
der Schadreparatur zeigen 
Martin Hoppe, Fachbera-
ter für Grünland und Fut-
terbau an der Kreisstelle 
Hochsauerlandkreis/Olpe/
Siegen-Wittgenstein der 
Landwirtschaftskammer 
NRW und Prof. Martin 
Bocksch, DGV-Umwelt-
berater und Mitglied im 
Arbeitskreis Integrierter 
Pflanzenschutz im nachfol-
genden Beitrag auf.

Das Thema Wildschä-
den erregt in vielen 

Regionen die Gemüter von 
geschädigten Betreibern, 
Greenkeepern und Golfern 
sowie den betroffenen Re-
vierinhabern. Dies beson-
ders in Gebieten, wo die 
Rasenschäden ein bedroh-
liches Maß erreicht haben. 
Den Jägern wird vorgehal-
ten, durch zusätzliche Fut-
tereinträge in den Wald die 
Schwarzwildpopulationen 
zu erhöhen und zu wenig 
Wildschweine zu erlegen. 
Auf Seiten der Jägerschaft 
wird kritisiert, dass durch 
die Zunahme von Maisan-
bauflächen und befriedeten 

Bezirken, die ideale Rück-
zugsgebiete bieten, die 
Wildschadenproblematik 
verschärft und eine zusätz-
liche Vermehrung gefördert 
werde. Gleichzeitig werde 
durch die deutliche Zunah-
me der Freizeitaktivitäten im 
Wald und der Feldflur sowie 
auf und im Umfeld von Golf-
anlagen zu fast jeder Tages- 
und Nachtzeit die Bejagung 
deutlich erschwert.

Doch gegenseitige Schuld-
zuweisungen helfen in die-
ser Situation nicht weiter! 
Vielmehr ist es wichtig, ge-
meinsam einvernehmliche 
Lösungen zu finden und vor 

dem Hintergrund der ge-
genseitigen Abhängigkeit, 
möglichst ein partnerschaft-
liches Verhältnis zu pfle-
gen. Fakt ist, Schwarzwild-
schäden lassen sich niemals 
komplett  vermeiden! 
Schließlich findet die Pflege 
und Nutzung der Rasenflä-
chen unter freiem Himmel 
und nicht im „Labor“ statt 
und Wildtiere gehören nun 
mal zur Natur. 

Ursachen und 
 Schadwirkungen

Rasenschäden entstehen, 
wenn Sauen auf Nahrungs-
suche nach Eiweißträgern 

WETTING AGENTS 
OF A NEW GENERATION

Vertrieb exklusiv  bei GREEN PLANET GMBH • www.greenplanet-gmbh.de
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Horrorszenario für die Platzpflege: Massiver Wildschaden durch 
Schwarzwild

Aber auch kleinere Einzelwürfe erfordern aufwändige Reparaturar-
beiten auf Golfbahnen. (Beide Fotos: M. Bocksch)

wie etwa Pflanzenwur-
zeln, Engerlingen, Larven, 
Schnecken, Würmern und 
Mäusen sind, welche sie 
zur eher stärkereichen Kost 
im Wald benötigen. Grund-
sätzlich sind Schwarzwild-
schäden auf dauerhaften 
Rasenflächen problemati-
scher als auf Ackerflächen, 
da der Schaden an einer 

Ackerfrucht vor der Ernte 
relativ genau beziffert wer-
den kann und je Vegetati-
onsperiode lediglich eine 
Ernte erfolgt.  

Rasenflächen von Sport-
anlagen werden je nach 
Region und Witterung na-
hezu ganzjährig genutzt 
und über die komplette 
Vegetationsperiode ge-
pflegt. Der Aufwand, der 
bei den verschiedenen 
Funktionsflächen einer 
Golfanlage zu betreiben 
ist, ist unterschiedlich. Die 
Pflege kann jedoch sehr in-
tensiv sein und aus mehre-
ren täglichen Arbeitsgän-
gen (phytosanitäre Pflege, 
Schnitt, spieltechnische 
Pflege) bestehen, um die 
Nutzung von Sonnenauf- 
bis Sonnenuntergang zu 
kompensieren. Die Prob-
lematik der Schwarzwild-
schäden entsteht durch die 
direkten Bodenaufbrüche, 
die die Grasnarbe zerstö-
ren. Dieses hat zum einen 
nachteilige Auswirkun-
gen auf die Ebenheit der 
Flächen und zum anderen 
gelangt Boden während 
des Schnittes in die Mä-
heinheiten, was zu einem 
erhöhten Maschinenver-
schleiß durch die Erd- und 
Steinanteile führt. 

Der Schwerpunkt der 
Schwarzwildschäden liegt 

in der Vegetationsruhe vom 
Herbst bis zum Frühjahr. 
Schäden können jedoch im 
ganzen Jahr und somit auch 
in der Vegetationsphase 
auftreten. Davon sind dann 
mehr Golfspieler betroffen, 
wenn die Anlagen für Repa-
raturmaßnahmen gesperrt 
werden müssen. Zudem 
werden Arbeitskräfte ge-
bunden, die andere wich-
tige Pflegemaßnahmen 
durchzuführen hätten. Dazu 
wird meist bei der Wieder-
herstellung der Narbe wei-
terer intakter Aufwuchs ge-
schädigt.

Doch auch nach einer Re-
paratur und gleichzeiti-
ger Nachsaat kann die 
Spielbahn nicht in der ge-
wohnten Weise gespielt 
werden und es drohen 
Greenfee-Ausfälle. Bei 
regelmäßig auftretenden 
Problemen kann es auch 
zu Austritten von Mitglie-

dern führen. Gleichzeitig 
werden die Flächen immer 
unebener. Die bei den Bo-
denaufbrüchen nach oben 
getragenen Unkraut- und 
Ungrassamen werden zur 
Keimung stimuliert, welche 
den Entartungsprozess der 
gewünschten Pflanzenge-
sellschaft auf den Spielbah-
nen verstärken. Aufgrund 
dieser Situation sind die 
negativen Auswirkungen 
von Schwarzwildschäden 
auf Rasenflächen auch noch 
Jahre nach dem Schader-
eignis sichtbar.

Grundsätzlich ist im Scha-
densfall der Wildscha-
denersatzpflichtige nach 
§ 29 (Schadensersatz-
pflicht) Bundesjagdgesetz 
(BJagdG) zur Regulierung 
von Wildschäden durch 
Schwarzwild verpflichtet. 
Das gilt jedoch ausdrück-
lich nicht auf befriedeten 
Bezirken (Golfplätze, Park-

Wildschäden durch Wildschweine machen zunehmend auf Golf-
anlagen Probleme, zumal wenn ganze Rotten über Golfbahnen 
 „herfallen“. (Foto: © Zoran Orcik/123rf.com)

Erstklassige 
Quarzsande und 
Rasensubstrate
– typisch steidle.

QUARZSAND FÜR GOLFER

Wir bereiten natürliche Rohstoffe 
zu hochwertigen Quarzsand-
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anlagen etc.) nach § 6a (Be-
friedung von Grundflächen 
aus ethischen Gründen) 
Absatz 7 BJagdG. Auch in 
anderen Fällen hochwerti-
ger Kulturen wie im Wein-
bau oder in Gartenbau- und 
Forstbaumschulen, weist 
das Bundesjagdgesetz in 
§ 32 (Schutzvorrichtun-
gen) darauf hin, dass nicht 
zwingend eine Ersatzpflicht 
besteht, sofern keine übli-
chen Schutzvorrichtungen 
erstellt wurden, die unter 
gewöhnlichen Umständen 
zur Abwendung des Scha-
dens ausreichen. Was hier 
ausreichend ist, definieren 
die Länder.

Um einen Schadenanspruch 
geltend zu machen, ist die 
Anmeldung innerhalb von 
je nach Bundesland bereits 
wenigen Tagen (in NRW, 
Abweichungen in ande-
ren Bundesländern mög-
lich!) beim zuständigen 

Ordnungsamt erforderlich. 
Für die rechtliche Abwick-
lung und Regulierung von 
Wildschweinschäden sind 
besondere Hinweise zu be-
achten, die an dieser Stelle 
jedoch nicht weiter ausge-
führt werden. Sofern keine 
gütliche Einigung erzielt 
wird, übernehmen die Be-
wertung und Festsetzung 
der Entschädigungshöhe 
die örtlichen Wildschaden-
schätzer, eventuell unter 
Hinzuziehung eines Ra-
senspezialisten.

Zusätzlich zu den Green-
fee-Ausfällen und Repara-
turkosten sind die entste-
henden Vorbereitungs-, 
Rüst- und Anfahrtzeiten 
sowie der weitere Ertrags-
ausfall der reparierten Flä-
chen zu berechnen. Bei 
betroffenen Grüns ist zu-
sätzlich ein Aufschlag für 
das teurere Saatgut einzu-
planen.

Wildschäden vermeiden

In diesem Zusammen-
hang muss daran erinnert 
werden, dass nach § 1 
des BJagdG der Jagdaus-
übungsberechtigte zur 
Wildhege verpflichtet ist. 
Diese beinhaltet u.a. die 
Anpassung der Wildbe-
stände auf ein für alle 
Naturnutzer verträgliches 
Maß, damit Wildschäden 
an landwirtschaftlich und 
gärtnerisch genutzten 

Flächen möglichst ver-
mieden werden. Daher 
sind überhöhte Bestände 
deutlich zu reduzieren. 
Dies gelingt nur durch 
effektive Bejagungsme-
thoden wie etwa revier-
übergreifende, gut orga-
nisierte Drückjagden, die 
Schonung der Leitbachen, 
sowie den vorrangigen 
Abschuss von Frischlin-
gen die (nach SODEIKAT, 
2007) den Hauptanteil der 
Bestandsexplosion aus-
machen. Denn, in günsti-
gen Jahren verdreifacht 
sich der Bestand jährlich! 
Daher ist die Reduzierung 
der Bestände auf einen 
Zielbestand von 1,4 bis ma-
ximal 2 Tiere/100 ha (nach 
LJV-NRW) die Grundlage 
zur Schadvermeidung. 
Solchen revierübergrei-
fenden, großräumig orga-
nisierten Bejagungen soll-
ten sich auch Golfanlagen 
nicht verschließen.

Die Möglichkeit der Ab-
wehrmaßnahmen an ge-
fährdeten Spielbahnen 
oder anderen Spielflächen 
einer Golfanlage, etwa 
durch optische, akusti-
sche oder verstänkernde 
Wirkung ist zwar gege-
ben, jedoch hält die Ab-
schreckung nur begrenzte 
Zeit an, da sich die Wild-
schweine infolge ihrer 
hohen Intelligenz schnell 
daran gewöhnen und Er-
fahrungen sammeln. Die 
sicherste Methode derzeit 
stellt die rechtzeitige Ein-
zäunung dar. Üblicher-
weise erfolgt diese mit 
zwei Elektrozaunlitzen (20 
cm und 40 cm vom Boden). 
Es kommen aber auch an-
dere Zaunvarianten zum 
Einsatz. Auch Dauerkul-
turen wie unsere Rasen-
flächen lassen sich so ef-
fektiv, wenn auch mit viel 
Kontroll- und Wartungsauf-
wand verbunden, schützen. 

Hessische Golfanlage nach einem Wildschweineinfall im Dezember 2017 (Beide Fotos: H. Klein)

Prof. Martin Bocksch 
Schenkenstr. 17 
70771 Leinfelden-Echterdingen 
E-Mail: info@rasenzeit.de 
www.rasenzeit.de

Martin Hoppe 
Landwirtschafskammer NRW 
E-Mail: martin.hoppe@lwk.nrw.de

exclusiv!
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Der Schutzeffekt wird vor 
allem durch Verlagerung 
der Wildwechsel erreicht.

Wildschäden beseitigen

Narbenschäden können 
sehr unterschiedlicher 
Natur sein. Grundsätzlich 
unterscheidet man zwi-
schen Einzel- und Flächen-
würfen sowie zusätzlich 
zwischen flachen und tie-
fen Aufbrüchen. Auf Scha-
densflächen ist die Ab-
schätzung der jeweiligen 
Flächenanteile für die Wahl 
des geeigneten Repara-
turverfahrens erforderlich. 
Damit eine ordnungsge-
mäße Pflege und Nutzung 
der Schadensfläche wieder 
erfolgen kann, sind ent-
sprechende Forderungen 
an die Reparaturverfahren 
zu stellen:

 � gleichmäßige 
 Nivellierung der 
 Erdoberfläche:

• nur geringe  Erdanteile 
über der Schnitthöhe

• Erhaltung des 
 Fahr komforts

• Erhaltung der 
 Bespielbarkeit der 
 Flächen (Ball darf  
nicht in  Unebenheiten 
verschwinden)

 � gute Rück - 
verfestigung des 
 Bodens:

• zügige Befahr-,    
Begeh- und 
 Bespielbarkeit

• sichere Wasserver-
sorgung der Narbe 
durch kapillaren 
 Wasseraufstieg

 � Sicherstellung des 
 zügigen Weiter-
wachsens der 
 Schadenfläche:

• Erhalt einer hohen 
 Narbendichte

• Verhinderung 
unerwünschter 
 Spontan begrünung

• Über- bzw. Nach-
saat erforderlich mit 
 geeigneten Grasarten 
und Rasensorten

 � geringe Kosten

Vor diesem Hintergrund 
sind unterschiedlichste Ver-
fahren zur Rasenreparatur 
denkbar. In der Regel wird 
eine Auswahl zwischen 
Handarbeit, vorhandener 
Rasen- und Grünland-
pflege- sowie Ackerbau-
technik oder Spezialma-
schinen zur Rasenreparatur 
getroffen. 

Für wenige auf der Fläche 
verteilte flache oder tiefe 
Einzelwürfe ist das manu-
elle Verfahren von Hand das 
Günstigste. Hierbei werden 
mit Fuß, Hand oder Hacke 
die Grassoden in die Aus-
wurffläche zurückgelegt. 
Bei sehr tiefem Auswurf ist 
ggf. ein Erdausgleich er-
forderlich. Anschließend 

erfolgt eine Übersaat von 
Hand mit kampfkräftigem, 
konkurrenzstarkem Deut-
schen Weidelgras (Lolium 
perenne) oder Spielbahnmi-
schungen wie RSM 4.4 Var. 
1 bis 4, sowie ein ebenes 
Festtreten der Schadfläche. 
So banal es sich anhört, aber 
die Qualität des manuellen 
Verfahrens wird von kei-
nem maschinellen Verfah-
ren erreicht. Es ist von Je-
dermann unabhängig von 
der Witterung durchführbar 
und beeinträchtigt kaum 
die unbeschädigte Narbe. 
Bei umgehender Reparatur 
nach Schadenseintritt, ist ein 
Wiederanwachsen der Gras-
plaggen möglich und der ge-
samte Schaden eher gering, 
abgesehen von der oft nur 
langfristig wieder herstell-
baren Ebenflächigkeit.

Für Flächenwürfe, die mit 
Einzelwürfen z.T. größere 
Areale umfassen, kommen 
nur maschinelle Verfahren 

Als umfassendes Nachschlagewerk für die Klassifikation 

und Bewertung von Schwarzwildschäden auf Grünland 

kann die Broschüre „Berechnungsgrundlagen“ vom 

Verband der Landwirtschaftskammern ISBN: 978-3-

9805659-9-8 empfohlen werden. Sie enthält die derzeit 

gültigen Bewertungsmaßstäbe und praxisübliche, emp-

fohlene Reparaturverfahren. 

Darüber hinaus werden von der Landwirtschaftskammer 

NRW jährlich Richtsätze zur Bewertung landwirtschaftli-

cher Kulturen erstellt, die den Ertragsausfall in Cent/m2 

bei geringeren Schäden an den relevanten Kulturpflan-

zen detailliert für unterschiedliche Nutzungsintensitäten 

ausweisen. Diese Übersicht ist über die Landwirtschafts-

kammer erhältlich (www.landwirtschaftskammer.de).
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in Frage. Verschiedenste 
Geräte wie der Schlegel-
mulcher, die Kreiselegge, 
Spezialmaschinen wie der 
„Planier Profi“, der „Pla-
niermeister“ oder der „Wie-
senengel“, sowie in extre-
men Schadensfällen auch 
die Umkehrfräse, für eine 
Rasenerneuerung, sind in 
Kombination mit Sägerä-
ten sowie nachfolgendem 
Walzgang denkbar.

Was tun  
bei Totalschaden?

Eine Option für hochgradig 
zerstörte Flächen anstelle 
des tiefen Umbruchs ist die 
Rasenerneuerung mit einer 
Umkehrfräse. Diese arbeitet 
im Gegensatz zu Ackerfrä-
sen gegen die Fahrtrichtung. 
Die groben Narbenbestand-
teile sowie Steine werden 

hierbei durch Ableitbleche 
direkt auf der Frässohle ab-
gelegt, während Feinerde 
diese Sperre passiert und 
nachfolgend als ideales 
Saatbett die obere Boden-
schicht bildet. Die Bearbei-
tungstiefe kann der jewei-
ligen Schadtiefe angepasst 
werden. Mitunter kann eine 
Frästiefe von 10 cm ausrei-
chend sein. Bei sehr tiefen 
Aufbrüchen ist ein vorheri-
ges Überkreuz-Abschlep-
pen zweckmäßig, um ein 
Grobplanum zu erstellen. 
Bei Geräten mit entspre-
chender Säeinrichtung er-
folgt die Aussaat parallel mit 
nachfolgendem Walzgang.

Fazit

 � „Vorbeugen ist besser 
als heilen“. Das bedeutet, 
alle Möglichkeiten zur An-

passung eines naturver-
träglichen Wildbestandes 
auszuschöpfen.

 � Schäden durch Schwarz-
wild sind nie vollständig zu 
vermeiden!

 � Bei der Reparatur ver-
einzelter Schäden ist das 
manuelle Verfahren per 
Hand am zweckmäßigs-
ten.

 � Bei den maschinellen 
Verfahren ist neben dem 
Einsatz von Spezialmaschi-
nen auch vorhandene, her-
kömmliche Technik für die 
Wildschadensbeseitigung 
einsetzbar. Die sprichwörtli-
che „eierlegende Wollmilch-
sau“, also die Ideal lösung, 
gibt es auch hier nicht, son-
dern es müssen Kompro-
misse eingegangen werden.

 � Durch geschicktes 
Kombinieren mehrerer Ge-
räte in einem Arbeitsgang 
lassen sich diese Nachteile 
jedoch begrenzen. Beson-
ders wichtig sind trockene 
Bodenbedingungen, um 
eine vernünftige Arbeits-
qualität zu erreichen. 

Martin Hoppe und  
Prof. Martin Bocksch

Weitere Informationen und 
praktische Tipps für den 
 Umgang mit Schwarzwild auf 
Golfplätzen finden Sie auch 
 unter gmgk-online.de in der 
 Rubrik „Lichts RasenBlog“.
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Besuch aus dem Land der aufgehenden Sonne 

Bei japanischen Golf-
plätzen denkt der 

euro päische Golfspieler an 
perfekt gepflegte und in 
spektakulärer Landschaft 
gelegene Golfplätze oder 
an ex trem umtriebige, 
kompakte Übungs anlagen 
in den japanischen Millio-
nenstädten. Tatsächlich ist 
Japan mit ungefähr neun 
Millionen Golfspielern von 
der Nachfrageseite der 

zweitgrößte Golfmarkt der 
Welt nach den USA. Mit 
seinen ca. 2.300 Golfplät-
zen ist Japan angebotssei-
tig die Nummer drei nach 
Großbritannien. 

Golfpartizipation  
in Japan rückläufig 

Was auf den ersten Blick 
beeindruckende Zahlen 
sind, hat beim genaueren 

Hinschauen auch seine 
Schattenseiten: Seit Ende 
des Golfbooms 1990 ist die 
Golfpartizipation in Japan 
rückläufig und es mussten 
etliche Golfplätze geschlos-
sen werden, die insolvent 
gingen. Auch heute werden 
Golfplätze mangels Nach-
frage rekultiviert oder in 
Photovoltaikanlagen um-
gewandelt, da Japan nach 
der Nuklearkatastrophe in 

Fukushima an der Schwelle 
eines neuen Energiezeital-
ters steht. Japan zählt mit 
ca. 126 Millionen Einwoh-
nern zu den dichter be-
siedelten Ländern Asiens 
und wegen der über die 
gesamte Inselkette ver-
laufenden Gebirgskette 
kann lediglich 20 Prozent 
der Landfläche für Besied-
lung, Industrie und Land-
wirtschaft genutzt werden. 
Daher sind insbesondere an 
den dicht besiedelten Küs-
tengebieten die natürliche 
biologische Vielfalt und das 
ökologische Gleichgewicht 
gefährdet. 

Umwelt- und 
Naturschutzaktivitäten 
deutscher Golfplätze 

Demzufolge informierte 
sich kürzlich eine Delega-
tion der ECS-Umweltstif-
tung auf einer einwöchigen 
Weiterbildungsreise über 
den Natur- und Umwelt-
schutz in Deutschland. Ein 
besonderes Augenmerk 
der vierköpfigen Delega-
tion unter Leitung ihres 
Präsidenten und Grün-
ders Houbun Ikeya lag auf 

Interessiert hörten die Gäste aus Japan auf der Anlage des GC Neuhof e.V. den Ausführungen von  
H. Grennerth (Bienenzuchtverein Dreieich e.V.) (ganz li.) zu. Neben ihm (v.l.): G. Petermann-Casanova 
(Manager GC Neuhof e.V.), Houbun Ikeya (Präsident ECS), Mari Teufel (Europarepräsentantin ECS), 
Yasuaki Domoto (Generalsekretär ECS), Nobhiko Sato (Direktor ECS), G. Weinrich (Vorsitzender 
 Streuobstzentrum e.V., Frankfurt) und Bodo Rüdiger (DGV- Vorstandsmitglied Förderverein  
Golf + Natur e.V., Dreieich). (Alle Fotos: DGV)

Neben den Informationen vor Ort zu den Streuobstwiesen (linkes Bild), waren besonders die Bemühungen um die auf der Anlage des  
GC Neuhof aufgestellten Bienenvölker von besonderem Interesse (rechtes Bild).
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den Umwelt- und Natur-
schutzaktivitäten deutscher 
Golfplätze. Auf ihrem dicht 
gedrängten Besuchsplan 
standen u.a. der Golfclub 
Neuhof bei Frankfurt und 
der Golfclub Schönbuch 
bei Stuttgart. Beide sind 
Mitglied bei den „Leading 
Golf Clubs of Germany“ 
und langjährige Teilneh-
mer beim DGV-Umwelt-
programm Golf&Natur. 
Den Auftakt machte ein 
Besuch in der DGV-Ge-
schäftsstelle in Wiesbaden, 
um sich über den deutschen 
Golfmarkt und das Projekt 
Golf&Natur zu informieren. 
Der zweistündige Informa-
tionsaustausch galt den 
besonderen Rahmenbe-
dingungen auf deutschen 
Golfplätzen zum Erhalt der 
biologischen Vielfalt und 
dem Ressourcenschutz. 
Die Japaner interessierten 
sich insbesondere für den 
Beitrag, den das Manage-
mentprogramm Golf&Na-
tur hierzu leisten kann. 

Spielqualität  
und Umweltschutz 

Beeindruckt hatte dabei 
die japanische Delegation, 
wie praxisnah  Golf&Natur 
den Golfanlagen Anlei-
tung und Hilfestellung für 
eine umweltgerechte und 
erfolgreiche wirtschaft-
liche Zukunft gibt. Bei 
der Vorstellung des Pro-
gramms wurde deutlich, 
dass die Teilnehmer des 
QM-Programms direkt 
profitieren, indem Hand in 
Hand mit den DGV-Bera-
tern systematisch an der 
Optimierung des Platz-
pflegekonzeptes gearbei-
tet wird, was sowohl der 
Spielqualität, als auch 
dem Umweltschutz zugu-
tekommt. 

Wertvolle und 
zeitgemäße Beratung 

Als wertvoll und zeitge-
mäß bezeichnete die ja-
panische Umweltdele-

gation die Beratung des 
DGV für seine Mitglieder 
im Hinblick auf eine sich 
verschärfende Umwelt-
gesetzgebung, die heute 
unverzichtbare Arbeits-
schutzorganisation und 
die Initiierung von Maß-
nahmen, um die immer 
deutl icher werdende 
vegeta  t ions technische 
Fol gen des Klimawan-

dels abfedern zu können. 
Da ECS als anerkannte 
Denkfabrik für Umweltfra-
gen auch den japanischen 
Gesetzgeber berät, nahm 
die vierköpfige Delegation 
gerne Inspirationen aus 
Deutschland in ihr tradi-
tionsreiches Heimatland 
mit. 

DGV

Beim GC Schönbuch e.V. standen insbesondere der Obstbaumlehrpfad sowie das Insektenhotel im Fokus des Interesses der  
ausländischen Gäste.

Über die Ecosystem  
Conservation Society (ECS) 

Diese mit 300.000 Mitgliedern größte Umweltorga-
nisation Japans hat sich zum Ziel gesetzt, Vielfalt an 
Lebensräumen und Arten, gute Luft, sauberes Wasser 
und gesunde Böden zu erhalten. Neben Natur- und 
Umweltschutz vor Ort sind auch Forschung, politisches 
Engagement als NGO, Umweltbildung und Öffentlich-
keitsarbeit Bestandteil ihrer Arbeit. Als im Umweltsek-
tor führende Denkfabrik berät ECS auch die Regierung 
in allen Umweltfragen.

 

Öschelbronner Str. 21 72108 Rottenburg
Tel: 07457-7326370 Mobil: 01718530798

E-Mail: th.zoll@gmx.net
www.UNIKOM.eu
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25 Jahre Golfanlagen-Know-how 

Eine Reihe von Jubiläen 
gab es im vergangenen 

Jahr: So feierte im Herbst 
der Golf Management Ver-
band Deutschland (GMVD) 
sein 20-jähriges Bestehen 
und der Greenkeeper Ver-
band Deutschland (GVD) 
lud zeitgleich gar zur 25. 
Jahrestagung ein. Auch die 
Mitglieder der Swiss Green-
keepers Association (SGA) 
feierten im Oktober 2017 
25 Jahre Schweizer Green-
keeper Verband. 2019 macht 
sich der Bundesverband 
Golfanlagen (BVGA) auf, 
sein 20-jähriges Jubiläum zu 
feiern. Dazwischen und ent-
sprechend der bescheidenen 
Art seines Gründers und In-
habers Gert Kaufmann etwas 
leiser, blickt ein vermeint-
liches Kleinunternehmen 
2018 dankbar auf 25 Jahre 
Firmenbestehen zurück: die 
Unternehmung Golf Cour-
se Management von Gert 
Kaufmann, den meisten Le-
sern bestens von diversen 
Greenkeeping-Veranstal-
tungen bekannt. Nicht ohne 
Stolz blickt Kaufmann auf 
diese Zeit zurück, die auch 
ein klein wenig die Entwick-
lung in der Golfplatzpflege 
widerspiegelt. 

Greenkeeping- 
Urgestein

Bereits seit 1981 ist Kauf-
mann im Greenkeeping 
aktiv, als Head-Green-
keeper und später als Golf 
Course Manager. Bekannte 
Golfanlagen wie Eschen-
r ied,  München-West 
Odelzhausen, Iffeldorf, 
Schloß Nippenburg, Mar-
garethenhof und einige 
mehr zählten zu seinem 
Tätigkeitsfeld.

Doch dies allein genügte 
Kaufmann nicht. Sehr früh 
begann er neue Wege in 
der Golfplatzpflege zu be-
schreiten, war interessiert 
an allem Neuen, was sich im 
Greenkeeping entwickelte. 
Nicht zuletzt deshalb war 
er auch Gründungsmitglied 
des Greenkeeperverban-
des Region Bayern und des 
Greenkeeper Verbandes 
Deutschland (GVD). Die 
Greenkeeper „zusammen-
bringen“ war sein Anlie-
gen, weswegen er auch als 
erster begann, 1991 Green-
keeper-Turniere zu organi-
sieren. 

Bereits 1991 meldete Gert 
Kaufmann die Beratung 
bei Golfanlagenbau und 
-Pflege, die Wartung und 
das Schleifen von Spin-

deln und den Import von 
R&R-Qualitätsersatzteilen  
als Nebenerwerb an. 1993 
machte er sich selbstän-
dig und gründete die 
Firma Gert Kaufmann Golf 
Course Management.

In den Anfangsjahren lag 
das Hauptaufgabengebiet 
noch in der Beratung, in 
der Unterstützung und 
Vorbereitung von Golfan-
lagen zur Ausrichtung von 
PGA-Turnieren. Auch die 
Fertigstellungs- und Full-
Service-Pflege von Golf- 

und Sportanlagen sowie 
die Spindel-Wartung und 
deren Schleifen gehörten 
zu den am meisten nach-
gefragten Dienstleistun-
gen.

Innovativ bei Platz- 
pflegeprodukten

Nach und nach kam dann 
der Vertrieb von Dünge- 
und Platzpflegeprodukten 
dazu. Auch hier war Kauf-
mann einer der Ersten, der 
sich an innovative Produkte 
wie Algenpräparate oder 
das Arbeiten mit Humin-
säuren und Microorga-
nismen für Rasenflächen 
wagte. Seit 1996 vertreibt er 
Zeotech-Rasendünger auf 
Zeolith-Basis für Deutsch-
land und Österreich.

Seit 1999 wurde die Pro-
duktpalette im Golfbe-
reich deutlich vergrößert. 
Heute bietet Gert Kauf-
mann nahezu alles für die 
Erstausstattung und den 
späteren Betrieb von Golf-
anlagen an. Dazu gehören 
Produkte für den Betrieb 
von Driving Ranges und 
Golfplätzen, spezielle Ra-
senmischungen, Rasendün-
ger mit Langzeitwirkung, 
die bereits erwähnten 
Zeotech-Rasendünger auf 
Zeolith Basis, hochwer-
tige Bodenhilfsstoffe und 
biologische Pflanzenstär-
kungsmittel, Rasenpflege-
maschinen, R&R-Qualitäts-
ersatzteile  und vieles mehr.

Neben Golf- und Sport-
plätze beliefert Kaufmann 
heute auch Gartencenter, 
Gärtnereien und Sportar-
tikelhändler – nicht nur in 
Deutschland, sondern auch 
im europäischen Ausland.

Wir sprachen mit Gert Kauf-
mann in Haimhausen, dem 
Sitz seines Unternehmens, 
nördlich von München.

»Im Grunde wollte ich immer die 
 Greenkepeer zusammenbringen, damit sie 

sich untereinander helfen«

Gert Kaufmann

Zeotech – eines der Produkte, denen Gert Kaufmann vertraut und 
die er als erster in Deutschland einführte. In der rechten Hand ein 
Zeolithblock, links eines der aktuellsten Produkte (Zeotech mini). Das 
besondere an Zeolith: Das Vulkangestein ist mit Nährstoffen  
getränkt, die es nur sukzessive an die Pflanzen abgibt.

(Fotos: S. Vogel)
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?Herr Kaufmann, man 
kennt Sie von den ver-

schiedenen Veranstal-
tungen eigentlich nur mit 
Trachtenjanker. Sind Sie 
tatsächlich so tief in Bayern 
verwurzelt?

!Das mag ein wenig meiner 
Herkunft geschuldet sein, 

öffnet aber tatsächlich gera-
de bei Besuchen im Ausland 
mitunter Türen – bayerische 
bzw. österreichische Folklo-
re kommt an. Ich betone das 
„österreichische“ deshalb, 
weil ich ursprünglich aus der 
Steiermark stamme. Aufge-
wachsen bin ich dort auf 
einem Bergbauernhof mit 
Milchwirtschaft. Nach einer 
Ausbildung zum Kfz-Me-
chaniker zog es mich dann 
aber nach Süddeutschland.

?Und wie ging es dann 
weiter?

!Von meinem Schwager, 
einem der ehemaligen 

Mitgesellschafter der Golf-
anlage in Eschenried, wur-
de ich 1981 gefragt, ob ich 
nicht Interesse hätte, bei 
Bau und Platzpflege mit-

zuwirken. Das war, neben 
einer ersten Tätigkeit im 
Deggendorfer GC auf der 
Rusel (ursprünglich Golf- 
und Landclub Rusel) mein 
Einstieg ins Greenkeeping.

?Meinen Recherchen 
zufolge hatten Sie eini-

ge interessante Stationen 

bzw. Anlagen, die Sie als 
Platzverantwortlicher be-
treuten, bevor Sie sich nach 
einer Zeit im Nebenerwerb 
1993 komplett selbständig 
machten. Reizte Sie das 
Greenkeeping nicht mehr?

!Nein, das war nicht 
der ausschlaggebende 

Grund. Ich war schon da-
mals – und wir sprechen 
hier von den Anfangszeiten 
– sehr daran interessiert, die 
Platzpflege voranzutreiben, 
neue Produkte auszupro-
bieren und im Gespräch mit 
den Kollegen meine Arbeit 

zu optimieren. Irgendwann 
ging dies neben einem zu-
nehmend anspruchsvollen 
Fulltime-Job auf der Golf-
anlage nicht mehr und ich 
musste mich entscheiden. 
Ich bin dem Greenkeeping 
aber ja nicht ganz untreu ge-
worden, neue Produkte tes-
ten wir nach wie vor mindes-
tens zwei Jahre, bevor wir 
auf den Markt gehen und 
durch meine Beratungstä-
tigkeit vor Ort bin ich wei-
terhin im engen Austausch 
mit den Kollegen.

?Meines Erachtens gibt 
es nur wenige Unterneh-

men/Unternehmer, über 
die – selbst von der Kon-
kurrenz – so wenig kritisch 
gesprochen wird. Sind Sie 
harmoniesüchtig?

!(Lacht) Hat mir auch noch 
niemand gesagt, aber 

96% Keimung – wie macht man das!? 
Sehr wichtig ist, dass der 
Samen in den Boden einge-
arbeitet und nicht nur auf 
die Oberfläche gestreut wird. 
Der Samen liegt dann gut 
geschützt im fruchtbaren 
Boden und erhält die 
optimale Menge an Licht, Luft 
und Wärme.  

+31 (0) 488 411 254
verkauf@vredo.de
www.vredo.de
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Demo auf Anfrage

Der Beste im Feld www.weitz-wasserwelt.deInformation & Beratung:

Unterstützung der 
Naturbiologie des Wassers

Hilfe bei übermäßigem Algenwachstum

Kein Verstopfen der Bewässerungsanlagen

Vermindert Wassertrübungen

Erhöht den Sauerstoffgehalt

Klare Golfplatzteiche
mit  bester Wasserqualität!

Qualitätsprodukte

»Dich sieht man nicht, aber wenn man 
Dich braucht, bist Du da«

Günter Mayer, HGK GP München Aschheim  
über Gert Kaufmann
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GERMANY
Tel. +49 7345 953-0

www.wiedenmann.com

Perfekter Rasen für ein perfektes 
Spiel. Mit Rasenpflegemaschinen  
von Wiedenmann.

Wir lieben Rasen.
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dankeschön. Ich würde es 
wohl eher „Kundenorien-
tiertheit“ nennen. 25 Jahre 
Selbständigkeit haben mich 
gelehrt, dass man am besten 
mit fairem Umgehen und gu-
ter Beratung fährt. So ließen 
sich viele Kundenbeziehun-
gen aufbauen, die zum Teil 
ebenso lange wie meine Un-
ternehmung bestehen. Und 
dafür bin ich sehr dankbar.

?Sie waren ja viele Jah-
re selbst in der Platz-

pflege tätig. War/ist Ihr 
praktisches Fachwissen als 
Head-Greenkeeper/Cour-
se Manager hilfreich? Oder 
hätten Sie sich gewünscht, 
dass es auch damals schon 
mehr Aus- und Fortbildung 
gegeben hätte? 

!Ich denke, man muss fest-
stellen, dass sich in der 

Platzpflege in den letzten 
25 Jahren sehr viel getan 
hat. Nehmen Sie alleine die 
Pflanzenschutzmittel-Dis-
kussion. Die Arbeit von 
damals und heute ist nur 
schwer miteinander zu ver-
gleichen. Heute geht ohne 
fundierte Aus- und stän-
dige Weiterbildung nichts 
mehr – zumindest auf den 
renommierten Anlagen. 
Eine gewisse Leidenschaft 
und Bereitschaft, Gehör-
tes auf die eigene Anlage 
zu adaptieren, bleibt aber 
nach wie vor das A und O 
und kann keinem der Kolle-
gen abgenommen werden – 
das zumindest hat sich nicht 
verändert.

?Was planen Sie für 
die nächsten 25 Jahre?  

Gibt es irgendwelche Wün-
sche?

!25 Jahre werden es 
wohl nicht mehr werden 

(grinst). Aber wer weiß … Im 
Grunde bin ich sehr zufrie-
den und würde mir für mich 
persönlich und meine vier 
Mitarbeiter wünschen, dass 
es weiterhin so gut läuft und 
immer in kleinen Schritten 
gesund aufwärts geht. Für 
meine Kunden und Kolle-
gen in der Platzpflege wün-
sche ich mir, dass die immer 
größeren Beschränkungen 
und Stolperfallen nicht dazu 
führen, dass der große Elan 
und die Freude am Beruf ab-
handen kommen, wie man 
es vielerorts jetzt schon zu-
weilen hört.

Also auch hier der „men-
schelnde“ Unternehmer, 
ein Zug, der heute keines-
wegs mehr selbstverständ-
lich ist. Alles Gute für die  

– ich bleibe da jetzt dabei 
– nächsten 25 Jahre und 
schönen Dank für das nette 
Gespräch.

Stefan Vogel.

Ein großzügiges Lager bietet 
mittlerweile so ziemlich alles, 
was Golfanlagen für die Pflege 
oder die Ausstattung des Platzes 
oder der Driving Range benö-
tigen.



Internationale Leitmesse 
für Planung, Bau und Pflege von Urban- und Grünräumen  
und Sportplätzen, Golfanlagen und Spielplatzbau
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www.galabau-messe.com
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Anreise

Anreise mit den  
öffentlichen Verkehrsmitteln

Nürnberg ist seit jeher ein zentraler 
Verkehrsknotenpunkt in Europa. Ob 
mit der Bahn, per Auto oder Flug-
zeug – Sie haben die freie Wahl. 

Der Albrecht Dürer Airport Nürn-
berg zählt zu den besten Flughäfen 
Deutschlands. Vielflieger schätzen 

die schnelle Abfertigung, die kurzen 
Wege und die gute Anbindung an 
die Innenstadt sowie die Nürnberg-
Messe.

Direkt vom Terminal aus bringt Sie 
die U-Bahn-Linie U2 in Richtung 
Nürnberg Röthenbach zum Haupt-
bahnhof Nürnberg. Von dort fahren 
Sie dann mit der U-Bahn-Linie U1 
Richtung Langwasser Süd weiter bis 

zur Haltestelle „Messe“ (Fahrzeit 
vom Hauptbahnhof ca. 8 Minuten).

Alternativ bringt Sie ein Taxi 
 (Taxi-Rufnr. +49 911 19410) in ca. 25 
Minuten vom Flughafen zur Messe. 
Die Kosten betragen etwa 27 Euro 
pro Fahrt. Alle namhaften Autover-
mieter wie Avis, Europcar, Hertz und 
Sixt sind am Nürnberger Flughafen 
vertreten.

HALLEN | HALLS 1, 2

Urbane Gestaltung, Spiel- und Sportplätze 
Urban design, playgrounds and sports grounds

HALLEN | HALLS 2, 3, 3A, 4, 4A

Stoffe und Bauteile, Pflanzen, 
Verwertung, Entsorgung, Umweltschutz, 
spezielle Arbeitsgebiete, Organisationen 
Materials and components, plants, 
recycling, disposal, environmental protection, 
specialist sectors, organizations

HALLEN | HALLS 5, 6, 7, 7A

Baumaschinen und Baugeräte,  
Transport, Baustellen, Bauhöfe 
Construction machinery and equipment, 
transport, building sites, depots

HALLEN | HALLS 6, 8, 9, 10, 11

Pflegemaschinen und Pflegegeräte 
Maintenance machinery and equipment

MESSEPARK | EXHIBITION PARK

Landschaftsgärtner-Cup 
Landscape Gardener Cup

FACHANGEBOT | PRODUCTS ON DISPLAY
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Anreise mit dem  
Auto & Parkmöglichkeiten

Von den Autobahnen A3, A6, 
A9 und A73 gelangen Sie über 
gut ausgebaute Zubringer di-
rekt zum Messezentrum. Als 
Zielort geben Sie bitte das Son-
derziel „Messe“ oder die Ad-
resse „Karl-Schönleben-Straße, 
90471 Nürnberg“ in Ihr Naviga-
tionsgerät ein.

In Nürnberg weist Ihnen ein 
modernes Verkehrs- und Park-
leitsystem den Weg zum Messe-
zentrum. Es reagiert dynamisch 
auf die aktuelle Verkehrslage 
und leitet Sie bei stärkerem 
Verkehrsaufkommen über freie 
Zufahrtsstraßen zu einem von 
insgesamt 14.000 Parkplätzen 
an der Messe.

Parken  
an der NürnbergMesse

Die NürnbergMesse verfügt 
über ca. 14.000 Parkplätze in 
Parkhäusern und auf Außen-
stellflächen. Das Parken kostet 
10 Euro pro Tag, Parktickets 
sind vor Ort erhältlich. Park-
plätze für Menschen mit Behin-
derung befinden sich jeweils in 
direkter Nähe zu den Eingän-
gen.

Wissenswert 

Vom 12. bis 15. September 2018 
stehen im Messezentrum Nürn-

berg wieder alle Zeichen auf Grün. 
Dann findet die 23. Ausgabe der Ga-
LaBau, Internationale Leitmesse für 
Urbanes Grün und Freiräume, statt. 
Etwa 1.400 Aussteller sowie 65.000 
Fachbesucher werden erwartet. In 
erstmals 14 Messehallen zeigen in-
ternationale Unternehmen vier Tage 
lang das komplette Angebot für das 
Planen, Bauen und Pflegen von Gär-
ten, Parks und Grünanlagen. Ideeller 
Träger und Gründungsvater der Ga-
LaBau ist der Bundesverband für Gar-
ten-, Landschafts- und Sportplatzbau 
(BGL).

Stefan Dittrich, Veranstaltungsleiter 
GaLaBau, ist mit den Messevorbe-
reitungen sehr zufrieden: „Die Ga-
LaBau 2018 wird wieder wachsen. 
Aufgrund einer enormen Nachfrage, 
vor allem aus dem Segment der Pfle-
gemaschinen, öffnen wir 2018 erneut 
eine zusätzliche Halle, und zwar die 
Halle 11 sowie den Eingang NCC 
West. Besonders erfreulich ist die in-
ternationale Entwicklung auf Ausstel-
lerseite: Niederländische Unterneh-
men beispielsweise haben sich schon 
jetzt über 50 Prozent mehr Ausstel-
lungsfläche als 2016 gesichert. Aus 
Dänemark und Tschechien können 
wir aktuell ein Flächenwachstum 
von mehr als 70 Prozent vermelden. 
Kurzum: Wir freuen uns schon auf 
September.“

Neu: GaLaBau  
goes Social Media

Zur letzten GaLaBau ging die GaLa-
Bau-Messe-App neu an den Start. 
Und die Digitalisierung macht auch 
2018 nicht Halt. Seit dem Frühjahr fin-
det die grüne Community die GaLa-
Bau mit offiziellen Kanälen auch auf 
Instagram (www.instagram.com/gala-
bau_expo_nuernberg) und Facebook 
(www.facebook.com/galabauexpo). In 
den Beiträgen soll die Macher-Men-
talität der Galabau-Branche und der 
Menschen „dahinter“ kreativ, ehrlich 
und branchennah gewürdigt und in-
szeniert werden.

Alles für Golfplatzmanager  
und Greenkeeper

Eingebettet in den Messehallen der 
GaLaBau finden Greenkeeper, Ma-
nager und Betreiber von Golfanlagen 
nicht nur Maschinen und Geräte zur 
Rasenpflege, sondern auch Saatgut, 
Substrate und innovative Bewässe-
rungssysteme. Verteilt in den Hallen 
werden zur GaLaBau 2018 knapp 150 
Aussteller erwartet, die sich auf den 
Bereich Bau, Pflege und Management 
von Golfanlagen spezialisiert haben. 
In Halle 4A wartet einmal mehr der 
„Meeting Point Golf“. Eine Über-
sicht aller Aussteller und Produkte 
des Themenbereichs Golf gibt es im 
Internet unter www.galabau-messe.
com/aussteller-produkte.

Nicht mehr stattfinden wird der Golf 
Business Cup, der bislang in Ko-
operation der deutschen Golf-Fach-

Stefan Dittrich 
Veranstaltungsleiter   
GaLaBau

GREENTEK TRUE-SURFACE ROLLEN

www.evergreengolf.de/aktion
Besuchen Sie uns unter:
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verbände und der NürnbergMesse 
GmbH ausgetragen wurde. Ebenso 
entfallen wird der parallel zur Messe 
stattfindende Golfkongress im NCC 
Ost, der zahlreiche Manager und Be-
treiber von Golfanlagen im Rahmen 
der letzten fünf GaLaBau-Messen 
nach Nürnberg lockte. All denen, 
die diese Fortbildungs-Veranstal-
tung schmerzlich im Kalender ver-
missen, sei der GMVD-Golfkon-
gress empfohlen. Der bedeutendste 
Branchentreff für im professionellen 
Golfmanagement tätige Personen, 
ehren- und hauptamtliche Golf-
club-Vertreter sowie Verbands-/
Golfindustrie-Repräsentanten im 
deutschsprachigen Raum findet am 

10./11. November 2018 im Dorint 
Pallas Wiesbaden statt. Weitere In-
formationen und Anmeldemöglich-
keit finden Sie unter: www.gmvd.de/
ausbildung/golfkongress

Sonderfläche  
Baumpflege LIVE:  
Kommunikationsareal für Baum-
experten

Um Bäume gesund zu halten, ist eine 
fachgerechte und gründliche Pflege 
das A und O. Professionelle Baum-
pfleger und -kletterer sowie Inter-
essierte an dieser Thematik haben 
auf der GaLaBau ihren festen Treff-
punkt: die Sonderfläche Baumpflege 

LIVE in Halle 3A, die zusammen mit 
der TASPO Baumzeitung und Free-
worker organisiert wird. Sie vereint 
Wissen und Interaktion, bietet Er-
lebnis und Netzwerkmöglichkeiten. 
Dabei dreht sich alles um die Bedürf-
nisse des Baumes. In Fachvorträgen 
geben Branchenexperten Tipps und 
Anregungen zur Baumpflege, prä-
sentieren Produktneuheiten und ste-
hen für Diskussionen zur Verfügung. 
Darüber hinaus demonstriert die 
stark praxisbezogene Sonderschau 
an einem Spezialgerüst (Rigg), das 
als Ersatzbaum dient, altbewährte 
und neue Arbeitstechniken. Interes-
sierte Besucher haben außerdem die 
Möglichkeit, unter Anleitung selbst 

Messe-Facts

Veranstaltungsort  
und Termin

Messezentrum Nürnberg 
Mittwoch – Samstag 
12. – 15. September 2018

Öffnungszeiten

Mittwoch – Freitag 9 – 18 Uhr 
Samstag 9 – 16 Uhr

Ticketpreise

Online-Ticket sichern und Vorteile 
nutzen!

Tageskarte: 
EUR 30 online 
EUR 35 vor Ort

Dauerkarte: 
EUR 45 online 
EUR 50 vor Ort

Einfach Ticket online  kaufen 
und ohne Wartezeit direkt  zur 
Messe! Hier können Sie auch Ihre 
 Eintrittsgutscheine vorab einlösen: 
galabau-messe.com/eintrittskarten

Aussteller & Produkte

Alle Aussteller und ihre aktuellen 
Produktinfor mationen unter:   
www.galabau-messe.com/ 
aussteller-produkte

Aussteller/ Ausstellungsfläche

Aussteller:  
1.400 in 14 Hallen
Ausstellerfläche: 125.00 qm 

Fachbesucher

Besucher 2016: 64.138

Turnus

Zweijährlich

Fachangebot

 � Baumaschinen,  Baugeräte
 � Pflegemaschinen,  Pflegegeräte
 � Transport
 � Pflanzen und  Pflanzenteile
 � Baustoffe, Stoffe und Bauteile 

für Bau und Pflege
 � Urbane Gestaltung
 � Spielplätze, Freizeit anlagen, 

Sportplätze
 � Bau, Pflege und  Management 

von  Golfplatzanlagen
 � Spezielle Arbeitsgebiete
 � Verwertung, Ent sorgung, Um-

weltschutz in Betrieben und auf 
Baustellen

 � Baustellen, Bauhöfe
 � Arbeitsorganisation, Verwal-

tung, Dienst leistungen
 � Verbände,  Organisationen

Sonderschauen  
und Aktionen

 � Meeting Point Golf  
in Halle 4A?

 � Aktionsflächen für Erdbau und 
Flächenpflege

 � Praxisforum
 � Experten-Forum
 � Landschaftsgärtner-Cup
 � Baumpflege LIVE

Preisverleihungen

 � GaLaBau- Innovationsmedaille
 � ELCA-Trendpreis
 � Silberne Landschaft
 � Husqvarna-Preis verleihung



2/2018  Greenkeepers Journal

59Sonderseiten Ga La Bau 2018

Hand anzulegen. Ergänzend gibt 
es erstmals ein grünes Themencafé, 
das mit einem leckeren gastronomi-
schem Angebot zum kommunikati-
ven Austausch und Verweilen ein-
lädt.

Outdoor-Highlights: 
 Landschaftsgärtner-Cup  
und Aktionsfläche

Die GaLaBau ist nicht nur eine um-
fassende Produktschau in 14 Mes-
sehallen. Sie wartet auch mit einem 
attraktiven Rahmenprogramm im 
Außenbereich auf. Organisiert durch 
das Ausbildungsförderwerk Garten-, 
Landschafts- und Sportplatzbau (Au-
GaLa) ist der beliebte Landschafts-
gärtner-Cup ein fester Bestandteil des 
Messeereignisses GaLaBau. 

Live gemäht, gebaggert und gehäck-
selt wird auch bei der GaLaBau 2018 

an allen vier Tagen wieder, und zwar 
im Außenbereich. Einige Aussteller 
nutzen neben ihrem Messestand die 
GaLaBau-Aktionsfläche angrenzend 
an die Messehalle 12 und am Silber-
see im Volkspark Dutzendteich, um 
dort ihren Kunden Pflegemaschinen 
und Bodenbearbeitungsmaschinen 
auf echtem Rasen und Boden in Ak-
tion vorzuführen.

Alle Preisverleihungen  
im GaLaBau-Experten-Forum  
in Halle 3A

Bereits zum zweiten Mal gehen alle 
Preisverleihungen auf dem neu ge-
stalteten Stand des BGL in Halle 3A 
über die Bühne. Neben Innovations-
medaille, ELCA-Trendpreis, BGL-Bil-
dungspreis und Silberner Landschaft 
findet auch die Siegerehrung des 2. 
Husqvarna-Förderwettbewerbs wie-
der auf der GaLaBau statt. 

Der Zeitplan für die  
Preisverleihungen im  
GaLaBau-Experten-Forum:

12.09.2018, 13:30 Uhr:  
GaLaBau-Innovations medaille

12.09.2018, 15:00 Uhr:  
ELCA-Trendpreisverleihung

13.09.2018, 13:00 Uhr:  
BGL-Bildungspreis

13.09.2018, 14:00 Uhr:   
Silberne Landschaft

14.09.2018, 13:00 Uhr: 
 Husqvarna-Preisverleihung

Mehr Informationen  
zum Rahmenprogramm  
finden Interessierte unter  
www.galabau-messe.com/ 
programm.

P r a x i s - T i p p

Frühjahrszeit – Trockenheit!?

Nach einem außergewöhnlichen 
Sommer und Herbst des Vorjah-
res, scheint es so, dass sich das 
Klima etwas in besonderer Form 
und für manche Gebiete in un-
glaublichen Mengen vorbehalten 
hat: Kurz regen-Ereignisse und 
Trockenzeiten in nie dagewese-
nen Formationen.

Kollegen berichteten von Tem-
peraturunterschieden von 40°C 
in nur 8 Tagen. Erst noch Frost 
mit –15°C und eine Woche später 
Frühjahrs explosion mit +25°C. 
Was dies für Organismen bedeu-
tet, spürt man am eigenen Leib, 
wenn man mit Kreislaufproble-
men zu kämpfen hat.

Für die Pflanzenwelt und unsere 
geliebten Rasengräser entste-
hen hier Stress-Situationen mit 

Schadpoten zial, die uns über die 
gesamte Saison begleiten kön-
nen. Für solche Gegebenheiten 
hat die Forschung einiges an 
 kurativen und präven tiven Pro-
dukten zur Verfügung gestellt. 
Die Anwendung kann helfen, 
Schaden abzuwenden oder be-
reits eingetre tene Veränderun-
gen der Rasendecke vor einem 
Schaden zu bewahren.

Für solche Fälle bietet iNova 
Green fachlichen Rat und die 
entsprechenden Produkte, damit 
der erholsame Charakter einer 
grünen Rasenfläche erhalten 
bleibt. Um im Vorfeld die Situa-
tion zu entspannen, können ein-
fache Maßnahmen helfen eine 
Veränderung zu erkennen und 
den Einsatz eines geeigneten 
Wetting Agent erforderlich ma-
chen.

Messungen und Dokumentatio-
nen, sei es als Daten oder Fotos, 
können die Entscheidung, ob 
eine Maßnahme erforderlich wird 
und den Einsatzzeitpunkt eines 
Wetting Agents unterstützen und 
absichern. Bedenke, „nur was Du 
gemessen hast, kannst Du exakt 
beurteilen und vergleichen“. Me-
thode Praxis: „Nimm hierzu eine 
helle Kunststoffplatte (z. B. von 
einem zerschnittenen Produkt-
behälter) und befestige sie durch 
ein Loch in der Mitte mit einem 
Nagel im Boden an der Stelle, 

wo Du gemessen hast“. Je nach 
Schnitthöhe des Grases kann die 
Platte kleiner oder größer aus-
fallen. Ist die Platte aus hellem 
Mate rial, kann sie gut mit einem 
Per manent-Edding beschriftet 
werden. Andernfalls kann man 
sich die Mess-Stellen zur Entfer-
nung von unbeweglichen Hemm-
nissen oder Regnern o. ä. notie-
ren.

Methode Forschung: Moderne 
Mess instrumente, wie manche 
TDR Bodensonden, sind mit 
GPS Geräten ausgerüstet. Diese 
übermitteln Mess ergebnisse und 
Messorte an eine  Datenbank, wo 
sie ausgewertet werden können.

Ganz egal, welche Methode an-
gewendet wird, wichtig ist der 
Erhalt von Zahlen, Daten und 
Fakten, um eine Entscheidung 
abzusichern und um Erfahrun-
gen in die Budgetplanung mit 
einfließen zu lassen.

Für Bereiche, in denen sich 
schon in vergangenen Jahren 
Trockenstress zeigte, ist der Ein-
satzzeitpunkt von präventiven 
Mit teln schon verpasst. Hier 
müssen zur Wiederherstellung 
der Wasserspeicherfähigkeit die 
Bodenoberfläche leicht geöffnet 
und ein kuratives Mittel zum 
Einsatz kommen, bevor dann 
im Nachgang das Wasserspei-
chervermögen mit einem prä - 

ventiven Mittel wieder verbes-
sert wird. Angesichts der unter-
schiedlichen Ausprägung be trof - 
 fener Stellen können kleine Teil- 
flächenbehandlungen oder Flä-
chen behandlungen nötig wer-
den. Für die Teilflächenbehand-
lung kom men Applikatoren für 
flüssige oder granulierte Produk-
te zum Einsatz. Eine Flächen-
behandlung ist mit der geprüften 
Pflanzenschutzspritze möglich.

Auf den geschädigten Flächen 
sind Nachsaaten mit geeigneten 
Mischungen nötig, um die zer-
störten Stellen wieder in einen 
gebrauchsfähigen Zustand zu 
ve rsetzen. Hierzu sind neuartige 
Verfahren der Saatgut-Behand-
lung anwendbar. Mittels Hilfe 
von Wetting Agent und Vita - 
min-/Nährstoffpräpa raten können 
Nachsaaten mit diesen Produk-
ten einen gesicherten Etablie-
rungserfolg erzielen und somit 
geschädigte Flächen schnell wie-
der in eine geschlossene Rasen-
narbe verwandeln.

Aus Sicht der Feuerwehr sollte 
jeder Haushalt einen Feuer-
löscher besitzen. Aus meiner 
Sicht sollte jeder Head-Green-
keeper ein kuratives und ein 
präventives Wetting Agent im 
Vorratsschrank aufbewahren, 
um für den Notfall gewappnet 
zu sein und um einen größeren 
Schaden abzuwenden. 

Sprechen Sie uns an! Wir analysieren Ihren Platz und erstel-
len Ihnen ein genau auf Ihre Anlage zugeschnittenes Angebot. 
 Kompetent und unabhängig.

Ihre Experten: Thomas Fischer und Günter Hinzmann
Am Stadtbad 24 • 29451 Dannenberg • E-Mail: tf@inova-green.de
Tel.: 05861-4790 • Mobil: 01523-400 1572

Advertorial
Besuchen Sie uns auf der GalaBau, Stand 4-439

Günter Hinzmann

iNova_Green.indd   1 22.06.18   12:40
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Firma Stand Nr.

AERA VATOR Quarzsandwerk Lang 4A-407

Aeritool GmbH 9-405

AGRITEC GMBH 9-529

Alginure 3-414

Amazonen-Werke H. Dreyer GmbH & Co. KG  9-121

Aqua-Technik Beregnungsanlagen  
GmbH & Co. KG 3-347

AVANT Tecno Deutschland GmbH 7-112

Avita Biomodulare Teichsysteme GmbH 4-307

Baroness - Friedr. E. Barthels  
Nachf. Glockzin KG GmbH & Co. 9-323

BCS S.p.A. 9-307

Julius Berger GmbH & Co.KG 6-336

Berger Raumsysteme GmbH 5-417

Birchmeier Sprühtechnik AG 4-317

Böckmann Fahrzeugwerke GmbH 7-432

BOTT Begrünungssysteme GmbH 3-450

Bruno Nebelung GmbH 3-420

Antonio Carraro S.p.a. 9-328

Cart Care Company GmbH 8-312

COMPO EXPERT GmbH 3-119

DEULA Bayern GmbH Berufsbildungszentrum 3A-101/103

DEULA Rheinland GmbH 3A-101

Dutch Power Company 6-324

Ebinger GmbH 9-318

Echo-Motorgeräte Vertrieb Deutschland GmbH 9-322

Eliet Europe NV 11.0-309

ETESIA S.A.S. 10.0-208

Evergreen Golf GmbH 8-202

GHG Golfkontor Handels GmbH 9-504

GKB Machines bv 9-413

GMR maskiner a/s 9-221

Golf Tech Maschinenvertriebs GmbH 8-414

Grasscalm GmbH 3-539

The Grasshopper Company 9-509

Green Planet GmbH 4-227

GREEN-GARD GmbH 4-528

Greenkeeper Verband Deutschland e.V 3a-530

GreenTec A/S 6-239

HanseGrand 4-117

Helmut Ullrich GmbH 4-439

Aussteller für Bau, Pflege und  
Management von Golfplatzanlagen

Firma Stand Nr.

HHG mbH - Hack-Dünger 4-522

Max Holder GmbH 9-107

Husqvarna Deutschland GmbH 11.0-310

ICL Speciality Fertilizers 4-223

iNova Green GmbH 4-439

ISEKI – Maschinen GmbH Deutschland 6-111

John Deere GmbH & Co. KG 9-317

Kalinke Areal- u. Pflegemaschinen  
Vertriebs GmbH 9-329

Gert Kaufmann Golf Course Management 4-225

Kiefer GmbH - BOKI 8-408

KnapKon 3-109

Kneilmann Gerätebau e.K. 6-114

KommTek Intelligente Lösungen GmbH 9-303

Kubota (Deutschland) GmbH 11.0-202

Kunstrasen-Partner & Private Greens GmbH 4A-514

KVN Kommunaltechnik  
Vertrieb Nordbayern GmbH 9-317

LEHNER GmbH 7-132

LIBA Lingener Baumaschinen GmbH & Co.KG 5-242

Lite-Soil GmbH 4-448

Major Equipment Intl. Ltd. 8-314

Mantis ULV Sprühgeräte GmbH 9-318

Maredo BV 8-202

MaroloTest SAS 10.0-309

matev GmbH 9-517

MEGABLOC GmbH & CO.KG 5-324

Hermann Meyer KG 4-214

MTD Products AG 9-309

MTM - Spindler & Schmid GmbH 6-102

Reinhold Müller Maschinen und Technik 8-201

Novihum Technologies GmbH 3-327a

Novokraft AG 6-132

Novoter AG 5-229

Optimal-Vertrieb Opitz GmbH 7-516

Othmerding Maschinen & Metallbau 6-114

Otterbine Aerators & Fountains 2-106

ParkLand Maskinfabrik A/S 9-311

Pellenc GmbH 11.0-203

PERROT Regnerbau Calw GmbH 4-531

PILOTCAR ELECTRIC VEHICLES 8-307
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Firma Stand Nr.

Purus Plastics GmbH 4A-106

Rain Bird Deutschland GmbH 4-127

Rampelmann & Spliethoff GmbH & Co.KG 8-213

Rapid Technic AG 9-116

Reform-Werke Bauer & Co. GmbH 8-408

Rink Spezialmaschinen GmbH 9-325

Ritter GmbH 4A-518

Roberine B.V. 9-213

Rösl Firmengruppe 3-313

Karl Schliegel OHG 4-207

SRC 4A-521

Stabilizer 2000 GmbH 4-119

Stella Engineering GmbH 10.0-300

Steyr Traktoren - eine Marke der  
CNH Industrial Deutschland GmbH 9-324

STONEX.DE (Open Port GmbH) 7-101

SW Umwelttechnik Österreich GmbH 1-540

terra fit GmbH 4-549

TerraCottem Vertrieb 3-230

Thoben Antriebs- und Filtertechnik GmbH 7-339

Firma Stand Nr.

Tiedemann Werksvertretungen 6-328

TIGER GmbH Maschinen + Werkzeuge 9-514

Toro Europe N.V. (Maschinen) 9-203

Toro Europe N.V. (Beregnung) 4-641

TRILO 6-106

Trimax Mowing Systems Ltd. 6-118

Unikom / RDM Parts 8-311

Volker Pröhl GmbH - Beregnungstechnik 4-629

Vredo Dodewaard BV 8-309

Wacker Neuson SE 7-412

Weber Bürstensysteme GmbH 9-511

Weitz Wasserwelt GmbH 4-337

Wessex International 6-422

Wiedenmann GmbH 9-429

Wienerberger GmbH 4-435

Wilhelm Haug GmbH & Co.KG - MANNA-Dünger 4-344

Hermann Wimmer Piassavawerke e.K. 5-105

Zelder Amphibienfahrzeuge GmbH & Co.KG 8-316

Zimmermann Landtechnik GmbH 9-317

Starke Anhänger 
 für PROFIS.

Böckmann Fahrzeugwerke GmbH
49688 Lastrup     
Telefon 04472 895-0
www.boeckmann.com 

Boeckmann_02.18.indd   1 19.06.18   16:44
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50-jähriges Jubiläum  
mit Greenkeeping-Investitionen

Seit rund 50 Jahren be-
steht der Golfclub Ober-

franken e.V. im fränkischen 
Thurnau, 20 km von Bay-
reuth entfernt. Zum Jubilä-
umsjahr startete der Golf-
club mit neuen Mitarbeitern 
und seit April auch mit fünf 
neuen Grünpflegemaschi-
nen der Marke Toro in die 
neue Saison. Die Maschi-
nen mit Hybridtechnologie 
sollen zur Reduzierung von 
Emissionen beitragen, um 
einen Beitrag zu leisten, die 
Naturlandschaft langfristig 
zu erhalten.

Der Golfclub Oberfranken, 
am 13. August 1965 gegrün-
det als erster Club in der 
Region, startete damals mit 
einem 9-Löcher-Platz, wel-
cher in das landschaftlich 
reizvolle 64-Hektar-Areal 
mit großem Hecken- und 
Baumbestand sowie denk-

malgeschützten Hügelgrä-
bern aus der Keltenzeit inte-
griert wurde. Der führende 
Golfplatzarchitekt Dr. Bern-
hard von Limburger konzi-
pierte diese neun Spielbah-
nen, welche 1986/87 auf 18 
Bahnen erweitert wurden, 
um den internationalen 
Standard zu erhalten. 2003 
ging das Grundstück in das 
Eigentum des Golfclubs 
bzw. der Mitglieder über. 
Stand heute sind es 565 
Mitglieder. Ein öffentliches 
Clubhaus mit Bewirtschaf-
tung sowie ein Proshop ge-
hören ebenfalls dem Club. 
Die mittlerweile 68 Hektar 
des Golfclubs zählen flä-
chenmäßig zu der größten 
Sportanlage im Landkreis 
Kulmbach.

„Mitte Juni ist unsere Ju-
biläumsfeier. Wir möchten 
diese Feierlichkeit als Ge-

legenheit nutzen, aufzu-
greifen, was wir bis heute 
geschaffen haben und in 
Zukunft erhalten möchten. 
Wir gestalten unsere An-
lage immer weiter und hof-
fen auch die nächsten Jahre 
weiterhin Menschen für 
den Golfsport jeden Alters 
für diesen Sport begeistern 
zu können“, so Spielführer 
Wolfgang Türk.

Seit 2018 sind neue Mitar-
beiter im Team – u.a. Stef-
fen Zinke, der den Club 
managt und dem Vorstand 
assistiert. Er legt viel Wert 
auf Qualität und Image des 
Clubs. So lag ihm auch be-
sonders am Herzen, den 
Platz zu verbessern und 
die Kosten zu optimieren. 
Das insgesamt fünfköpfige 
Greenkeeping-Team wird 
neu von Dirk Schmoll ge-
leitet, der sieben Tage die 
Woche den Platz sowie die 

umliegenden Grünflächen 
in Schuss hält. Von den 36 
Hektar Fläche, die sportlich 
genutzt werden, werden 18 
Hektar Fairways auf 17 mm 
Höhe und 7.000 qm Grüns 
auf 3 mm gemäht. Auch 
2.500 qm Wasserflächen 
(zehn Wasserhindernisse) 
und 3.000 qm Sandbunker 
(29 Stück) bietet die An-
lage, welche ebenso pflege-
intensiv sind.

Naturlandschaft und 
Spielbetrieb im Blick

Naturschutz wird von jeher 
sehr groß geschrieben, 
da der Golfplatz zu den 
 landschaftsarchitektonisch 
Schöns ten in Deutschland 
zählt. Das Greenkeeping 
sorgt dafür, dass Umwelt 
und Natur im Einklang 
sind, indem sie Bestands-
pflege des angrenzenden 
Waldes und der Streuobst-

Das Team des GC Oberfranken freut sich über die neuen Maschinen 
(v.l.): Steffen Zinke (Assistent des Vorstands), Dirk Schmoll (Head-
Greenkeeper) und Matthias Krüger (Präsident). (Alle Fotos: Toro)
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wiesen betreiben. Aus den 
verschiedenen Apfelsorten 
wird der clubeigene Apfel-
saft hergestellt. 

Pflege- und Unterhaltsmaß-
nahmen haben für jeden 
Golfclub den höchsten Stel-
lenwert. Bei mittlerweile 
zehn Golfplätzen innerhalb 
des Gebiets Oberfranken 
wächst der Druck an die 
Qualität des Platzes, der 
ganzjährig zur Verfügung 
steht. Der Golfclub hat ins-
gesamt elf Maschinen in 
seinem Maschinenpark. 
Die meisten sind jedoch in 
die Jahre gekommen und 
müssen nach und nach 
ausgetauscht werden. „Um 
die Bespielbarkeit auch bei 
unseren Turnieren – und 
davon haben wir 50 pro 
Jahr – zu gewährleisten, 
haben wir dieses Jahr alte 
Maschinen austauschen 
müssen. Dabei haben wir 
uns für Maschinen der 
Marke Toro entschieden, 
die zuverlässig arbeiten, 
qualitativ hochwertige Er-
gebnisse abliefern und 
leichter sind als die Vor-
gängermaschinen. Uns war 
ebenso der ökologische und 
effiziente Aspekt wichtig, 
langfristig in Maschinen zu 
investieren, die lange hal-
ten“, so Steffen Zinke.

Mit der Umstellung des Ma-
schinenparks auf die Hy-
bridtechnologie zur Reduk-
tion der Emissionsbelastung 
für Luft und Boden will der 
Golfclub einen wesentli-
chen Beitrag dafür leisten, 
die fränkische Naturland-
schaft nachhaltig zu erhal-
ten. So hat der Club nun 
zwei hybride Aufsitzmäher 
für die Fairways Reelmaster 
5010-H, die durch ihre elek-
trischen Schneideinheiten 
weniger Kraftstoff verbrau-
chen und eine geringere 
Geräuschemission aufwei-
sen. Auch der Grünsmäher 

Greensmaster Triflex Hy-
brid 3420, der die Feinarbeit 
auf den Grüns erledigt, er-
füllt diese Aspekte. Für das 
Grobe (Rough/Semi-Rough) 
ist der Großflächenmäher 
Groundsmaster 4500-D Die-
sel 4WD zuständig. Ergän-
zend wurde der Laubbläser 
ProForce angeschafft, der 
ebenso ständig im Einsatz 
ist, da der Platz angrenzend 
an Waldgebieten ist.

„Die Spielbahnen bleiben 
grundsätzlich so wie sie 
sind, aber der Golfplatz 
wird im Prinzip nie fertig – 
er verändert sich laufend. 
Das ist das Spannende an 
meinem Job. Sich immer 
etwas Neues einfallen zu 
lassen und Entscheidun-
gen richtig zu fällen, die 
nachhaltige Auswirkungen 
haben.“  – Dirk Schmoll.

Weitere Informationen: 
TORO  
Global Services Company 
Büro Deutschland 
Monreposstr. 57 
71643 Ludwigsburg 
www.toro.com

Jan Winkler 
Tel.: 0176-82409690 
E-Mail: jan.winkler@toro.de

Besuchen Sie TORO auf 
der GaLaBau, Stand 9-203 
sowie 4-641 (Beregnung)!

Während des Spielbetriebs wird gemäht. Dies erfordert leisere 
 Motoren und weniger Emission.

Zwei Fairwaymäher Reelmaster 5010-H und ein Grünsmäher Greens-
master Triflex Hybrid 3420 verrichten seit April 2018 die tägliche 
Arbeit auf dem Golfplatz.

DekaBank Deutsche Girozentrale. Auflegende 
Gesellschaft: Deka Investment GmbH. Die wesent-
lichen Anlegerinformationen, Verkaufsprospekte 
und Berichte erhalten Sie in deutscher Sprache 
bei Ihrer Sparkasse, Landesbank oder von der Deka-
Bank, 60625 Frankfurt und unter www.deka.de

Mehr Drive für 
Ihr Vermögen.
Setzen Sie auf dividendenstarke Unterneh-
men mit Deka-DividendenStrategie. 
Informieren Sie sich jetzt in Ihrer Sparkasse 
und unter www.deka.de

Neue Perspektiven für mein Geld.
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Cart Care Company übernimmt  
Club Car-Vertrieb in Österreich

In 2017 war die Cart Care 
Company GmbH der 

weltweit erfolgreichste Club 
Car-Distributor außerhalb 
der USA und auch in 2018 
geht der Expansionskurs 
weiter. Der Mutterkonzern 
Ingersoll Rand hat beschlos-
sen, die Zusammenarbeit 
zwischen Club Car und der 
Cart Care Company weiter 
auszubauen und den offi-
ziellen Distributionsvertrag 
für Österreich ab dem 01. 
Juli 2018 an die Cart Care 
zu vergeben.

Die erfolgreiche Vertriebs-
arbeit mit der qualitativ 
hochwertigen Beratung 
und Support, den die Cart 
Care bietet, war die Basis 
für die Entscheidung von 
Club Car. Gerade im zu-
kunftsträchtigen Bereich 
der GPS-Steuerung und des 

Flottenmanagements ist die 
Cart Care mit ihrem Know-
how führend und war somit 
in der Lage, in den vergan-
genen Jahren die meisten 
Golfclubs in Österreich zu-
friedenstellend zu beraten 
und zu betreuen.

Ab dem 01. Juli wird die 
Cart Care Austria GmbH 
ihren Betrieb aufnehmen 
und das Fahrzeuggeschäft 
in Österreich federführend 
übernehmen. Analog zu 
dem deutschen und däni-
schen Markt wird die Cart 
Care in Österreich neben 
dem klassischen Verkauf- 
und Leasinggeschäft auch 
stark im Bereich Vermie-
tung und Service tätig 
sein.

„Kein Golfclub ist wie der 
andere und somit kann es 

auch nicht nur eine Lösung 
für alle geben. Es ist unsere 
Aufgabe, für die unter-
schiedlichen Bedürfnisse 
der Clubs individuelle Lö-
sungen für das Golfcart- und 
Flottenmanagement anzu-
bieten. Unter dem Strich ist 
ein Golfcart ein Profitcen-
ter, welches bei richtiger 
Anpassung zu einem positi-
ven, wirtschaftlichen Faktor 
einer Golfanlage wird!“ so 
Frank Ockens, Geschäfts-
führer der Cart Care, der 
sich mit seinem Partner 
Dirk Müller-Haastert darauf 
freut, die Möglichkeiten des 
österreichischen Marktes 
weiter zu entwickeln und 
zu bedienen.

Neben dem klassischen 
Golfgeschäft wird das In-
dustrie- und Utilitygeschäft 
mit der Carryall-Serie eben-

falls ein großer Faktor sein, 
den die Cart Care Austria 
GmbH bedienen wird, da 
dieser Vertriebsbereich in 
der Vergangenheit völlig 
vernachlässigt wurde.

Die Cart Care Austria 
GmbH wird ihren Sitz in 
Niederösterreich eröffnen, 
wo es zum jetzigen Zeit-
punkt schon ein Logistik-
zentrum samt Werkstatt 
und Aufbereitung gibt. 

Weitere Informationen 
hierzu sowie zu allen 
 Produkten erhalten Sie 
auf Anfrage unter E-Mail: 
info@cartcare.de oder Tel.: 
04101-3748394 oder über 
www.cartcare.de.

Besuchen Sie die Cart Care 
Company auf der GaLaBau, 
Stand 8-312!

R D M  P A R T S  Ü B E R N I M M T  D E U T S C H E  U N I K O M

Holländischer Ersatzteilexperte expandiert 

Der niederländische Ex-
perte für Ersatzteile im 

Bereich Garten-, Park- und 
Golfmaschinen, RDM Parts, 
erweitert sein Wirkungsfeld 
in Europa. Mit der Übernah-
me der Unikom GMBH aus 
Rottenburg bei Stuttgart be-
trat das Unternehmen zum 
24. Mai 2018 den deutschen 
Markt. 

RDM Parts bietet ein Sorti-
ment mit mehr als 245.000 
Teilen für Garten-, Park- 

und Golfmaschinen, die 
beispielsweise für die Mar-
ken Toro, John Deere, Ja-
cobsen, Hayter, Vertidrain 
und Ransomes geeignet 
sind.

Der Ersatzteilexperte ver-
fügt mittlerweile über 20 
Jahre Erfahrung mit dem 
Verkauf von R&R-Produk-
ten und führt diese Linie 
dann auch mit der deut-
schen Unikom fort. Darüber 
hinaus sind auch die Ori-

ginalersatzteile von Ranso-
mes/Jacobsen erhältlich. 

Der niederländische Groß-
handel hat außerdem er-
hebliche Investitionen 
getätigt, um eine starke 
Online-Umgebung zu er-
stellen, in der Ersatzteile für 
eine Vielzahl von Marken 
einfach und übersichtlich 
gefunden und gekauft wer-
den können. Diese Web-
site wurde darüber hinaus 
vollständig auf die Inter-

nationalisierung des Unter-
nehmens ausgerichtet. Das 
heißt, sie kann auch voll-
ständig in deutscher Spra-
che genutzt werden.

Kontakt RDM Parts 
Deutschland: 
Tel.: +49 (0)7457-91070 
E-Mail: info@rdmparts.com

Online-Bestellungen über 
www.rdmparts.com. Wenn 
Sie über ein Konto verfü-
gen, erhalten Sie bei Bestel-
lungen Rabatt!
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Effektive Nährstoffformulierungen  
für WM-Rasen

Das Fußball-Event des 
Jahres ist in vollem Gan-

ge. Die Weltmeisterschaft 
startete in Moskau mit dem 
Eröffnungsspiel am 14.06. 
und endet am 15.07. (hof-
fentlich) mit einem Sieg der 
deutschen Nationalmann-
schaft – ebenfalls im Mos-
kauer Luschniki-Stadion.

Aufgrund der besonderen 
Bedingungen in Russland 
wird auf einem Hybrid-
rasen gespielt. Ein gerin-
ger Anteil besteht hierbei 
aus eingetaffteten Kunst-
stofffasern, ergänzt durch 
Naturgräser, in der Regel 

Lolium perenne. Durch 
die künstliche Armierung 
wird die Stabilität und Be-
lastungstoleranz auch bei 
ungünstigen Witterungs-
bedingungen und die 
Ebenerdigkeit optimiert. 
Effektive Nährstoffformu-
lierungen sind bei diesen 
Systemen besonders ge-
fragt. Alle zwölf WM-Sta-
dien vertrauen daher auf 
COMPO EXPERT-Dünger 
– wenn das kein günstiges 
Omen für Löws Jungs ist …

Das Münster Unternehmen 
ist bereits seit 2016 regel-
mäßig mit speziellen Semi-

naren und Vorträgen in die 
Vorbereitung der Green-
keeper für die WM 2018 
involviert. Die letzte Veran-
staltung fand noch im März 
2018 in Moskau statt.

Dies alleine wird jedoch 
wohl nicht reichen, inso-
fern: Daumen drücken für 
ein friedliches und erfolg-
reiches russisches Sommer-
märchen!

Follow us on

KRAMSKI 
DEUTSCHE GOLF LIGA 

presented by Audi

SAVE THE DATE

Alle Ligatermine 2018: 1. Spieltag
2. Spieltag
3. Spieltag
4. Spieltag
5. Spieltag
Final Four 

13.05.
27.05.
24.06.
22.07.
05.08.
18./19.08.

Das Luschniki Stadion Moskau ist unter anderem Austragungsort für 
das Eröffnungsspiel und das Finale der Fußball-WM 2018. 
 (Foto: COMPO EXPERT)

Weitere Informationen zu allen COMPO-EXPERT- 
Produkten finden Sie unter: www.compo-expert.de.

Besuchen Sie COMPO EXPERT auf der GaLaBau,  
Stand 3-119!
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In einem engagierten Team bieten wir Ihnen ein interessantes und 
abwechslungsreiches Tätigkeitsfeld mit viel Eigenverantwortung.

Ihre Position fordert von Ihnen:
 eine abgeschlossene Ausbildung als Greenkeeper (m/w) oder 
Landschaftsgärtner/in

 Kenntnisse in der Golfplatzpflege, Garten- oder Landschaftsbau
 Maschinenwartung & Instandhaltung erforderlich
 Berufserfahrung von Vorteil
 Führerschein 

Zu Ihren persönlichen Stärken gehört:
 Liebe zu Ihrem Beruf
 Teamfähigkeit
 Leistungsbereitschaft auch am Wochenende

Wir bieten Ihnen:
 gute Bezahlung
 Arbeiten wo andere Urlaub machen
 hochmotiviertes Team
 angenehmes Betriebsklima
 direkt am Stadtrand Baden-Badens gelegen

Wir haben Ihr Interesse geweckt? Bitte bewerben Sie sich mit 
 Lebenslauf, Qualifikation, Gehaltsvorstellung und Foto unter:

Golf Club Baden-Baden e.V.

76530 Baden-Baden 
Tel: 0722123579
kaufmann@golf-club-baden-baden.de
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Aufgaben:

Erstellung von Plänen

 Erstellung eines Vertriebsplans und Beitrag zum Marketingplan 
für den  eigenen Teilmarkt.

Umsetzung von Plänen/Werbung

 Werbung neuer Vertriebshändler/Kunden.
 Optimierung/Pflege bestehender Beziehungen.
 Beratung/Verhandlungen mit Vertriebshändlern/Kunden über 

Liefer- und Anwendungsmöglichkeiten und Preisfestsetzung.
 Angebotsstrecken.
 Account Management.

Trends/Marktinformationen

 Kundenbesuche, Teilnahme an Messen und Seminaren, 
Lesen von  Fachliteratur.

 Erstellung von Vergleichen mit dem Angebot von Konkurrenten.

Produktentwicklung

 Erkennung und Analyse neuer Entwicklungen.
 Konkretisierung der von Kunden gewünschten Produkteigen-

schaften/Umsetzung in Produktentwicklung, aktives Mit denken 
über Innova tionen.

Produktpromotion

 Kundenbesuche mit dem Vertriebshändler, Erläuterung der 
 produkt technischen und kommerziellen Aspekte von  Produkten.

 Teilnahme an Messen, Koordination in Kooperation mit  Marketing 
&  Kommunikation.

Managementinformation

 Monatsberichte über Verkaufsergebnisse.
 Teilnahme an kommerziellen Beratungen.

Die Olmix Group (www.olmix.com) befasst sich vorwiegend mit der Entwicklung und Produktion natürlicher Alterna-
tiven für Landwirtschaft, Golf und Sport. Die Entwicklung von Additiven auf der Grundlage von Algen und Lehm arten ist 
die Kern aktivität. Die Aktivitäten der Olmix Group sind auf eine nachhaltigere Pflege für Landwirtschaft, Golf und Sport 
 ausge richtet,  wobei die Reduzierung der Verwendung von Antibiotika (Animal Care) sowie  immer weniger Pestizide 
und  Fungi zide (Plant Care) im Mittelpunkt stehen. Außerdem eine breite Range an organisch-mineralischen Düngern.

Im Plant Care Sales-Team von Melspring International B.V. in den Niederlanden sind wir auf der Suche nach einem begeisterten

Regional Sales Manager Golf & Sport Deutschland

Was erwarten wir?

 Erfahrung und Affinität zur Branche.
 Arbeits- und Denkniveau: berufsbildender Sekundarunterricht der 

 Oberstufe+, grasbezogenes Wissen (Greenkeeper/Fieldmanager)
 Mindestens 5 Jahre relevante Arbeitserfahrung in einer 

 Verkaufsfunktion

 Beherrschung der englischen und deutschen Sprache 
 (Muttersprache Deutsch ist ein Pluspunkt).

 Bereitschaft zu reisen.
 Teamspirit und Selbständigkeit.

Interesse?

Sende deinen Lebenslauf und eine Motivierung per E-Mail an Frau Marjolein Posthumus, HR-Officer: staff@melspring.com.

Olmix_02-18_178x128.indd   1 27.06.18   09:58



K
Ö

LL
E

N
 D

ru
ck

+
Ve

rl
ag

 G
m

b
H

 · 
E

rn
st

-R
o

b
er

t-
C

ur
tiu

s-
S

tr
aß

e 
14

 · 
53

11
7 

B
o

nn
F 52811 G0753-7681 NSSI

KÖ
LL

EN
 D

ru
ck

+V
er

la
g 

G
m

bH
 · 

Er
ns

t-R
ob

er
t-C

ur
tiu

s-
St

ra
ße

 1
4 

· 5
31

17
 B

on
n

  
Jahrgang 49  ·  Heft 02/18

 · TURF GAZON
European Journal of Turfgrass Science

ISSN 1867-3570 G 11825 F



20 RASEN · TURF · GAZON  2/2018

ISSN 1867-3570
Juli 2018 – Heft 2 – Jahrgang 49
Köllen Druck + Verlag GmbH
Postfach 410354 · 53025 Bonn 
Verlags- und Redaktionsleitung:  
Stefan Vogel
Herausgeber: 
Deutsche Rasengesellschaft (DRG) e.V.

Redaktionsteam:
Dr. Klaus Müller-Beck
Dr. Harald Nonn
Prof. Dr. Wolfgang Prämaßing

Veröffentlichungsorgan für:
Deutsche Rasengesellschaft e.V., 
Godesberger Allee 142-148, 53175 Bonn
Rheinische-Friedrich-Wilhelms Universität 
Bonn
INRES – Institut für Nutzpflanzenkunde und 
Ressourcenschutz, Lehrstuhl für Allgemei-
nen Pflanzenbau,  Katzenburgweg 5,  
53115 Bonn
Institut für Landschaftsbau der TU Berlin, 
Lentzeallee 76, 14195 Berlin
Institut für Kulturpflanzenwissenschaften der  
Universität Hohenheim  
Fruwirthstraße 23, 70599 Stuttgart
Bayerische Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau, Abt. Landespflege, 
An der Steige 15, 97209 Veitshöchheim
Institut für Ingenieurbiologie und 
 Landschaftsbau an der Universität für 
 Bodenkultur, 
Peter-Jordan-Str. 82, A-1190 Wien
Proefstation, Sportaccomodaties van de  
Nederlandse Sportfederatie, 
Arnhem, Nederland
The Sports Turf Research Institute 
Bingley – Yorkshire/Großbritannien
Société Française des Gazons, 
118, Avenue Achill Peretti, F-92200 Nevilly 
sur Seine

Impressum
Diese Zeitschrift nimmt fachwissenschaftli-
che Beiträge in deutscher, englischer oder 
französischer Sprache sowie mit deutscher, 
englischer und französischer Zusammen-
fassung auf.
Verlag, Redaktion, Vertrieb  
und Anzeigenverwaltung:  
Köllen Druck + Verlag GmbH
Postfach 410354, 53025 Bonn; 
Ernst-Robert-Curtius-Str. 14, 53117 Bonn, 
Tel. (0228) 9898280, Fax (0228) 9898299. 
E-mail: verlag@koellen.de
Redaktion: Stefan Vogel 
(V.i.S.d.P.)
Anzeigen: Monika Tischler-Möbius 
Gültig sind die Mediadaten ab 01.01.2018.
Erscheinungsweise: jährlich vier Ausgaben.
Bezugspreis: Jahresabonnement E 40 inkl. 
Versand, zzgl. MwSt. Abonne ments  
verlängern sich  automatisch um ein Jahr, 
wenn nicht sechs  Wochen vor Ablauf  
der Bezugszeit schriftlich gekündigt  
wurde.
Druck: Köllen Druck+Verlag GmbH, 
Ernst-Robert-Curtius-Str. 14, 53117 Bonn, 
Tel. (0228) 989820.
Alle Rechte, auch die des auszugsweisen 
Nachdrucks, der fotomechanischen Wieder-
gabe und der Übersetzung, vorbehalten.  
Aus der Erwähnung oder Abbildung von  
Warenzeichen in dieser Zeitschrift können 
keinerlei Rechte abgeleitet werden, Artikel, 
die mit dem Namen oder den Initialen des 
Verfassers gekennzeichnet sind, geben 
nicht unbedingt die Meinung von Heraus-
geber und Redaktion wieder.

Inhalt

  21 Beurteilung der Härte von Fußballrasenspielfeldern (RTG)
  Thanheiser S., S. Grashey-Jansen, G. Armbruster 
  und B. Sedlmeir

  27 Auswirkungen der Bearbeitung mit dem Verti-Drain 
  bzw. Planet Air auf die Wasserinfiltrationsrate  
  beim Golf-Abschlag
  Kother, M.

  33 Applikationstechnik wichtig für Pflanzenschutz-Sachkunde
  Müller-Beck, K.G.

  35 Rasengräser von der Züchtung bis zur Anwendung
  Müller-Beck, K.G.

  39 „Handbuch Rasen” jetzt verfügbar
  DRG

  40 In memoriam: Prof. Dr. James B. Beard
  Müller-Beck, K.G.

F 52811 G0753-7681 NSSI

KÖ
LL

EN
 D

ru
ck

+V
er

la
g 

G
m

bH
 · 

Er
ns

t-R
ob

er
t-C

ur
tiu

s-
St

ra
ße

 1
4 

· 5
31

17
 B

on
n

  
Jahrgang 49  ·  Heft 02/18

 · TURF GAZON
European Journal of Turfgrass Science



RASEN · TURF · GAZON  2/2018 21

Beurteilung der Härte von Fußballrasenspielfeldern (RTG)

Thanheiser S., S. Grashey-Jansen, G. Armbruster und B. Sedlmeir

Zusammenfassung

Die Härte eines Fußballspielfeldes ist 
ein wesentlicher Faktor für das Ver-
letzungsrisiko der Fußballspieler und 
beeinflusst deren Spielverhalten hin-
sichtlich der Unvorhersehbarkeit des 
Ballrücksprungs. In diesem Zusam-
menhang muss insbesondere die Härte 
neu entwickelter Hybridrasensysteme 
untersucht werden. Der Clegg Impact 
Soil Tester (CIST) ermöglicht die Mes-
sung und Quantifizierung der Oberflä-
chenhärte. Da dieses Gerät zunächst 
hauptsächlich im Straßenbau zum Ein-
satz kam, gibt es nur wenige Studien 
über seinen Einsatz auf Sportoberflä-
chen bzw. auf Hybridrasensystemen 
von Fußballspielfeldern. Dies könnte 
der Grund dafür sein, dass gewisse 
methodische Uneinigkeiten bestehen 
und bisher keine Bewertungsrichtlini-
en für die Klassifizierung der Härte von 
Fußballspielfeldern mit dem CIST vor-
liegen. Der vorliegende Artikel geht der 
Frage nach, wie und in welchem Maße 
sich verschiedene Rasensysteme (Na-
turrasen und Hybridrasen) in ihren spe-
zifischen Härtegraden unterscheiden 
und wie die mit dem CIST gemessenen 
Werte für verschiedene Fußballrasen-
systeme beurteilt werden können. Das 
Ziel ist es, eine erste Orientierung für die 
Einstufung beziehungsweise Beurtei-
lung der Messergebnisse mit dem CIST 
für unterschiedliche Fußballrasensyste-
me aufzuzeigen. Insgesamt sind acht 
Fußballspielfelder, je zwei eines Rasen-
typs, untersucht worden. Hierbei han-
delt es sich um Naturrasen, Mattensys-
teme, Hybridrasentragschichtmischun-
gen und stitched Systeme (engl. stitch 
= nähen). Die Untersuchungsergebnis-
se zeigen, dass deutliche Unterschiede 
in der Härte der Spielfelder bestehen 
und dass Hybridrasenspielfelder härter 
sind als Naturrasenspielfelder. Die mit 
dem CIST gemessenen Werte müssen 
rasensystemspezifisch interpretiert 
werden. Rasensystemspezifische Kor-
relationen ermöglichen eine deutliche 
Reduzierung des Messaufwands.

Summary

The hardness of a football field is not 
only of the utmost importance regar-
ding the risks of injuries for  the foot-
ballers, it influences the football ga-
mes too because it is not possible to 
forsee the ball rebound. In this context, 
it seems therefore essential to test the 
hardness of the new-developed hybrid 
lawns. The Clegg Impact Soil Tester 
(CIST) allows to measure and quantify 
the hardness of a surface. Because ori-
ginally this device was utilised primarily 
in the road construction, there are only 
a few studies on it's use on the sur-
faces of sport fields or on hybrid lawn 
systems of football fields. That may be 
the reason why some disagreements 
about the various methods exist and 
that, until now, no valuation guidelines 
were published over the classification 
of football field hardness made with the 
help of CIST. This article questions how 
and to what extend the different lawn 
systems (natural grass lawn or hybrid 
grass lawn) vary significantly when 
considering their specific hardness 
degree and how it may be possible to 
evaluate the data of the various football 
field lawn systems taken with the help 
of CIST. The goal of this research work 
is to present the first guidance to inter-
pret the results, measured with CIST, 
dependent on different pitch systems. 
Overall eight football pitches were tes-
tet respectively two of each system. In 
this case, we speak about natural lawn, 
systems with matting, hybrid turf sys-
tem for root zone layer, stitched  sys-
tems. The test results reveal an obvious 
difference in the hardness of the soccer 
pitches and also that the fields covered 
with an hybrid turf system are harder 
than play field covered with a natural 
lawn. It is necessary to interpret the da-
ta taken with CIST in a lawn conform 
context depending on the system. Cor-
relations in this context allow a clear re-
duction in taking measurements.

Résumé

La dureté d´un terrain de football pré-
sente non seulement un grand risque 
de blessures pour les footballeurs, mais 
il influence aussi leur match étant don-
né qu´il est impossible de prévoir la tra-
jectoire du ballon. C´est pourquoi il  est 
absolument indispensable d´analyser la 
dureté des systèmes de gazon hybride 
nouvellement mis à point. Le Clegg Im-
pact Soil Tester (CIST) permet de me-
surer et de quantifier la dureté des sur-
faces. Comme de nos jours cet appareil 
est surtout utilisé dans la construction 
des routes, il n´existe jusqu´à présent que 
très peu d´études sur leur utilisation sur 
les terrains de sport ou sur les terrains 
de football couverts de systèmes de 
gazon hybride. Cela pourrait expliquer 
pourquoi il y a actuellement un certain 
désaccord sur les méthodes à employer 
et que, par ailleurs, il n´existe toujours 
pas de directives permettant de qualifier 
la dureté d´un terrain de football. Dans 
cet article on examine comment et dans 
quelle mesure les différents systèmes de 
gazon (gazon naturel et gazon hybdride) 
se  différencient les uns des autres en ce 
qui concerne leur degré de dureté spé-
cifique. On essaie également de savoir 
comment évaluer les résultats des diffé-
rents systèmes de gazon sur les terrains 
de football obtenus au CIST. Le but en 
est de présenter une première orientation 
permettant une évaluation et la classifi-
cation des valeurs des différents sys-
tèmes de gazon sur les terrains de foot-
ball mesurées au CIST . On a contrôlé au 
total huit terrains de football, chaque fois 
deux d´entre eux recouverts d´une varié-
té de gazon. Il s´agit dans ce cas d´un ga-
zon naturel, d´un système de nattes, de 
mélanges de gazon hybride pour couche 
porteuse de gazon et enfin d´un sys-
tème stitched (en anglais stitch signifie 
coudre). Les résultats des tests ont révé-
lé de grandes différences dans la dure-
té des terrains de football; ils ont aussi 
révélé que les terrains recouverts de 
gazon hybride sont plus durs que ceux 
recouverts d´un gazon naturel. Il est en 
outre nécessaire d´interpréter les résul-
tats obtenus au CIST en tenant compte 
de la spécificité de chaque gazon. L´in-
terdépendance des systèmes de gazon, 
chacun avec sa spécificité particulière, 
permet une diminution substancielle des 
mesures à prendre.



22 RASEN · TURF · GAZON  2/2018

Einleitung

Seit der ersten Ausgabe der DIN 
18035-4 zur Herstellung von Sportra-
senflächen im Jahre 1974 gelten für die 
Beurteilung der Rasentragschichten 
bis heute die gleichen Parameter wie 
Korngrößenverteilung, Wasserdurch-
lässigkeit, Wasserspeicherfähigkeit, 
Anteil an organischer Substanz und 
Bodenreaktion (pH-Wert). Dabei wur-
den seit 1974 die Anforderungen nur 
unwesentlich modifiziert. Die zur Qua-
lifizierung von Rasentragschichtgemi-
schen entscheidenden Kennwerte wie 
Porenverteilung und Härte haben bis 
heute keinen Eingang in das Regelwerk 
gefunden. 

Dabei hat, insbesondere durch den 
Einsatz von Hybridrasensystemen, 
die Härte von Rasenspielfeldern eine 
neue Bedeutung erfahren. Die Här-
te eines Fußballfelds beeinflusst das 
Spielverhalten der Fußballspieler hin-
sichtlich des Ballrücksprungs und ist 
ausschlaggebend für das Verletzungs-
risiko. Daher sind eine Quantifizierung 
der Härte von Fußballplätzen und die 
Einschätzung der Parameter, die sie 
beeinflussen, sehr wichtig (BEARD u. 
SIFERS, 1993). In Deutschland ist die 
Messung der Härte von Naturrasen und 
ungebundenen mineralischen Belägen 
für Sportböden für den Außenbereich 
in DIN EN 14954 (2005) beschrieben. 
Anforderungen und Grenzwerte sind in 
dieser Norm nicht enthalten.

Der vorliegende Beitrag versucht, un-
terschiedliche Rasensysteme hinsicht-
lich ihrer Härte einzuordnen. Zudem 
werden rasensystemspezifische Koef-
fizienten vorgestellt, welche eine signi-
fikante Reduzierung des Messaufwan-
des ermöglichen. 

Stand der Forschung

Der Clegg Impact Soil Tester (CIST) 
wurde in den späten 1960er Jahren von 
Dr. Baden Clegg in der Abteilung für 
Bauingenieurwesen der University of 
Western Australia ursprünglich für die 
Evaluierung von Tragschichten im Stra-
ßenbau entwickelt. Die Messung der 
Härte ist an einem Messpunkt solange 
zu wiederholen, bis ein annähernd kon-
stanter Wert erreicht wird. Die Anzahl 
der Messungen ist situationsabhängig 
und beläuft sich in der Regel auf sechs 
Wiederholungen, in manchen Fällen 
ist der erste Wert ausschlaggebend 
(CLEGG 1976). LINDE (2005) unter-
suchte Golfplätze in Neuseeland unter 

Verwendung des CIST. 2006 veröffent-
lichten GELERNTER et al. Untersu-
chungen zur Festigkeit von Golfgrüns 
mit dem Clegg Impact Soil Tester. Im 
Fußballbereich konzentrieren sich die 
bisherigen Studien vor allem auf den 
Zusammenhang mit dem Verletzungs-
risiko. Allerdings gibt es bisher keine 
einheitlichen Vorgaben oder Bewer-
tungsrichtlinien für die Einstufung der 
Härte von Fußballspielfeldern mit dem 
CIST. Einen Anhaltspunkt hinsichtlich 
der Beurteilung der Messergebnisse 
des 2,25 kg Modells gibt der Hersteller 
SD Instrumentation. Die empfohlenen 
Werte sind der nachstehenden Tabelle 
1 zu entnehmen und beziehen sich auf 
Naturrasenspielfelder. 

Eine weitere Beurteilungshilfe für die 
Messergebnisse des 2,25 kg CIST auf 
Naturrasenspielfeldern wurde von CHI-
VERS u.  ALDOUS (2004) erstellt (Ta-
belle 2).

Im Fußballbereich konzentrieren sich 
die bisherigen Studien mit dem CIST 
vor allem auf den Zusammenhang mit 
dem Verletzungsrisiko. Im Journal of 

Science and Medicine in Sport veröf-
fentlichte ORCHARD (2001) Untersu-
chungen zum Thema Spielfeldhärte 
und Anzahl der Verletzungen in der 
Australian Football League. Bei seinen 
Untersuchungen verwendete er das 
2,25 kg Modell des CIST auf Natur-
rasenspielfeldern und zeichnete drei 
Werte je Messpunkt auf. Für den ersten 
Wert gibt er folgende Einstufung der 
Messergebnisse vor (Tabelle 3).

Methodik

Im Rahmen einer Studie an der Uni-
versität Augsburg wurden acht Fuß-
ballspielfelder hinsichtlich ihrer Härte 
untersucht. Zwei Naturrasenspielfelder 
und je zwei Hybridrasenspielfelder mit 
einem stitched System (engl. stitch = 
nähen), einem System mit gewebter 
Matte und einem System mit einem 
Hybridrasentragschichtgemisch. 

Bei einem stitched System ist der na-
türliche Rasen mit Kunstrasenfasern 
verstärkt, die in den Rasen 20 cm tief 
implantiert werden. Bei einem Matten-

Tab. 1: Bewertung der Messergebnisse nach Hersteller. 
(Quelle: SD Instrumentation (o.J.), S. 13).

Tab. 2: Bewertung der Messergebnisse nach Chivers & Aldous (2004). 
(Quelle: Sleat et al. 2016, S. 4)

Tab. 3: Bewertung der Messergebnisse nach Orchard (2001). 
(Quelle: Orchard (2001)

Clegg Impact Value 3 [Gm] Nutzung 

45-90 nicht professionell genutztes Spielfeld 

75-90 professionelles Spielfeld (enges Spektrum) 

65-100 professionelles Spielfeld 

Clegg Impact Value 5 [Gm] Beurteilung 

< 30 zu gering 

30-69,9 gering 

70-89,9 bevorzugt 

90-120 hoch 

> 120 zu hoch 

Clegg Impact Value 1 [Gm] Beurteilung 

≤ 30 weich 

30-65 langsam 

65-90 fest 

≥ 90 hart 
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system sind Kunststofffasern auf einer 
gewebten Matte befestigt, die auf der 
Rasentragschicht liegt und mit einem 
Rasentragschichtsubstrat in einer Di-
cke von 2,5 cm verfüllt wird. Bei den 
Systemen mit einer Hybridrasentrag-
schicht wird die Rasentragschicht ei-
nes Spielfeldes mit Kunststofffasern 
versetzt (SCHAAL, 2017).

Felduntersuchungen

Der CIST (Abbildung 1) besteht aus ei-
nem (Verdichtungs-)Hammer, welcher 
innerhalb eines Führungsrohres, aus 
einer fest definierten Höhe, auf die zu 
prüfende Oberfläche fällt. Die Messung 
erfolgt mit einem Präzisionsbeschleu-
nigungssensor, der an dem Hammer 

angebracht ist (CLEGG, 1976). Beim 
Auftreffen auf die Oberfläche wird ein 
elektrischer Impuls generiert, dessen 
Stärke abhängig von der Oberflächen-
festigkeit ist. Gemessen wird die ne-
gative Beschleunigung des Hammers 
beziehungsweise die Geschwindigkeit, 
mit der sich der Hammer, beim Auftref-
fen auf die zu prüfende Oberfläche ver-
langsamt. Die gemessenen Werte wer-
den auf einer digitalen Ausleseeinheit 
als ein Vielfaches der Gravitationsbe-
schleunigung g angegeben und gespei-
chert. Hierbei beschreibt Gmax bzw. 
Gm die maximale negative Beschleu-
nigung beim Aufprall auf die Testober-
fläche (CLEGG, 1992). Die Messung 
der Härte erfolgt mit dem CIST 2,25 kg 
(Modellnummer: CIST/883/2K25K/
Stor/Blu) (Abbildung 1) in Anlehnung an 
DIN EN 14954 (2005). 

DIN EN 14954 (2005) schreibt für eine 
Fläche von 5.000 m² mindestens 20 
Messpunkte vor. Die Messungen wur-
den einheitlich an 50, gleichmäßig über 
das jeweilige Spielfeld verteilten Mess-
punkten durchgeführt. Eine einheitliche 
Anzahl an Messpunkten je Spielfeld 
ermöglicht eine Vergleichbarkeit der Er-
gebnisse. Zur Beantwortung der Frage 
nach den Abweichungen zwischen den 
einzelnen Messwerten an einem Mes-
spunkt wurden, wie in DIN EN 14954 
(2005) vorgegeben, fünf Messungen 
je Messpunkt durchgeführt. Dies er-
möglicht eine rasensystemspezifische 
Untersuchung des Zusammenhangs 
zwischen den einzelnen Messwerten. 
Abweichungen von den Vorgaben der 
genannten Norm entstanden modellbe-
dingt bei der Fallhöhe und dem Fallge-

wicht. Das verwendete Modell besitzt 
ein Fallgewicht von 2,25 kg und eine 
Fallhöhe von 450 mm.

Statistische Datenauswertung
Die statistische Auswertung der ge-
messenen Daten erfolgte mit Excel 
zunächst spielfeldspezifisch. Um zu 
quantifizieren, wie die verschiedenen 
Spielfelder auf die Verdichtung durch 
den Clegg-Impact reagieren, wurde 
die prozentuale Abweichung zwischen 
den CIV_1 bis CIV_4 (CIV = Clegg 
Impact Value = Einzelmesswert) und 
dem Zielwert CIV_5 (Zielwert gem. 
DIN EN 14954 (2005)) berechnet. An-
schließend wurden die Korrelationsko-
effizienten zwischen dem ersten und 
den darauffolgenden Werten der Mes-
sungen an einem Messpunkt errechnet 
und rasensystemspezifische Regressi-
onsmodelle erstellt, um zu evaluieren, 
ob der CIV_5 als Zielvariable aus dem 
CIV_1 mathematisch abgeschätzt wer-
den kann. 

Ergebnisse

Ergebnisse der Felduntersuchung
Tabelle 4 enthält die durchschnittlichen 
Werte der jeweils ersten bis fünften 
Messung aller 50 Messpunkte für die 
einzelnen untersuchten Spielfelder dar.

Die Skala aller durchgeführten (insge-
samt 2.000) Messungen mit dem CIST 
beginnt bei 60 Gm (CIV_1 Naturrasen 
1) und endet bei 211 Gm (CIV_5 Mat-
tensystem 1). Die Mattensysteme wei-
sen die höchsten Werte auf. Auf den 
beiden Naturrasenspielfeldern konnten 

Abb. 1: Clegg Impact Soil Tester 2,25 kg.  
 (Foto: S. Thanheiser)

Tab. 4: Übersicht über durchschnittliche ClV [Gm] je Spielfeld sowie Minimal- und Maximalwerte.

Rasensystem
CIV_1 
[Gm]

CIV_2 
[Gm]

CIV_3 
[Gm]

CIV_4 
[Gm]

CIV_5 
[Gm]

Min CIV 
[Gm]

Max CIV 
[Gm]

Mattensystem 1 127 149 160 165 172 94 (1) 208 (5)

Mattensystem 2 135 166 178 185 190 110 (1) 211 (5)

Naturrasen 1 74 85 89 92 94 60 (1) 113 (5)

Naturrasen 2 78 86 89 90 91 63 (1) 113 (4)

Stitched   
System 1

86 100 103 105 107 64 (1) 122 (5)

Stitched  
System 2

89 104 109 113 116 73 (1) 133 (5)

Hybridrasen-
tragschicht 1

97 116 124 127 130 80 (1) 158 (5)

Hybridrasen-
tragschicht 2

78 94 102 108 112 67 (1) 134 (5)
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die geringsten Werte von 94 Gm (CIV_5 
Naturrasen 1) und 91 Gm (CIV_5 Natur-
rasen 2) festgestellt werden. Auf dem 
Spielfeld Naturrasen 2 wird der Maxi-
malwert bereits nach der vierten Mes-
sung erreicht (Tabelle 4). 

Ergebnisse der Datenauswertung
In Abbildung 2 sind die durchschnittli-
chen CIV_5 rasensystemspezifisch auf 
eine Spielfeldfläche projiziert. 

Die Messergebnisse zeigen, dass die 
bereits vorhandenen Beurteilungen 
ausschließlich für die Bewertung der 
Härte von Naturrasenspielfeldern ge-
eignet sind. Bei der Betrachtung des 
durchschnittlichen CIV_3 wird selbst 
das, vom Hersteller vorgegebene, wei-
te Spektrum (65 Gm bis 100 Gm) eines 
professionell genutzten Spielfeldes nur 
von den beiden untersuchten Natur-
rasenspielfeldern nicht überschritten 
(Tabelle 1). Wird die Bewertung von 
CHIEVERS u. ALDOUS (2004) heran-
gezogen, ist CIV_5 zu beurteilen. Die-
ser sollte maximal 120 Gm betragen 
(Tabelle 2). Diese Vorgabe wird von bei-
den Naturrasenspielfeldern, den bei-
den stitched Systemen und dem Hyb-
ridrasentragschicht Spielfeld 2 erfüllt. 
Nach ORCHARD (2001) sind Werte ab 
90 Gm bei der ersten Messung (CIV_1) 
als „hart“ zu beurteilen (Tabelle 3). Die-
se Anforderung wird ebenfalls von den 
beiden Naturrasenspielfeldern, den 
beiden stitched Systemen und dem 
Hybridrasentragschichtsystem 2 erfüllt. 
Es bleibt offen, ob diese Beurteilungen 
auch für Hybridrasenspielfelder anzu-
wenden sind. 

Um zu quantifizieren, wie die verschie-
denen Spielfelder auf die Verdichtung 
durch den Clegg Impact Soil Tester re-
agieren, wurde die prozentuale Abwei-
chung zwischen den CIV_1 bis CIV_4 
und dem Zielwert CIV_5 berechnet. Die 
Berechnung basiert auf den Mittelwer-
ten der jeweils 50 CIV‘s je Messung 
und Spielfeld. Abbildung 3 zeigt für je-
des untersuchte Spielfeld die prozentu-
alen Abweichungen der ersten vier CIV 
zum fünften CIV. Es wird deutlich, dass 
die mit Abstand größten Abweichun-
gen bei den beiden Mattensystemen 
auftreten. Die geringsten Abweichun-
gen zeigen sich bei den Naturrasen-
spielfeldern. Insgesamt nehmen die 
Abweichungen zwischen den einzelnen 
Messwerten mit zunehmender Anzahl 
der Messungen je Messpunkt ab. 

Gemäß DIN EN 14954 (2005) sollte die 
Differenz zwischen CIV_4 und CIV_5 
auf einem Naturrasenspielfeld nicht 
mehr als 20 g betragen. Abbildung 

3 zeigt, dass die Anforderungen der 
DIN EN 14954 (2005) auf keinem der 
getesteten Spielfelder überschritten 
werden. Da die Abweichungen zwi-
schen CIV_4 und CIV_5 auf den Hyb-
ridrasenflächen höher sind als auf den 
Naturrasenspielfeldern, bleibt die Fra-
ge offen, ob fünf Messungen je Mes-
spunkt für Hybridrasenspielfelder aus-
reichend sind. 

Um zu evaluieren, ob CIV_5 als Ziel-
variable aus dem jeweils korrespon-
dierenden CIV_1 mathematisch abge-
schätzt werden kann, wurden zunächst 
die Korrelationskoeffizienten zwischen 
dem ersten und den darauffolgenden 
Werten der einzelnen Messungen an 

einem Messpunkt errechnet. Da ein 
hoher statistischer Zusammenhang 
zwischen den CIV’s besteht, konnten 
in einem zweiten Schritt rasensystem-
spezifische Regressionsmodelle aufge-
stellt werden. Die Berechnung basiert 
auf den Mittelwerten aller jeweils 100 
CIV‘s zweier Spielfelder des gleichen 
Typs. Die Ergebnisse dieser Regres-
sionsrechnungen sind in Abbildung 4 
dargestellt. Die Regressionsmodelle 
zeigen den CIV_5 als Zielvariable auf 
der y-Achse und den CIV_1 als erklä-
rende Variable auf der x-Achse. 

Mit diesen rasensystemspezifischen 
Modellen lassen sich die CIV_5 für das 
jeweilige Rasensystem auf Basis des 

Abb. 2: Rasensystemspezifische Projektion des CIV_5 [Gm] auf eine Spielfeldfläche.

Abb. 3: Spielfeldspezifische prozentuale Abweichung CIV_1 bis CIV_4 zum Zielwert CIV_5.



RASEN · TURF · GAZON  2/2018 25

ersten CIV berechnen. Das Verfahren 
berechnet für die Naturrasen, die stit-
ched Systeme und die Hybridrasen-
tragschichten genaue Werte. Für die 
Mattensysteme liefert das spezifische 
Regressionsmodell einen vergleichs-
weise ungenauen CIV_5.

Für die Berechnung des CIV_5 sind die 
rasensystemspezifischen Regressions-
koeffizienten in Tabelle 5 angegeben. 
Eine hohe Modellgüte besteht für die 
Naturrasen-, stitched- und Hybridra-
sentragschichtsysteme. 

Diskussion

Für die Beurteilung von CIVs auf Hyb-
ridrasensystemen gibt es bisher keine 
verbindlichen und etablierten Richtlini-
en. Vor allem fehlen konkrete Angaben 
zur Anzahl der Messwiederholungen, 
die für jeden Messpunkt durchzufüh-

ren sind. Anhand von Tabelle 6 kann 
abgeschätzt werden, ob die Härte ei-
nes Spielfeldes im spezifischen Durch-
schnittsbereich eines Rasensystems 
liegt. Die Werte in dieser Tabelle ba-
sieren auf der Auswertung von 2.000 
Messwerten.

Dass bei dem Naturrasen 2 Spielfeld 
bereits nach vier Messungen der Ma-
ximalwert erreicht wurde, weist darauf 
hin, dass vier Messungen für ein Na-
turrasenspielfeld ausreichend sind. Die 
hohen Werte auf den Mattensystemen 
hängen vermutlich mit dem oberflä-
chennahen Mattengewebe zusammen.

Abbildung 6 fasst die Härtewerte der 
untersuchten Rasensysteme zusam-
men. Die vierstufige Einteilung von 
„sehr weich“ bis „sehr hart“ ist aus 
einer vergleichenden Betrachtung der 
Härtewerte der verschiedenen Rasen-
systeme entstanden.

Da die Minimal- und Maximalwerte [in 
Gm] aller Messungen eines jeweiligen 
Rasensystems angegeben sind, ist die 
Anzahl der Messungen an einem Mess-
punkt bei der Verwendung von Abb. 
6 zur Einstufung der Härtewerte nicht 
relevant. Die untersuchten Rasensys-
teme zeigen unterschiedliche Spann-
weiten der gemessenen Härtewerte 
(Abbildung 5). Die Naturrasensysteme 
weisen die geringste Spannweite, die 
Mattensysteme die größte Spannweite 
der gemessenen CIV�s auf. Naturrasen, 
stitched Systeme und eines der Hyb-
ridrasentragschichtsysteme sind dem-
nach als „sehr weich“ bis „weich“ zu 
beurteilen. Die Mattensysteme weisen 
Werte im Bereich von „sehr weich“ bis 
„sehr hart“ auf. 

Da der CIV_1 dem Empfinden eines 
Fußballspielers am nächsten kommt, 
sollte nach ASTM 1702-96 (2002) und 
NONN (2017) die erste Messung je 
Messpunkt (CIV_1) interpretiert wer-
den. Da davon auszugehen ist, dass 
der Einfluss verschiedener spielfeld-
spezifischer Parameter (Wassergehalt 
der Rasentragschicht, Höhe der Ra-
sengräser) mit der Anzahl der Messun-
gen an einem Messpunkt abnimmt, ist 
es zu empfehlen den CIV_5 zu inter-
pretieren, weil dieser eine Orientierung 
an allgemeinen Beurteilungsrichtlinien 
ermöglicht und eine vergleichende Be-
wertung der Messergebnisse gewähr-

Tab. 5: Rasensystemspezifische Regressionskoeffizienten [r].

Abb. 4: Rasensystemspezifische Regressionsmodelle

Rasensystem Regressionskoeffizient [r]

Mattensystem 0,86

Naturrasen 0,81

Stitched System 0,72

Hybridrasentragschicht 0,89
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leistet. Grundsätzlich hängt die Anzahl 
der Messungen je Messpunkt von der 
Lokalsituation und der eigentlichen 
Fragestellung ab.

Die Untersuchungen haben gezeigt, 
dass der CIV_5 regressionsbasiert aus 
dem CIV_1 berechnet werden kann, 
was eine deutliche Zeitersparnis bei 
den entsprechenden Felduntersuchun-
gen ermöglicht.
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Mattensystem Naturrasen
Stitched 
 System

Hybridrasen-
tragschicht

CIV1 131 76 88 88

Min 94 60 64 67

Max 172 96 103 122

CIV2 158 86 102 105

Min 115 67 85 82

Max 197 105 119 141

CIV3 169 89 106 113

Min 125 71 88 88

Max 201 111 127 147

CIV4 175 91 109 118

Min 127 73 90 88

Max 205 113 130 155

CIV5 181 93 112 121

Min 131 76 92 93

Max 211 113 133 158

Tab. 6: Zusammenfassung CIV [Gm] nach Spielfeldtypen.

Abb. 5: Beurteilung der Härtewerte (CIV).
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Auswirkungen der Bearbeitung mit dem Verti-Drain bzw. Planet Air 
auf die Wasserinfiltrationsrate beim Golf-Abschlag*

Kother, M.

Zusammenfassung

Mit der vorliegenden Arbeit sollte un-
tersucht werden, ob sich die Wasser-
infiltrationsrate auf den Abschlägen 
des Golfplatzes Nieper Kuhlen durch 
Pflegemaßnahmen mit verschiedenen 
Geräten noch weiter positiv beeinflus-
sen lässt. Die beiden Geräte Verti-Drain 
7117 und Planet Air Tri-Fecta wurden 
gemäß den technischen Vorgaben zur 
Tiefenlockerung und zur Oberflächen-
bearbeitung eingesetzt.

Aufgrund der unerwartet guten Aus-
gangswerte für die Wasserdurchläs-
sigkeit ergaben sich durch die Bearbei-
tung nur moderate Veränderungen. Es 
zeigte sich jedoch, dass eine ausge-
wogene und auf die jeweiligen Stand-
ortbedingungen angepasste Pflege der 
beste Weg zu einer hoch belastbaren 
Spielfläche ist. Beide Geräte leisten ei-
nen wichtigen Beitrag bei der Regene-
rationspflege von Abschlägen bezüg-
lich der Wasserinfiltrationsrate. 

Das Verti-Drain-Gerät liefert eine gute 
Wirkung bei der Tiefenlockerung und 
das Planet Air Gerät sorgt für eine gute 
Zerkleinerung der organischen Masse 
an der Bodenoberfläche.

Summary

The intended purpose of this analysis 
is  to find out whether it is possible to 
improve the water infiltration rates on 
the Nieper Kuhlen´s golf court thanks 
to a tending strategy with various ma-
chines. Two machines, the Verti-Drain 
7117 and  the Planet Air Tri-Fecta, were 
utilised as a depth loosener as well as 
for surface treatment according to their 
technical specifications.

Only a few changes during the whole 
processing were obvious because of  
the unexpectedly good initial values. 
It was so possible to observe that a 
well-balanced maintenance  perfectly 
adapted to the location was the most 
effective way to get a resistant golf play 
ground. Furthermore, both machines 
were of an utmost importance in the 
maintenance with regard to the water 
infiltration rates, permitting so the rege-
neration of  the golf tee.

The Verti-Drain 7117 has a positive im-
pact as a depth loosener while the Pla-
net Air Tri-Fecta shred most effectively 
the biomass on the soil surface.

Résumé

Le but de cette analyse est de déter-
miner s´il est possible d´améliorer les 
taux d´infiltration des eaux au départ 
du court de golf Nieper Kuhlen grâce 
à différents appareils utilisés pour son 
entretien. On a utilisé deux appareils, le 
Verti-Drain 7117 et le Planet Tri-Fecta, 
conformément aux instructions tech-
niques spécifiques pour un ameuble-
ment en profondeur et un traitement de 
surface.

En raison des excellents taux de per-
méabilité des sols déjà existants on n´a 
pu constater que, suite au traitement 
effectué, peu de changements étaient 
nécessaires. On a toutefois constaté 
qu´un entretien du terrain bien équilibré 
et adapté aux conditions locales est le 
meilleur moyen d´en améliorer sa résis-
tance. Ces deux appareils sont d´une 
grande importance pour la régénéra-
tion du court en ce qui concerne les 
taux d´infiltration des eaux.

Le Verti-Drain 7117 est très efficace 
pour ameublir le sol en profondeur tan-
dis que le Planet Air Tri-Fecta assure un 
bon broyage de la masse organique en 
surface.

*) Auszug aus der praxisbezogenen Aufgabe (Hausarbeit) für die Fortbildungsprüfung zum Geprüften Head-Greenkeeper Golfplatzpflege an der DEULA Rheinland, 2017
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Einleitung

Unterschiedliche Spielelemente be-
nötigen verschiedene Bauweisen und 
somit auch später dem Sport ange-
passte Pflegemaßnahmen. Unter op-
timalen Verhältnissen übernimmt der 
Greenkeeper vom Golfplatzbauer einen 
voll funktionsfähigen, neuen Golfplatz, 
welcher nach anerkannten Regeln der 
Technik gebaut worden ist. Die Aufga-
be des Greenkeepers ist es, die volle 
Funktionsfähigkeit aller Spielelemente 
für die Zukunft aufrecht zu erhalten.

Spannend wird diese Aufgabe dann, 
wenn die Bauweise einzelner Spiel-
elemente nicht den obigen Vorgaben 
entspricht. Ist der Greenkeeper nun in 
der Lage, fehlende Eigenschaften über 
Pflegemaßnahmen herzustellen?

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich 
mit dem Thema der Pflegeeffizienz. Sie 
soll klären, ob auf den Abschlägen des 
Golfplatzes Nieper Kuhlen folgende 
Ziele erreicht werden können.

1. Kann die Wasserdurchlässigkeit so 
eingestellt werden, dass die beste-
hende Bauweise der Abschläge eine 
dauerhaft hohe Spielbelastung zu-
lässt?

2. Mit welcher Pflegetechnik können 
die Wasserinfiltrationsraten auf den 
Abschlägen des Platzes gesteigert 
werden?

3. Ist es sinnvoll, neben einer Erhöhung 
der Zahl der Verti-Drain-Behandlun-
gen auch noch ein Planet Air-Gerät 
einzusetzen?

Die Höhe der Benutzungsintensität 
spielt eine wichtige Rolle bei der Ver-
schlechterung der Wasserdurchlässig-
keit. Um stets eine ausreichende Was-
serdurchlässigkeit zu gewährleisten, 
setzen Greenkeeper Maschinen und 
Geräte ein, welche die Rasentragschicht 
auflockern und belüften. Sie reduzie-
ren die Anreicherung von organischer 
Substanz an der Rasenoberfläche und 
zerkleinern die dort anfallenden organi-
schen Materialien (HEYER, 2011).

Nach PRÄMASSING (2007) kommt bei 
der Bodenlockerung dem Aerifizieren 
größte Bedeutung zu, weil dabei vor 
allem der Anteil der Grobporen erhöht 
wird. Diese Porengröße ist für eine aus-
reichende Wasserdurchlässigkeit sehr 
wichtig. MEHNERT (2012) erwähnt zu-
sätzlich, dass erst die Porenkontinuität 
innerhalb des Gesamtaufbaus einer 
Sportfunktionsfläche den gewünschten 
Wirkungserfolg bringt.

Nach PRÄMASSING (2007) ist die Wir-
kungsdauer von Aerifiziermaßnahmen 
bei fortwährender, regelmäßiger Belas-
tung nur kurzlebig. Innerhalb weniger 
Wochen sind die Lockerungseffekte 
in den Vegetationssubstraten wie-
der kompensiert. Schon nach sechs 
Wochen verlieren diese Pflegemaß-
nahmen ihre Wirkung, so dass erst 
die Regelmäßigkeit der fachkundigen 
Pflegearbeiten eine andauernde Leis-
tungsfähigkeit der Spielelemente ge-
währleistet.

Wenn nicht nach FLL-Richtlinie, son-
dern mit anstehendem Lößboden 
gebaut wird, wie am Untersuchungs-
Standort geschehen, so ist eine sorg-
fältige und intensive Pflege von größ-
ter  Bedeutung. Nach MÜLLER-BECK 
(2011) wird eine bodenlockernden 
Maßnahme nachhaltig durch Topdres-
sen und Besanden stabilisiert. Durch 
das Einbringen von Stützkorn wird die 
Neigung zur Dichtlagerung verringert. 
Am besten werden Aerifizierlöcher 
komplett mit Sand verfüllt, um deren 
Wirkung dauerhaft zu gestalten. Sand-
körner mit kantengerundeter Kornform 
eignen sich sehr gut hierfür (MEHNERT, 
2012). Zum Topdressen eignen sich 
feinsandarmer Mittelsand in Mengen 
von 0,5 l/m2 in Zeitabständen von 14 
Tagen. 

Material und Methoden

Standort und Klimabedingungen
Der Golfplatz Nieper Kuhlen ist eine 
27-Löcher-Anlage und beinhaltet einen 
18-Löcher-Platz und einen 9-Löcher-
Platz auf einer gesamt zu pflegenden 
Fläche von 123 Hektar und liegt am 
unteren Niederrhein in der niederrheini-
schen Tiefebene. Der Golfplatz wurde 
1995 gebaut. Sowohl Grüns als auch 
Abschläge sind bodennah aufgebaut 
und mit dem vorhandenen Oberboden 
und Sanden aus der Region erstellt 
worden. 

Baugenehmigungsbedingt dürfen auf 
der gesamten Anlage keine Pflanzen-

schutzmittel angewendet werden. Die 
Düngung beschränkt sich ausschließ-
lich auf die Grüns mit 1,5 ha Fläche und 
die Abschläge mit 0,8 ha Fläche. 

Das Klima am unteren Niederrhein ist 
durch die mitteleuropäische West-
windlage geprägt. Dabei sind schnee-
arme Winter und niederschlagsrei-
che Sommer anzutreffen. Die durch-
schnittliche, jährliche Niederschlags-
menge liegt bei 700-800 mm. Stabile 
Hochdruckgebiete mit trockener Luft 
sind eher selten und der Wind kommt 
meist aus westlicher Richtung. Der 
Temperaturdurchschnitt liegt im Jahr 
bei 9,5-10,5 °C.

Nutzung und Standardpflege  
der Abschläge
Der Golfclub op de Niep nutzt mit 1.100 
Mitgliedern die Anlage sehr intensiv. Im 
Jahr 2016 wurde der Golfplatz lediglich 
zwei Tage witterungsbedingt wegen 
Unbespielbarkeit gesperrt, was wiede-
rum für eine hohe Belastung spricht. 
In Tabelle 1 sind die standardmäßigen 
Pflegemaßnahmen für die Abschläge 
aufgelistet.

Versuchsflächen
Als Versuchsflächen wurden die Her-
ren-Abschläge Nr. 1, 8, 10 und 18 auf 
der 18-Löcher-Anlage festgelegt. Die 
rechteckige Bauweise und ähnliche 
Flächengrößen der vier Abschläge wa-
ren am besten geeignet, um verwertba-
re Ergebnisse zu erzielen.

Alle Abschläge sind 1995 bodennah 
aufgebaut worden und in den Folge-
jahren durch Aufsanden und Modellie-
rung in Eigenregie den Bedürfnissen 
der Golfer angepasst worden. Die Ra-
sentragschicht auf den Abschlägen ist 
unterschiedlich und reicht von sandi-
gem Lehm bis zu schluffigem Lehm. 
Alle Abschläge werden durch eine 
eingebaute Toro-Beregnungsanlage 
mit jeweils zwei Regnern und Block-
steuerung nach Bedarf beregnet. Die 
Versuchsflächen weisen nahezu die 
gleichen Bedingungen hinsichtlich 
Schattenbildung und Windbewegung 

Tab. 1: Standardpflege für die Abschläge.

Tätigkeit Häufigkeit Schnitthöhe/Arbeitstiefe/Aufwandmenge

Mähen 2-3 x/Woche 12 mm tief

Aerifizieren 1 x/Jahr 15 cm tief, meist Cross-Tines 

Sanden 2-3 x/Jahr Körnung: 0,06-2 mm; 1 Liter/m2 pro Gabe

Düngen 2 x/Jahr NPK 18-6-18 +2 Mg; 15 g N/Jahr

Nachsaat 1 x/Jahr RSM 3.2 Regeneration (in Verbindung mit Besanden)
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auf. Abschlag 1 weist mit einer Län-
ge von 25 Metern und einer Breite von 
6,8 Meter eine Versuchsfläche von 
170 m2 auf. Der Abschlag 8 hat eine 
Länge von 23 Metern und eine Breite 
von 6,8 Meter und kommt somit auf 
ca. 156 m2 Versuchsfläche. Mit der 
gleichen Länge, jedoch einer Breite 
von 8,8 Metern, kommt der Abschlag 
10 auf 202 m2. Die größte Versuchs-
fläche mit 280 m2 ist auf Abschlag 18 
zu finden, er ist 40 Meter lang und 7 
Meter breit. 

Pflanzenbestand  
auf den Versuchsflächen
Zu Versuchsbeginn betrug der Gesamt-
deckungsgrad auf allen Versuchsflä-
chen nahezu 80 %. Der Gräserbestand 
auf den Versuchsparzellen setzte sich 
hauptsächlich aus Lolium perenne und 
Poa annua zusammen. Poa pratensis 
ist vereinzelt vorhanden. Die Artenan-
teile liegen etwa in folgenden Bereich:

 70% Lolium perenne 
 25% Poa annua 
 5% Poa pratensis 
 Sp. Wildkräuter

Bei den Wildkräutern handelt es sich 
überwiegend um Weißklee (Trifolium 
repens), vereinzelt Gewöhnlicher Lö-
wenzahn (Taraxacum officinale) und 
Gänseblümchen (Bellis perennis). 

Die Durchwurzelungstiefe zu Ver-
suchsbeginn bewegte sich im Bereich 
von vier bis sechs Zentimeter (Haupt-
wurzelhorizont). Bei der Messung am 
26.04.2016 mit dem Profilspaten und 
Gliedermaßstab  konnte man sehr gut 
den Aufbau der Filzschicht erkennen 
(Abbildung 1).

Versuchsdurchführung
Zu Beginn der Untersuchungen wurden 
alle Versuchsvarianten in jeweils fünf 
gleich große Teil-Flächen aufgeteilt. Es 
wurde ein Nullpunkt am hinteren Ende 
des Abschlags festgelegt, um über den 
ganzen Versuchszeitraum sicher zu 
stellen, dass sich die Grenzen der Vari-
anten nicht verschieben. Im Anschluss 
wurden die einzelnen Flächen mit Mar-
kierfarbe eingezeichnet und die Ver-
suchsvarianten festgelegt (Abbildung 
2). So ist sichergestellt, dass die unter-
schiedlichen Varianten nicht auf jedem 
Abschlag an der gleichen Stelle liegen. 
Auf jedem Abschlag gab es eine Null- 
Variante, hier wurde über den ganzen 
Versuchszeitraum lediglich die Stan-
dardpflege (Tabelle 1) durchgeführt und 
die Wasserinfiltrationsrate gemessen.

Geräte- und  
Werkzeug-Beschreibung

Der Planet Air (Abbildung 3) ist ein Ge-
rät zur Bodenbelüftung. 96 Einzelmes-
ser, die auf einer rotierenden Welle an-
gebracht sind, schneiden vertikal bis zu 
neun Zentimeter Tiefe in den Boden.

Abb. 1: Profilausstich von Abschlag 10, 
Versuchsvariante 3 am 26.04.2016. 
 (Alle Fotos und Grafiken: M. Kother)

Abb. 2: Abschlag 1 mit Lage der 
 Versuchsvarianten (Muster).

Abb. 3: Planet Air auf Abschlag 18 bei der Durchführung der ersten Versuche.

Null-Variante: 
Nur Standardpflege 
(V0) 

Variante 2:  
Planet Air 
Arbeitstiefe: 9 cm 
(V2-PA9)

Variante 4:  
Verti-Drain 
Arbeitstiefe: 9 cm 
(V4-VD9)

Variante 1:  
Planet Air 
Arbeitstiefe: 4 cm 
(V1-PA4)

Variante 3:  
Verti-Drain 
Arbeitstiefe: 15 cm 
(V3-VD15)

Spielrichtung

é

Abb. 4: Verti-Drain auf Abschlag 18 bei der Durchführung der ersten Versuche am 
09.05.2016.
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Auf den Versuchsflächen konnte mit 
der 127 cm breiten Maschine mit max. 
3 km/h gefahren werden. Die Fahrge-
schwindigkeit variiert mit zunehmen-
der Flächengröße. Auf Grund der ho-
hen Anzahl und der schmalen Schlitze 
konnte nicht genau ermittelt werden, 
wie viele Schlitze der Planet Air pro 
Quadratmeter macht. Nach Hersteller-
angaben sind die Abstände der Schlit-
ze von 25 x 25 mm bis zu 25 x 125 mm 
einstellbar.

Das Verti-Drain-Gerät (Abbildung 4) 
bietet die Möglichkeit, bis zu 15 cm 
Tiefe zu lockern (bei Bedarf auch mit 
Brechwinkel). Zur Lockerung des Bo-
dens werden 30 Spoons (Voll- oder 
Hohlspoons) in den Boden getrieben 
(Abbildung 5).

Auf den Versuchsflächen konnte mit 
der 170 cm breiten Maschine 1,8 km/h 
gefahren werden. Mittels Gliedermaß-
stab wurden 380 Löcher/m2 mit Cross-
Tines ermittelt. Diese dringen je nach 
Einstellung und Werkzeug wesentlich 
tiefer in die zu behandelnde Fläche ein. 

Beide Maschinen wurden gemäß Her-
stellerangaben eingesetzt. Ihr Ein-
satz erfolgte am 09.05.2016 und am 
27.07.16. Alle Maschineneinsätze 
konnten innerhalb eines Tages durch-
geführt werden.

Mess-Technik
Das Prüfverfahren zur Bestimmung der 
Wasserdurchlässigkeit erfolgte nach 
DIN- EN 12616 mit der Doppelring-
Infiltrometer-Methode (Abbildung 6). 
Mit der Infiltrationsrate wird die Was-
sermenge bestimmt, die in einer be-
stimmten Zeiteinheit vertikal im Boden 
versickert. die auf einem Oberflächen-
bereich und in einer. 

Versuchsdurchführung 
Alle Versuche wurden im Zeitraum 
vom 02.03.2016 bis 21.09.2016 aus-
geführt. Der Golfclub wurde über die 
bevorstehenden Einsätze informiert 

und es wurde ein Informationsblatt für 
die Golfer am Aushang veröffentlicht. 
Vor dem ersten Maschineneinsatz 
wurde erstmalig die  Wasserinfiltrati-
onsrate der einzelnen Varianten ge-
messen. Die weiteren Messungen der 
Wasserinfiltrationsrate erfolgten am 
05.05.2016, sowie am 16.07.2016 und 
am 21.09.2016. An diesen Tagen wur-
den jeweils alle Versuchsvarianten un-
tersucht. Die Witterung war an jedem 
Termin von Anfang bis Ende einheit-
lich und wurde dokumentiert. Um die 
Termine für die Wasserinfiltrationsrate 
festzulegen, war neben der Witterung 
auch wichtig, dass die Messung so-
wohl vor dem jeweiligen Maschinen-
einsatz als auch acht Wochen danach 
stattfand. Letzteres sollte später zei-
gen, wie nachhaltig die Wirkung der 
Bodenbearbeitung auf den verschiede-
nen Versuchsvarianten ist. 

Die Maschineneinsätze wurden am 
09.05.2016 sowie am 27.07. 2016 ent-
sprechend dem Versuchsplan durch-
geführt. 

Ergebnisse

Generell fiel auf, dass die Messer-
gebnisse der Wasserinfiltration auf 
den untersuchten Abschlägen und 
auch zwischen den Versuchsvarian-
ten  eine große Streuung aufwiesen. 
Dabei zeigte der Abschlag 8 über den 
Versuchszeitraum Werte zwischen 0,2 
und 3,0 mm/min und damit im Mittel 
die niedrigsten Infiltrationswerte auf. 
Abschlag 18 wies im Mittel mit Werten 
von 1,0 bis 6,5 mm/min die höchste 
Infiltration auf.

Entwicklung Abschlag 1
Die Wasserdurchlässigkeit dieses 
Abschlags lag von Beginn an im er-
wünschten Wertebereich, das heißt, die 
Infiltrationsrate lag bei fast allen Varian-
ten zwischen 1-3 mm/min. Die Null-Va-
riante wies bei hoher Spielbelastung in 
der 1. Messung bereits einen Wert von 
2 mm/min auf (Abbildung 7).

Nach Mitteilung des Head-Greenkee-
pers wurde dieser Abschlag in den letz-
ten Jahren in Eigenarbeit umgebaut. 
Dies dürfte der Grund für die sehr gute 
Ausgangssituation dieser Fläche sein. 

Entwicklung Abschlag 8
Auf Abschlag 8 lag die Kontrollva-
riante V0 zu Beginn mit 1,1 mm/min 
deutlich niedriger als bei allen ande-
ren Abschlägen und fiel zum Ende 
der Versuchsphase auf 0,2 mm/min 
ab. Die Verti-Drän Variante V4-VD9 
bewirkte hier als einzige Behandlung 
 eine Steigerung der Infiltration von 
1,8 bis auf 3,0 mm/min, während bei 
den anderen Varianten wie bei der 
Kontrolle eine Verringerung zu ver-
zeichnen war. 

Abb. 5: Arbeitsweise des Verti-Drain-
Gerätes.

Abb. 6: Doppelring-Infiltrometer mit 
 äußerem Ring 60 cm Durchmesser zur 
 Vorsättigung und innerem Ring 30 cm 
Durchmesser zur Infiltrationsmessung.  
Die Höhe beträgt 30 cm.

Abb. 7: Vergleich der Infiltrationsraten der Untersuchungsvarianten auf Abschlag 1 an den 
drei Messterminen in mm/min.
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Versuchsdurchführung  
Alle Versuche wurden im Zeitraum vom 02.03.2016 bis 21.09.2016 ausgeführt. Der Golfclub 
wurde über die bevorstehenden Einsätze informiert und es wurde ein Informationsblatt für 
die Golfer am Aushang veröffentlicht. Vor dem ersten Maschineneinsatz wurde erstmalig die  
Wasserinfiltrationsrate der einzelnen Varianten gemessen. Die weiteren Messungen der 
Wasserinfiltrationsrate erfolgten am 05.05.2016, sowie am 16.07.2016 und am 21.09.2016. 
An diesen Tagen wurden jeweils alle Versuchsvarianten untersucht. Die Witterung war an 
jedem Termin von Anfang bis Ende einheitlich und wurde dokumentiert. Um die Termine für 
die Wasserinfiltrationsrate festzulegen, war neben der Witterung auch wichtig, dass die 
Messung sowohl vor dem jeweiligen Maschineneinsatz als auch acht Wochen danach 
stattfand. Letzteres sollte später zeigen, wie nachhaltig die Wirkung der Bodenbearbeitung 
auf den verschiedenen Versuchsvarianten ist.  
Die Maschineneinsätze wurden am 09.05.2016 sowie am 27.07. 2016 entsprechend dem 
Versuchsplan durchgeführt.  
 
 
Ergebnisse 
Generell fiel auf, dass die Messergebnisse der Wasserinfiltration von Parzelle zu Parzelle 
sehr unterschiedlich waren. Es gab Flächen, die von der ersten Messung an sehr hohe 
Wasserinfiltrationswerte aufwiesen und solche, die von Anfang bis zum Ende der Versuche 
eine geringe Wasserinfiltration zeigten.  
 
Entwicklung Abschlag 1 
Die Wasserdurchlässigkeit dieses Abschlags lag von Beginn an im erwünschten 
Wertebereich, das heißt, die Infiltrationsrate lag bei fast allen Varianten zwischen 1-3 
mm/Min. Die Null-Variante wies bei hoher Spielbelastung in der 1. Messung bereits einen 
Wert von 2 mm/Min auf. (Abbildung 7). 
    

Abb. 7: Vergleich der Infiltrationsraten der Untersuchungsvarianten auf Abschlag 1 an den drei 
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Entwicklung Abschlag 10
Dieser Standort zeigt im Jahresverlauf 
große Schwankungen. Die Kontroll-
variante V0 hat mit 2,5 mm/min einen 
hohen Ausgangswert, fällt zur zwei-
ten Messung stark ab und steigt zum 
Ende wieder auf 1,8 mm/min an. Die 
Varianten mit PlanetAir V1-PA4 und 
V2-PA9 bewirkten zum Versuchsende 
ausgehnd von 1,6 bzw. 1,8 mm/min 
einen Anstieg auf 3,3 bzw. 2,5 mm/
min  und lagen damit am Ende über 
der Kontrollevariante. Dagegen lag die 
Variante V3-VD15 mit Infiltrationswer-
ten zwischen 0,6 und 0,4 mm/min hier 
sehr niedrig, ohne eine Verbesserung 
zu erzielen. Dagegen lag die Variante 
V4-VD9 auf einem sehr hohem Infiltrati-
onsniveau von 5,0 mm/min und fiel auf 
3,4 mm/min ab, was zum Versuchende 
aber immer noch eine hohe Wasser-
durchlässigkeit darstellte. Auffallend 
ist, dass hier die bearbeiteten Varianten  
tendenziell in ihrer „Bewegung“ we-
niger schwanken als die Null-Variante 
mit einer starken Abnahme und wieder 
Zunahme der Infiltration (Abbildung 9). 

Möglicherweise kommt hier der Ein-
fluss der organischen Masse unterhalb 
der Grasnarbe zum Tragen, wodurch 
die punktuelle Bearbeitung mit dem 
Verti-Drain Gerät mit Cross-Tines we-
niger Effekt hinsichtlich der Infiltration 
erzeugen, als  die intensive geschlitzte 
Bearbeitung  mit dem Planet Air-Gerät, 
was insgesamt für eine bessere Öff-
nung der Rasenoberfläche sorgte.

Entwicklung Abschlag 18
Die Infiltrationswerte des Abschlags 18 
zeigten bereits bei der ersten Messung 
vor der Behandlung vergleichsweise ho-
he Infiltrationswerte. Der geringste Wert 
war mit 1,0 mm/min  auf der Variante 
V4-VD9 zu Beginn zu verzeichnen, der 
durch die Bearbeitung auf 3,5 mm/min 
deutlich verbessert wurde (Abbildung 
10). Alle übrigen Varianten hielten weit-
gehend ein hohes Niveau in der Wasser-
durchlässigkeit. Bemerkenswert ist die 
hohe Infiltrationsrate bei Variante 2. Auf 
dieser wenig belasteten Fläche und der 
Bearbeitung mit dem Planet Air Gerät 
bis in 9 cm Tiefe wurden Werte von 4,5-
6,5 mm/min festgestellt. 

Im gesamten Vergleich der untersuch-
ten Abschläge und Versuchsparzellen 
fällt auf, dass die Wasserdurchlässig-
keitswerte eine hohe Streuung aufwei-
sen. Diese ist mit großer Wahrschein-
lichkeit von der unterschiedlichen Qua-
lität der bodennahen Aufbauten der 
Abschläge mit verursacht.  Da nicht 
nach der FLL-Richtlinie gebaut wurde, 
ist jeder Abschlag in seinen bodenphy-

Abb. 9: Vergleich der Infiltrationsraten der Untersuchungsvarianten auf Abschlag 10 an 
den drei Messterminen in mm/min.

Abb. 10: Vergleich der Infiltrationsraten der Untersuchungsvarianten auf Abschlag 18 an 
den drei Messterminen in mm/min.

Abb. 8: Vergleich der Infiltrationsraten der Untersuchungsvarianten auf Abschlag 8 an den 
drei Messterminen in mm/min.

8 
 

 
Nach Mitteilung des Head-Greenkeepers wurde dieser Abschlag in den letzten Jahren in 
Eigenarbeit umgebaut. Dies dürfte der Grund für die sehr gute Ausgangssituation dieser 
Fläche sein.  
 
Entwicklung  Abschlag 8 
Abschlag 8 ist in unmittelbarer Nachbarschaft zu Abschlag 10, die Entfernung beträgt etwa 
50 Meter. Die Ergebnisse von Abschlag 8 sind mit Ausnahme der Null-Variante mit denen 
von Abschlag 10 vergleichbar.  
 

 

Abb. 8:  Vergleich der Infiltrationsraten der Untersuchungsvarianten auf Abschlag 8 an den drei 
Messterminen  in mm/Min.. 
 

Entwicklung Abschlag 10 
Dieser Standort zeigt im Jahresverlauf große Schwankungen von bis zu 1,5 mm/Min in der 
Infiltrationsrate zwischen den einzelnen Versuchsvarianten und Messterminen. Dies gilt für 
bearbeitete und unbearbeitete Teilflächen. Die bearbeiteten Varianten verändern sich 
tendenziell am wenigsten innerhalb der einzelnen Variante. Die Null-Variante schwankt in 
ihren Eigenschaften am stärksten (Abbildung 9).  
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Abb. 9:  Vergleich der Infiltrationsraten der Untersuchungsvarianten auf Abschlag 10 an den drei 
Messterminen  in mm/Min. 
 
Der Verti-Drain Einsatz in Variante 3 zeigte auf Abschlag 10 keine Verbesserung der 
Infiltrationsrate. Die Ursache konnte nicht eindeutig geklärt werden. Vermutlich wurde mit 
dem Verti-Drain Gerät die organische Masse an der Rasenoberfläche nur punktuell 
durchstoßen, so dass ein Wasserspeicherpotenzial zurückblieb. Die Bearbeitung mit dem 
Planet Air-Gerät sorgt für eine bessere Öffnung der Rasenoberfläche.  
 
Entwicklung Abschlag 18 
Der Abschlag 18 ist am weitesten vom Clubhaus entfernt und ist mit 40 m Länge der längste 
Abschlag aller Versuchsflächen. Die Infiltrationswerte dieses Abschlags waren bereits bei 
der ersten Messung vor der Behandlung außergewöhnlich hoch, der „schlechteste“ Wert 
innerhalb der Versuchsperiode lag bei ca. 1mm/Min. Auf der hoch belasteten Teilfläche von 
Variante 4 brachte das Verti-Drain Gerät eine deutliche Verbesserung der Infiltrationsrate 
(Abbildung 10). Alle übrigen Varianten hielten ihr hohes Niveau in der 
Wasserdurchlässigkeit. Bemerkenswert ist die hohe Infiltrationsrate bei Variante 2. Auf 
dieser wenig belasteten Fläche und der Bearbeitung mit dem Planet Air Gerät bis in 9 cm 
Tiefe wurden Werte von 4,5-6,5 mm/Min erreicht. Die Wasserinfiltrationsrate verbesserte 
sich auf dieser Fläche markant mit abnehmender Benutzungsintensität.      
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Abb. 10:  Vergleich der Infiltrationsraten der Untersuchungsvarianten auf Abschlag 18 an den drei 
Messterminen  in mm/Min. 
 
 
Im Gesamten Vergleich der Versuchsparzellen fällt auf, dass die Wasserdurchlässigkeit von 
den extrem unterschiedlichen Aufbauten der Abschläge bestimmt wird. Da nicht nach der 
FLL-Richtlinie gebaut wurde, ist jeder Abschlag in seinen bodenphysikalischen 
Eigenschaften individuell zu betrachten. Ein direkter Vergleich der Bearbeitungsmaßnahmen 
auf den unterschiedlichen Abschlägen ist demnach nicht möglich. Die Wirksamkeit 
verschiedener Lockerungsverfahren ist somit maßgeblich von der Ausgangssituation des 
jeweiligen Bodenaufbaus abhängig.   
   
 
Auswirkung auf Pflanzenbestand 
Die Pflanzenbestände hatten sich im Versuchszeitraum nicht wesentlich verändert.  
Auf Grund der Nachsaat trat eine leichte Erhöhung des Lolium perenne-Anteils auf 75 % ein. 
Bedingt durch die Trockenheit reduzierte sich der Poa annua-Anteil auf 20 %. 
Der niedrige Poa pratensis -Anteil blieb auch bei Trockenheit konstant. 
 
Der optische Aspekt verbesserte sich nach der zweiten Behandlung. Dies könnte auf die 
bessere Durchlüftung der oberen Rasenzone zurückzuführen sein. Die Wirkungsweise des 
Planet Air Gerätes zeigte sich positiv bei der Vitalität der Gräser. Im Rasenaspekt lag die 
Verbesserung zum Ende des Versuchszeitraums um zwei Boniturnoten höher. 
 
 
Diskussion 
Die Bewertung der ermittelten Ergebnisse lassen sich die Anforderungen nach FLL-Richtlinie 
(2008) heranziehen. Hiernach liegt die Mindestwasserdurchlässigkeit bei 1mm/Min.  
Diese Werte wurden auf den untersuchten Teilflächen des Golfplatz Nieper Kuhlen in der 
Regel bereits vor der Behandlung, allein durch die Standardpflege, erreicht.  
Für diesen herkömmlichen Aufbau der Rasentragschicht mit Lößboden wurden derartige 
Werte nicht erwartet.  
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sikalischen Eigenschaften individuell 
zu betrachten. Ein direkter Vergleich 
der Bearbeitungsmaßnahmen auf den 
unterschiedlichen Abschlägen ist dem-
nach nicht möglich. Die Wirksamkeit 
verschiedener Lockerungsverfahren ist 
somit maßgeblich von der Ausgangs-
situation des jeweiligen Bodenaufbaus 
abhängig.

Auswirkung auf Pflanzenbestand
Die Pflanzenbestände hatten sich im 
Versuchszeitraum nicht wesentlich ver-
ändert. 

Auf Grund der Nachsaat trat eine leich-
te Erhöhung des Lolium perenne-An-
teils auf 75 % ein. Bedingt durch die 
Trockenheit reduzierte sich der Poa 
annua-Anteil auf 20 %.

Der niedrige Poa pratensis-Anteil blieb 
auch bei Trockenheit konstant.

Der optische Aspekt verbesserte sich 
nach der zweiten Behandlung. Dies 
könnte auf die bessere Durchlüftung 
der oberen Rasenzone zurückzuführen 
sein. Die Wirkungsweise des Planet Air 
Gerätes zeigte sich positiv bei der Vita-
lität der Gräser. Im Rasenaspekt lag die 
Verbesserung zum Ende des Versuchs-
zeitraums um zwei Boniturnoten höher.

Diskussion

Die Bewertung der ermittelten Ergeb-
nisse lassen sich im Vergleich zu den 
Anforderungen nach FLL-Richtlinie 
(2008) einordnen. Hiernach liegt die 
Mindestwasserdurchlässigkeit bei 1 
mm/min. 

Diese Werte wurden auf den unter-
suchten Teilflächen des Golfplatz Nie-
per Kuhlen in der Regel teilweise be-
reits vor der Versuchsanstellung, allein 
durch die Standardpflege, erreicht. 

Die Abschläge 8 und 10 liegen teil-
weise unter diesem Wert.  Für die hier 
vorliegenden bodennahen Bauweisen 
mit Anteilen des vorhandenen Lößbo-
dens in der Rasentragschicht sind die 
teilweise hohen Infiltrationswerte nicht 
unbedingt zu erwarten. Andererseits 
sind damit, vor allem bei nicht gleich-
mäßiger Vermischung des Lößbodens 
die weite Streuung der Werte und da-
mit auch teilweise sehr niedrige Werte 
erklärbar.  Die Auswirkungen können 
somit sowohl in stark schwankenden 
Werten bei unbehandelten Varianten 
gefunden werden, wie auch die Wirk-
samkeit eines Geräteeinsatzes dann 
sehr unterschiedlich ausfallen kann.

Aus den Versuchsergebnissen las-
sen sich für das Verti-Drain Gerät und 
das Planet Air Gerät unterschiedliche 
Wirkungsweisen auf den behandelten 
Flächen nachweisen. So steht beim 
Planet Air die Filzbearbeitung und 
beim Verti-Drain die Tiefenlockerung 
im Vordergrund. Beide Geräte sind im 
Wirkungsziel unterschiedlich und des-
halb je nach Problemstellung einzuset-
zen. Die Geräte ergänzen sich bei der 
Pflege, ersetzen sich aber nicht gegen-
seitig. 

Auf wenig belasteten Flächen war eine 
deutliche Anreicherung von organischer 
Substanz vorhanden, welche durch die 
Bearbeitung mit dem Planet Air Gerät 
stark zerkleinert und somit leichter ab-
baubar war. Diesbezüglich zeigte das 
Verti-Drain Gerät keine Wirkung. Seine 
Stärke liegt darin, Verdichtungen in der 
Tiefe von 10-15 cm zu beheben, was 
allerdings nur im erdfeuchten Zustand 
des Lößbodens möglich ist. Bei Bear-
beitung im nassen wie im zu trockenen 
Zustand des Bodens, ist eher mit einer 
Verschlechterung des Bodengefüges 
zu rechnen. 

Als Schlussfolgerung für die Praxis hat 
der Anwender beim Einsatz eines Pla-
net Air Gerätes einen etwas größeren 
Spielraum hinsichtlich der Bodenfeuch-
tigkeit zum Zeitpunkt der Bearbeitung. 
Dadurch kann hier die Regulierung des 
Gehaltes an organischer Substanz in 
Kombination mit regelmäßigem Top-
dressing und Besandungsmaßnah-
men gezielter gesteuert werden, was 
insbesondere bei den Flächenanteilen 
mit stärkerer Anreicherung organischer 
Masse zur Erhaltung der Durchläs-
sigkeit eine bedeutende Rolle spielen 
kann.

Bei stark belasteten Flächenbereichen 
mit höherem Verdichtungsrisiko ist si-
cher vermehrt die Kombination mit 
dem Verti-Drän Gerät auch hinsichtlich 
des Ziels der Bodenlockerung  zur Er-
haltung der weitergehenden Durchläs-
sigkeit  einzuplanen.

In der Kombination der Bodenbear-
beitungsmaßnahmen mit Berücksichti-
gung der tatsächlich vorliegenden Bo-
deneigenschaften kann hier abschlie-
ßend gesagt werden:

Bei der hier vorliegenden bodennahen 
Bauweise wurde mit wenig Aufwand 
eine bespielbare Golfanlage herge-
stellt und seit über 20 Jahren für den 
Spielbetrieb unterhalten. Die unter-
suchten Abschläge erfüllten die Anfor-
derungen an eine nachhaltig funktio-

nierende Golfanlage bereits teilweise 
bei der Standardpflege. Mit gezielten 
Bearbeitungsmaßnahmen können die 
Funktionseigenschaften weiter erhalten 
werden. 

Je bindiger der Boden ausfällt, desto 
schwieriger wird die Pflegbarkeit und 
umso intensiver müssen die Maßnah-
men durchgeführt werden.

Die Zuhilfenahme von Mess-Technik 
wie dem Doppelringinfiltrometer ist 
zwar zeitaufwändig aber effizient. Die 
Ergebnisse können direkt für die Aus-
wahl konkreter Maßnahmen genutzt 
werden und geben dem Anwender die 
Möglichkeit der Erfolgskontrolle bzw. 
Nachvollziehbarkeit von Maßnahmen.
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Applikationstechnik wichtig für Pflanzenschutz-Sachkunde

Müller-Beck, K.G.

Praxisorientiertes Angebot

Der Pflanzenschutzdienst der LK NRW 
hatte am 15.3.2018, zusammen mit 
den Firmen Syngenta Agro GmbH und 
ICL zu einem Fortbildungsseminar zur 
Sachkunde auf die Golfanlage Gut Neu-
enhof in Fröndenberg eingeladen. Im 
Mittelpunkt standen die Applikations-
technik von PS-Mitteln auf Golf- und 
Sportrasen sowie der Anwenderschutz.

Für die optimale Wirksamkeit eines 
Pflanzenschutzmittels sind neben der 
Wahl des richtigen Präparates, der 
richtigen Mittelmenge und des richti-
gen Einsatzzeitpunktes auch eine gute 
Anlagerung bzw. eine gute Verteilung 
des Produktes von Bedeutung. Diese 
Aspekte werden bei einer Pflanzen-
schutzmittelanwendung häufig nicht 
ausreichend beachtet. 

„Mit einer guten Applikationstechnik 
kann die Wirksamkeit eines Pflanzen-
schutzmittels auf Rasenflächen deutlich 
verbessert werden und die Gefahr der 
Abdrift maßgeblich reduziert werden. 
Vor diesem Hintergrund ist die Verwen-
dung von Injektordüsen mittlerweile ein 
‚Muss’ für den Einsatz auf Golf- und 
Sportrasen“, so die Forderung des Ex-
perten der LK-NRW, Harald Kramer.

Einführung in die Thematik

Im Rahmen der Sachkunde-Fortbildung 
referierte  Harald Kramer, Spezialbera-
ter Applikationstechnik der Landwirt-
schaftskammer Nordrhein-Westfalen 
(LK NRW) über Grundlagen im Hinblick 
auf Recht und Anwendungstechnik. Er 
gab einen Überblick zur Prüfpflicht von 
Pflanzenschutzgeräten und erläuterte, 
wie diese Prüfung abläuft. Hilfreiche 
und praxisbezogene Beschreibungen 
zum sauberen Ansetzen der Spritzbrü-
he und zur Innenreinigung der Spritze 
nach der Ausbringung, ergänzten sei-
nen Vortrag. 

Die Beachtung bezüglich Abstandsein-
haltung zu Gewässern sowie die Be-
rücksichtigung von Abdrift spielen auf 
Golfanlagen eine große Rolle. Abdrift-

minderungs-Maßnahmen, so Kramer, 
ließen sich am effektivsten durch den 
Einsatz von kompakten Injektordüsen 
und eine optimale Einstellung und Ka-
librierung des Gerätes erzielen (Spritz-
balkenhöhe, Druck). 

IPS im Golfrasen  
Gebot der Stunde

Carsten Audick, Rasenfachmann der 
Firma ICL, stellte die verschiedenen 
Bausteine des Integrierten Pflanzen-
schutzes (IPS) praxisnah vor: Betont 
wurden vor allem die mechanischen 
Pflegemaßnahmen (Aerifizieren, San-
den, Vertikutieren und Mähen), die 
verhindern, dass ein hartnäckiger Ra-
senfilz entsteht, in dem sich Krank-
heitserreger als Infektionspotenzial 
ansammeln können. Weiterhin wurde 
auf ein optimales Wassermanagement 
(Beregnung, Tauentfernung, Einsatz 
von Wetting Agents und Wachstumsre-
gulatoren) sowie eine bedarfsgerechte 
Nährstoffversorgung hingewiesen. 

Dr. Karin Reiß, Businessmanager L&G 
Syngenta, ging in Ihrem Vortrag vor 

allem auf den optimalen Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln, unter Berück-
sichtigung von Zeitpunkt, Tempera-
tur und Wasseraufwand, ein. Vor- und 
Nachteile von Kontaktmitteln sowie 
Stärken und Schwächen systemischer 
Mitteln und ihre optimalen Anwen-
dungsbedingungen wurden mit den 
Teilnehmern lebhaft diskutiert. 

Bezüglich eines optimalen Resistenz-
managements gab die Referentin nütz-
liche Ratschläge zur Auswahl der ge-
eigneten Wirkstoffe. 

Spritzenmodel zur Befüllung 
und Reinigung 

Am Nachmittag erfolgte an zwei Sta-
tionen die praktische Vorstellung zur 
Ausstattung von Spritzgeräten (Flä-
chenspritze/Rückenspritze). Wichtige 
Kriterien wie Wasseraufwandmengen, 
Spritzdruck, Tröpfchengröße, Düsen-
auswahl bis hin zum geschlossenen 
Befüllsystem und zur Innenreinigung 
wurden an dem gläsernen Spritzenmo-
dell der Landwirtschaftskammer NRW 
erläutert und real umgesetzt.

Abb. 1: H. Kramer (Mitte), von der LK NRW, bei der Erläuterung zur Applikationstechnik 
am Spritzenmodell (geschlossenes Befüllsystem, geeignete Düsenwahl und Innenreini-
gung). (Alle Fotos K.G. Müller-Beck)
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Die Innenreinigung des Tanks wurde 
anschaulich mit Hilfe von Rote Beete 
Saft und unter Einsatz eines auf der 
Spritze integrierten kontinuierlichen In-
nenreinigungssytem verdeutlicht.

Anwenderschutz und  
Rückenspritze

An der zweiten Station wurden Maß-
nahmen zum  Anwenderschutz (Schutz-
anzug, Handschuhe, Brille, Atemmaske 
etc.) vorgestellt und erläutert. Darüber 
hinaus standen das Auslitern einer Rü-
ckenspritze sowie Düsenabstand zum 
Boden und Laufgeschwindigkeit auf 
dem Programm.

Als Seminar-Teilnehmer kann sich der 
Berichterstatter dem positiven Feed-
back durch die Greenkeeper nur an-
schließen. Das Format dieser Veran-
staltung ist sehr geeignet, das Thema 
Pflanzenschutz im Golf- und Sportra-
sen effektiv auf den neuesten Stand zu 
bringen. Dabei wurde eine gelungene 

Kombination aus Forschung und Bera-
tung mit praktischen Anwendungshin-
weisen für den sachkundigen Einsatz 
von Pflanzenschutzmitteln gefunden. 
Diese Veranstaltung zur Sachkunde 
war beispielhaft!

Autor:
Dr. Klaus G. Müller-Beck, 
Ehrenmitglied  
Deutsche Rasengesellschaft e.V.
48231 Warendorf
E-Mail:  
klaus.mueller-beck@t-online.de 

Abb. 3: Ergebnis der Innenreinigung wird 
nach wenigen Spülgängen in den Schau-
gläsern sichtbar (Rote Beete-Saft).

Abb. 4: Aufmerksame Seminar-Teilnehmer bei den Erläuterungen zum Umgang mit der 
Rückenspritze. Anwender mit Schutzkleidung.

Abb. 5: Spritzendruck und Laufgeschwin-
digkeit verändern das Spritzbild.

Abb. 6: Teststreifen unten optimal.

Abb. 2: Demonstration des geschlossenen Befüllsystems an der Spritze.

mailto:klaus.mueller-beck@t-online.de
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Rasengräser von der Züchtung bis zur Anwendung

Müller-Beck, K.G.

Einleitung

Mit der Thematik „Züchtung, Prüfung, 
Vermehrung und Verwendung von Ra-
sengräsern“, hatte die Deutschen Ra-
sengesellschaft (DRG) für das 126. 
DRG-Seminar großes Interesse bei den 
Mitgliedern geweckt. Über 90 Teilneh-
mer kamen am 23. und 24. April 2018 
in Bremen zusammen, um sich mit der 
Grundlage des Rasens, nämlich den 
Gräsern, zu beschäftigen.

Mit der Programm-Gestaltung des Ex-
kursionstages, aber auch bei der Aus-
wahl der Referate-Themen, hatten die 
verantwortlichen Organisatoren der 
DRG die Erwartungen der Teilnehmer 
voll erfüllt. Das Format des zweitägigen 
Rasenseminars mit Besichtigungen hat 
sich wieder bewährt.

Neben den Objekten der Exkursion 
werden einige interessante Aussagen 
und wissenschaftliche Erkenntnisse 
aus den Referaten in diesem Beitrag 
zusammenfassend dargestellt.

Den Mitgliedern der DRG stehen die 
Vortrags-Handouts im Login-Bereich 
der Homepage www.rasengesellschaft.
de zum Download zur Verfügung.

Fachexkursion bietet 
 praxisrelevante Fakten

Bereits am Exkursionstag wurden die 
Herausforderungen bei der Neuent-
wicklung einer Sorte auf der DSV-
Zuchtstation in Asendorf vermittelt. 
Eindrucksvoll konnte beim Besuch der 
Firma Meiners in Dünsen die Aufberei-
tung des Vermehrungssaatgutes und 
die logistische Verarbeitung bis zur fer-
tigen Rasenmischung verfolgt werden. 
Die Anforderungen an das Saatgut und 
die Erwartungen der Nutzer erläuterten 
das Greenkeeper-Team beim Rund-
gang über den Rasen des Weserstadi-
ons und bei der Besichtigung der Trai-
ningsplätze von Werder Bremen.

Zuchtstation Hof Steimke

Für die Züchtung und Selektion neuer 
Sorten werden als erstes unterschied-
liche Verfahren, Tests und Laboranaly-
sen in Gewächshäusern durchgeführt, 
bevor die Einzelpflanzen und später 
auch das Saatgut in Versuchsfeldern 
zur Prüfung angebaut werden. Zielset-
zung ist dabei immer, die Rasenqualität 
stetig zu steigern und neue Sorten mit 
geeigneten Merkmalen zu entwickeln, 

die den Anforderungen der Anwender 
und den Bedürfnissen der Standortfak-
toren gerecht werden.

Die Teilnehmer des DRG-Seminars 
wurden bei der Feldbesichtigung zu-
nächst vom Gräser-Züchter Cord Schu-
mann und seiner Assistentin zu den 
Fragen der Einzelpflanzen-Selektion 
an den Beispielen Lolium perenne und 
Poa pratensis informiert. Interessante 
Erläuterungen zur Einschätzung der 
Apomixis bei Poa pratensis konnten an 
konkreten Ausprägungen unterschied-
licher Einzelpflanzen beispielhaft belegt 
werden. Neben der Erschaffung neuer 
genetischer Kombinationen verlangt ei-
ne erfolgreiche Pflanzenzüchtung auch 
eine reproduzierbare Anwendungs-
Prüfung im Freilandversuch. 

Die Ausprägungen der Gräser bei der 
Rasenansaat in Form von Reinsaaten 
und geeigneten Mischungen stellte 
Lars Obernolte auf den DSV-Versuchs-
flächen am Hof Steimke vor. Die Teil-
nehmer konnten sich vor Ort selbst 
ein Bild von unterschiedlichen Quali-
tätsmerkmalen wie Narbendichte oder 
Narbenfarbe machen.

Im Zuchtprogramm der DSV werden 
die wichtigsten Arten für den europä-
ischen Gräser Markt bearbeitet. Dazu 
zählen das Deutsches Weidelgras (Loli-
um perenne), der Rotschwingel (Festu-
ca rubra), die Wiesenrispengras (Poa 
pratensis) und der Rohr-Schwingel 
(Festuca arundinacea). Für die Züch-
tung spielen folgende Merkmale eine 
wichtige Rolle:

Abb. 1: Erläuterungen zur Einzelpflanzen-Selektion im Versuchsfeld. 
 (Fotos Abb. 1/2: K.G. Müller-Beck)

Abb. 2: Test-Parzellen mit Lolium perenne-
Reinsaaten. In der Mitte: Futtersorte hell 
und lückig, ungeeignet für Rasen.

http://www.rasengesellschaft.de
http://www.rasengesellschaft.de
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• Aspekt
• Narbendichte
• Strapazierfähigkeit
• Regenerationsfähigkeit
• Blattfeinheit
• Tiefschnittverträglichkeit
• Narbenfarbe
• Langsames Nachwachsen
• Krankheitsresistenzen
• Standort- und Klimafaktoren

Saatgutaufbereitung bei 
 Meiners Saaten GmbH

Im Betrieb der Firma Meiners GmbH 
wurde die Rasengesellschaft von den 
Geschäftsführern Volkert und Steffen 
Meiners begrüßt. In drei Teil-Gruppen 
startete dann der Rundgang durch den 
Betrieb. Durch die ständige Erweite-
rung und Einbau innovativer Anlagen 
und Systeme präsentierte sich ein 
leistungsstarkes, qualitätsorientiertes 
Unternehmen. So umfasst die Lager- 
und Produktionsstätte ca. 16.000 m², 
mit einem Hochregallager für 10.000 
Paletten und 6.000 Saatgut-Lagercon-
tainern.

Mit komplexen Reinigungsanlagen 
können neben Gräsern weitere Arten 
wie bspw. Raps auf einen höchstmög-
lichen Reinheitsgrad gereinigt werden. 
Mit einer durchgängigen Codierung 
von der Warenannahme bis zur End-
verpackung lassen sich alle Partien im 
EDV-System verwalten.

Neben der Verarbeitung von Saatgut 
und Kommissionierung als Dienstleis-
ter betreibt die Firma Meiners auf einer 

Fläche von 1.600 ha eine eigene Ver-
mehrung für verschiedene Arten (Grä-
ser, Raps, Rübsen, Ölrettich, Senf).

Gräsernutzung  
im Weserstadion

Die abschließende Besichtigung des 
Bremer Weserstadions, inklusive der un-
terschiedlichen Trainingsfelder, brachte 
einen sehr realistischen Eindruck vom 
derzeitigen Qualitäts-Niveau in den Sta-
dien der Bundesliga. Der Head-Green-
keeper Sebastian Breuing stellte vorab 
in einer kleinen Präsentation den Um-
bau des Rasens in einen Hybridrasen 
in der Spielpause 2017 vor. Hier wurde 
deutlich, dass für die Entwicklung eines 
belastbaren Rasens nicht nur die Boden-
verhältnisse und die Gräserauswahl ent-
scheidend sind, sondern auch ein ausrei-
chendes Zeitfenster für die Etablierung 
der Gräser gewährt werden muss.

Die aktuelle Narbendichte im Stadion 
zeigte einen Deckungsgrad von 90 %, 
der für das Fußballspiel als gut eing-
stuft werden kann. Bei der Wahl des 
Sandes für die RTS wurde ein gerunde-
tes Korn bevorzugt, mit dem Bewußt-
sein, dass die Scherfestigkeit durch die 
Armierung der eingetuffteten Fasern 
(SIS-Grass) gewährleistet wird.

Vorträge in der Übersicht

Die Beobachtungen und Erkenntnisse 
aus der Exkursion wurden am 2. Se-
minartag durch die Referenten vertieft 
und ergänzt. Gerade die aufwendigen 
Verfahren in der Gräserzüchtung sowie 
bei der Gräservermehrung waren für 
viele Teilnehmer neu.

Thema:
„Nachhaltigkeit als Ziel  
in der Rasengräser-Züchtung“, 
Referent: Piet Arts, Züchtungsleiter, 
Barenbrug.

Die angestrebten Zuchtziele bei der 
Entwicklung von Rasengräsern wurden 

immer an die Anforderungen der Nut-
zung und die veränderten Wachstums-
bedingungen angepasst.

Oft sind es einzelne Kriterien, die den 
Zuchtfortschritt einer neuen Sorte defi-
nieren. In jüngerer Zeit stehen verstärkt 
die Herausforderungen des Klimawan-
dels im Fokus der Züchter. So berich-
tete Piet Arts über das Verfahren der 
Einzelpflanzenuntersuchung in einem 
Hydroponik-System zur Ermittlung der 
Wurzel- und Sprossentwicklung unter 
kritischen Wachstumsbedingungen. 
Bei geringem N-Angebot (N-Stress) 
reduzierte sich die Blattoberfläche, 
gleichzeitig war eine Förderung der 
Wurzeln zu beobachten.

Zur Verbesserung der Nachhaltigkeit 
bei der Gräserentwicklung bieten sich 
verschiedene Möglichkeiten im Zucht-
verfahren. Oft sind es die Wechselwir-
kungen, auf die es bei der Auswahl ge-
eigneter Einzelpflanzen ankommt.

Abb. 5: Panorama-Blick auf den Hybridrasen im Weserstadion.

Abb. 6: Hydroponik-Anlage zur  Einzel  - 
pflanzenuntersuchung.  
(Quelle Abb. 6/7: Vortrags-Handout, P. Arts)

Abb. 7: Auswirkung von Salz-Stress auf 
Gräser in Hydroponik-Anlage.

Abb. 3: DRG-Teilnehmer prüfen gereinigtes 
Gräser-Saatgut in der Lagerkiste. 
 (Fotos Abb. 3-5: M. Sax)

Abb. 4: Reinigungsanlage bei Meiners 
Saaten GmbH.
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Thema:
„Die Graswurzel als Grundlage für 
 einen vitalen Rasen“,  
Referent: Lars Obernolte, 
 Produktmanager DSV.

Für Lars Obernolte kommt es in der 
Gräserzüchtung darauf an, dass durch 
die Sammlung von Ökotypen an be-
stimmten Standorten und die Reselek-
tion eine ausreichend große Variabilität 
im genetischen Material vorhanden 
ist. In umfangreichen Versuchsanla-
gen werden Prüfstämme (Polycrosse) 
vermehrt und intensiv beobachtet und 
bewertet. Dazu werden inzwischen 
Drohnen mit RGB-Kameras, Multispek-
tralkamera, Thermalkamera und weite-
re Sensoren eingesetzt.

Auch im Zuchtprogramm der DSV 
spielt die Wurzelentwicklung der Grä-
ser derzeit eine wichtige Rolle. In einem 
Rhizotron können die Wachstumspha-
sen der Wurzeln fortlaufend beobach-
tet werden. Bei einem Vigor Test wer-
den die Triebkraft und die Wurzelent-
wicklung der keimenden Samen in sehr 
engen Zeitabständen vermessen und 
ausgewertet. In weiteren Versuchen 
lassen sich Saatgutbehandlungen zur 
Keimstimulierung mit diesem Verfahren 
testen.

Für die Wurzelentwicklung der Gräser 
spielen neben der Genetik auch die 
Standortfaktoren (Durchlüftung, Was-
serangebot, Temperatur, pH-Wert u.a.) 
eine wichtige Rolle. Darüber hinaus be-
einflussen die Nutzungsintensität so-
wie die Pflegemaßnamen den Wurzel-
tiefgang und die Wurzelverzweigung.

Thema:
„Rechtliche Grundlagen  
zur  Saatgutanerkennung“,  
Referent: Henning Brogmus,  
LWK Schleswig-Holstein,  
Vorsitzender der AG der 
 Anerkennungsstellen.

In seinen Ausführungen wies Henning 
Brogmus darauf hin, dass die Anwen-
dung des Saatgutrechts für alle Ver-
mehrungsflächen, ob konventionell 
oder ökologisch, bzw. Rasengräser 
oder Futtergräser gelte. Die Saatgutan-
erkennung ist Länderangelegenheit, so 
dass es derzeit 12 Anerkennungsstel-
len in Deutschland gibt, die eng zusam-
menarbeiten.

Die Feldbesichtigung des Vermeh-
rungsbestandes erfolgt mindestens 
einmal jährlich zu Beginn des Ähren-/ 
Rispenschiebens. Bei der Feldbe-
standsprüfung wird insbesondere der 
Fremdbesatz mit anderen Arten, de-
ren Samen sich aus dem Saatgut nur 
schwer herausreinigen lassen, bonitiert. 
Für die Bewertung des Fremdbeatzes 
liegen entsprechende Tabellen vor. 

Zur abschließenden Anerkennung ei-
ner Partie erfolgt die Beschaffenheits-
prüfung einer repräsentativen Probe in 
einem akkreditierten Labor. Dabei wer-
den die gesetzlichen Anforderungen an 
Keimfähigkeit, Reinheit, Fremdbesatz 
und Gesundheitszustand geprüft.

Abb. 9: Keimverhalten im Vigor-Test nach 
96 Stunden.

Abb. 11: Vermehrungsflächen Gräserarten, rot = Rasengräser.

Abb. 10: Vermehrungsflächen für Gräser in Deutschland.  
(Quelle Abb. 10/11: Vortrags-Handout, H. Brogmus)

Abb. 8: Rhizotron zur fortlaufenden Beob-
achtung der Wurzelentwicklung.  
(Quelle Abb. 8/9: Vortrags-Handout,  
L. Obernolte)



38 RASEN · TURF · GAZON  2/2018

Thema:
„Internationale Entwicklung des 
 Marktes für Rasengräser und deren 
Vermehrung“,  
Referent: Holger Lürmann, 
 Produktmanager DLF.

„Die Hauptproduktionsgebiete für Gras- 
und Kleesaaten liegen in den USA, 
Europa, Kanada und Neuseeland“, 
so Holger Lürmann in seiner Einlei-
tung. Verschiedene Arten haben spe-
zielle Anforderungen an das Klima und 
den Standort, so dass beispielsweise 
die Wiesenrispe und das Straußgras 
überwiegend in den USA produziert 
werden. In Europa ist Dänemark der 
größte Produzent und Exporteur für 
Gräsersaatgut, dabei sind Lolium pe-
renne, Festuca rubra und Poa pratensis 
die wichtigsten Arten. In den Ländern 
Niederlande und Deutschland sind die 
Vermehrungsflächen für Gräser in den 
letzten Jahren zurückgegangen. Dafür 
stieg die Gräser-Produktion in Polen an.

Da die Produktion von Grassamen kei-
ner staatlichen Förderung unterliegt, 
ist die Preisgestaltung stark abhängig 
von Angebot und Nachfrage und unter-
liegt somit deutlichen Schwankungen. 
Die Entwicklung von Qualitätssaatgut 
für Rasen gewinnt an Bedeutung, wie 
die Zunahme von Spitzensorten im 
Lolium-Segment zeigt, gleichwohl wird 
der Massenmarkt von preiswerten Mi-
schungen dominiert.

Thema:
„Poa supina – Herkunft, Züchtung  
und Raseneignung“,   
Referent: Dr.  Thomas Eckardt,  
GF Saatzucht Steinach.

Die Lägerrispe, Poa supina, ein Ni-
schengras mit hoher Bedeutung für die 
Anwendung bei Schattenrasen, stand 
im Mittelpunkt der Betrachtungen von  
Thomas Eckardt. Eine besondere He-
rausforderung bei dieser Grasart liegt 
in der Vermehrung von Saatgut, da die 
Blütenstände sehr kurz bleiben und die 
Ernteerträge extrem gering sind. Poa 
supina ist durch ein mittelbreites, hel-
les Blatt mit oberirdischen Ausläufern 
(Stolonen) gekennzeichnet. Es ist stark 
belastbar und gut schnittverträglich 
(auch Tiefschnitt). Die Art erfordert in 
der Pflege einen hohen Nährstoff- und 
Wasserbedarf, dann ist sie sehr kon-
kurrenzstark im Pflanzenbestand.

Thema:
„Aus dem Leben einer  Rasengras sorte: 
Sortenprüfung – von Anmeldung bis 
Zulassung“, Referentin: Susanne 
 Wöster,  Bundessortenamt.

Für die Erteilung des Sortenschutzes 
ist nach Susanne Wöster zunächst ei-
ne mehrjährige Prüfung der Sorte auf 
Schutzfähigkeit in einer Anbauprüfung 
im Feld- oder Gewächshaus anhand 
einer definierten Anzahl Pflanzen erfor-
derlich. Diese Prüfung soll zeigen, ob 
eine Sorte neu und von anderen be-
kannten Sorten unterscheidbar sowie 
in ihren Merkmalen (z. B. Farbmerk-
male, Blattlängen, Blühzeitpunkt) ho-
mogen und beständig ist. Ebenso be-
nötigt sie eine Sortenbezeichnung. In 
Deutschland dient das Sortenschutz-
gesetz (SortG) als gesetzliche Grund-
lage für den Schutzantrag, beim euro-
päischen Schutz findet die Verordnung 
(EG) Nr. 2100/94 des Rates vom 27. 
Juli 1994 über den gemeinschaftlichen 
Sortenschutz Anwendung. Der Sorten-
schutz für Rasengräserarten wird für 
25 Jahre lang gewährt und kann nicht 
verlängert werden. Geschützt werden 
die Rechte an der Sorte als geistiges 
Eigentum des Züchters. Vorteile des 
Sortenschutzes bestehen für den Sor-
teninhaber darin, dass allein ihm das 
Recht zusteht Vermehrungsmaterial 
(Pflanzen oder Pflanzenteile einschließ-
lich Samen) der geschützten Sorte zu 
erzeugen, für Vermehrungszwecke zu 
nutzen oder in den Handel zu bringen. 
Sortenschutz soll Pflanzenzüchtung 
fördern zum einen durch die Möglich-

keit, den Züchtungsunternehmen die 
Rechte an ihren Sorten zu sichern und 
zum anderen durch die Gewährleistung 
des abgabenfreien Zugangs zu geneti-
schem Material für Dritte zur Entwick-
lung neuer leistungsstarker Sorten. 
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Abb. 13: Unterschiedliche Bewertung für Gräsersaatgut nach Profi- und Consumer-Markt.

Abb. 12: Übersicht zur Grassamenversorgung in der EU.  
(Quelle Abb. 12/13: Vortrags-Handout, H. Lürmann)
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„Handbuch Rasen“ jetzt verfügbar

Quelle: Deutsche Rasengesellschaft e.V.

Das neue „Handbuch Rasen“ ist im 
Frühjahr 2018 in der Reihe „Fachbib-
liothek grün“ beim Verlag Eugen Ulmer  
KG erschienen. Der Herausgeber, Prof. 
Martin Thieme-Hack von der Hoch-
schule Osnabrück, hat das komplexe 
Thema Rasen gemeinsam mit weiteren 
14 ausgewiesenen Rasenexperten auf 
350 Seiten mit 180 Abbildungen und 
Tabellen zu einem umfassenden Kom-
pendium zusammengestellt.

Dieses Buch bietet sowohl den Leh-
renden als auch den Lernenden um-
fassendes Wissen für jeden Rasentyp, 
vom Landschaftsrasen bis zum Golf-
grün, für einen modernen und nachhal-

tigen Umgang mit den am häufigsten 
genutzten Grünflächen.

Das Handbuch Rasen liefert Daten, 
Fakten und Anregungen zu folgenden 
Themen-Schwerpunkten rund um den 
Rasen:
• Klassifizierung der Rasentypen 

und Rasengräser nach deren 
 Eigenschaften und Einsatzbereiche.

• Grundsätze im Umgang 
mit Boden und Aufbau von 
 Rasentragschichten.

• Pflanzenernährung und 
 Pflanzenschutz.

• Grund- Erhaltungs- und 
 Regenerationspflege.

„In der Natur haben Gräser eine einzig-
artige Stellung, daher sind die verschie-
denen Rasentypen weit gefächert. Na-
turnaher Landschaftsrasen leistet einen 
hohen Beitrag zur Steigerung der Biodiver-
sität. Gebrauchsrasen fördert das Stadt-
klima und bietet viele Möglichkeiten der 
Freizeitgestaltung. Strapazierrasen ist eine 
einzigartige Spieloberfläche bis hin zum 
Breiten- und Leistungssport.“  
(Zitat: Handbuch Rasen)

Deutsche Rasengesellschaft gratuliert den Gewinnern  
beim„Pitch of the Year Award  2018“
Quelle: Deutsche Rasengesellschaft e.V.

Nach Mitteilung der DFL in Frankfurt  
erhalten für die exzellente Qualität ih-
rer Spielfelder in der vergangenen Sai-
son 2017/18 in der Bundesliga Bayer 
04 Leverkusen mit der BayArena und 
in der 2. Bundesliga der 1. FC Heiden-
heim 1846 mit der Voith-Arena den 
Award  „Pitch of the Year“.

In der Bundesliga ging Platz zwei an 
den FC Bayern München mit der Al-
lianz Arena, Dritter wurde Vorjahres-
sieger Borussia Dortmund mit dem 
SIGNAL IDUNA PARK.“ Dieser Award 
ist Bestandteil des DFL-Konzeptes zur 
Qualitätssicherung von Stadionrasen. 
Die Auszeichnung wurde zum fünften 
Mal von einer Fachjury der DRG verge-
ben. 

In der Pressemeldung heißt es weiter: 
„Hinter dem 1. FC Heidenheim 1846, 
vor einem Jahr Zweiter, kamen der SV 
Darmstadt 98 mit dem Merck-Stadion 

am Böllenfalltor und der DSC Arminia 
Bielefeld mit der SchücoArena auf Rang 
zwei und drei. Die Awards werden im 
Rahmen der alljährlichen Tagung der 
Greenkeeper der Bundesliga und 2. 
Bundesliga am 11. September 2018 
übergeben.“

Die Bewertung durch die dreiköpfige 
Fachjury aus Mitgliedern der Deut-
schen Rasengesellschaft (DRG e.V.) 
basiert auf drei Blöcken:

• Bewertungssystem Sport, 
• Jurybewertung Messdaten  

und Rasenbonitur,
• Eigenprüfung und Monitoring  

durch Stadion-Greenkeeping. 

Glückwunsch an alle nominierten 
Teams, Know-how in der Rasenpflege 
zahlt sich aus.

Quelle: DFL, 2018: https://www.dfl.de/
de/home/ehrungen-fuer-guten-rasen.
html

Das Autoren-Team:

Dr. Rainer Albracht,  
Prof. Martin Bocksch,  
Prof. Dr. Kathrin Kiehl, 
Dipl.-Ing. Beate Licht,  

Dr. Fritz Lord, Dr. Gerhard Lung, 
Dr. Frank Molder,  
Dr. Klaus Müller-Beck,  
Dr. Harald Nonn, 
Prof. Dr. Wolfgang Prämaßing,  

Dipl.-Ing. Hartmut Schneider, 
Dr. Gabriela Schnotz,  
Klaus Sienholz,  
Prof. Martin Thieme-Hack,  
Dipl.-Ing. Susanne Wöster
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In memoriam

Prof. Dr. James B. Beard
*24. September 1935 U 14. Mai 2018

Mit Prof. Dr. James B. Beard starb am 
14. Mai 2018 die herausragende Persön-
lichkeit der internationalen Rasenwissen-
schaft. Er galt als Pionier der „Turfgrass 
Science“ und lehrte insbesondere an der 
Michigan State University sowie an der 
Texas A&M International University.

Als junges Mitglied der Deutschen Rasen-
gesellschaft begegnete ich Dr. James B. 
Beard erstmalig bei der dritten Internatio-
nal Turfgrass Research Conference im Juli 
1977 in München. Für meine Promotion 
hatte ich zahlreiche Veröffentlichungen 
von Beard als Anregung genutzt. Der da-
raus entstandene Kontakt blieb über viele 
Jahre auch als Vorsitzender der DRG er-
halten. Seine Kommentare zu Rasenver-
suchen waren immer kritisch und sorgten 
somit für eine intensive Ergebnisauswer-
tung.

Als sein Verdienst gilt es, den Anspruch 
der Wissenschaft in der Rasenforschung 
postuliert und etabliert zu haben.

Seine Gedanken waren immer mit neuen 
Forschungsprojekten beschäftigt. So war 
er ständig auf der Suche nach der Ant-
wort: „Was sorgt für gesundes Gräser-
wachstum?“ 

Mit seinen zahlreichen Büchern wie „Turf-
grass: Science and Culture“, „Turf Ma-
nagement for Golf Courses,“ und 2004 
„Beard’s Turfgrass Encyclopedia for Golf 
Courses, Grounds, Lawns, Sports Fields“ 
setzte Beard den hohen Maßstab in der 
Rasenwissenschaft. 

Unzählige „peer-reviewed“ Veröffentli-
chungen und technische Ausführungen 
prägen bis heute die internationale Rasen-
szene.

In zahlreichen Würdigungen unterschiedli-
cher Organisationen wird das Lebenswerk 
von James B. Beard dargestellt. 

Besonders eindrucksvoll ist die Übersicht 
des Turfgrass Information Centers an der 
Michigan State University, s. https://tic.
msu.edu/tgif/flink?SRCH=BEARDBORA. 
Dort werden alle Beard-Veröffentlichun-
gen aufgeführt.

Die internationale Fachwelt, so auch die 
Deutsche Rasengesellschaft e.V., ver-
liert mit dem Tod von Dr. James B. Beard 
 einen herausragenden, mehrfach ausge-
zeichneten Wissenschaftler der „Turfgrass 
 Science“.

Wir werden Prof. Dr. James B. Beard in 
ehrenvoller Erinnerung behalten.

Dr. Klaus Müller-Beck, 
Ehrenmitglied  
Deutsche Rasengesellschaft e.V.

Foto: © www.colourbox.de

Prof. Dr. James B. Beard 
 (Foto: USGA)

https://tic.msu.edu/tgif/flink?SRCH=BEARDBORA
https://tic.msu.edu/tgif/flink?SRCH=BEARDBORA
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• Mehr überlebende und gesunde Pfl anzen.

Ihr Rasen Ratgeber und Lieferant:

Tel.: +49 (0) 2951 9833 17
info@helmut-ullrich.de
www.rasen-ullrich.de

Tel.: +49 (0) 5861 4790
info@inova-green.de
www.inova-green.de

Eine Gräserzüchtung von

Plant Survival Zone: 
• Eine erfolgreichere Keimung.
• Eine gesicherte Etablierung.

 
Gräser-Etablierung gesichert

Unaufhaltsam!



  Einfache Bedienung dank intuitiver 
Benutzeroberfl äche

  Umfassende Berichterstellung 
zur Steigerung der Produktivität

  Optimales Wasser- und 
Ressourcenmanagement  

  Immer und überall 
verfügbar – jetzt auch 
mit der Smartphone-App           

LYNX® SMART SATELLITE:

NEU

Weitere Informationen unter:          00800 83 60 83 60*          info.de@toro.com
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Wetterstation

LYNX® Smart 
Satellite

LYNX® 
Smart Satellite

Bodensensor

Regner

Regen-
messer

Temperatur-
messer

MIT FUNKKOMMUNIKATION
HÖCHSTE FLEXIBILITÄT

Für mehr Leistung und 
Zuverlässigkeit!

Kennen Sie schon die 
Zentralsteuerung LYNX®?

Umfassende Berichterstellung 
zur Steigerung der Produktivität

           

  Kommunikation per Funk

  Integration mit Sensoren

  schnellerer Mikroprozessor 
und mehr Speicher

  weniger Kabel und Steckverbinder

  aktualisierte Benutzeroberfl äche 

  vollständig kompatibel mit den 
Systemen Lynx VP/Lynx VPe und 
Network 8000®

Funkkommunikation zw. Wetter-
station und Lynx Zentral steuerung

Funkkommunikation zw. Satelliten 
und Lynx Zentral steuerung

Funkkommunikation zw. 
Satelliten und Bodensensoren

LEGENDE
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